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Jahresbericht für das 1. Halbjahr 2006  
 
Projektbezeichnung: Quartiersmanagement Hafen 
 
1.   Projektbeschreibung 
Das Projekt Quartiersmanagement Hafen läuft im Planerladen e.V. seit Juli 2002. Es wird aus der EU-
Gemeinschaftsinitiative URBAN II gefördert und ist Teil des Gesamtprojektes Quartiersmanagement Nord-
stadt unter der Federführung der Projektgruppe URBAN II der Stadt Dortmund. 
 
Trägerstruktur:  
Die Stadt Dortmund hat die Trägerschaft für das Quartiersmanagement (QM) für alle drei Nordstadtquartiere 
(Hafen, Nordmarkt, Borsigplatz) im Rahmen eines Ausschreibungsverfahrens an ortsansässige Träger ver-
geben. Im Quartier Hafen ist der Träger der Projektverbund Nordstadt bestehend aus Planerladen e. V., 
dem Planungsbüro BASTA und der GrünBau gGmbH. Das Team besteht aus einem Dipl. Ing. für Stadtpla-
nung und einer Diplom-Pädagogin (türkischer Herkunft). Die Projektleitung hat das Planungsbüro Basta 
inne. 
Die jeweiligen Quartiersgrenzen werden in enger gegenseitiger Abstimmung flexibel und problembezogen 
gehandhabt. Ausschlaggebender Orientierungsmaßstab soll die lebens- und alltagsweltliche Wahrnehmung 
der Bewohner/innen sein. Zahlreiche Aktivitäten werden zudem gebietsübergreifend und stadtteilweit von 
den Trägern des Quartiersmanagements in der Nordstadt angegangen. Dies geschieht in intensiver Ab-
stimmung mit Politik und Verwaltung, insbesondere der Projektgruppe URBAN II. 
 
Aufgaben und Ziele: 
Allgemein sollen durch Quartiersmanagement 
- Strategien und Akteure der Quartiersentwicklung integriert und vernetzt, 
- stadträumliche, ökonomische und soziale Entwicklungsmaßnahmen miteinander verknüpft 
- sowie Handlungsmöglichkeiten und -kompetenzen der Bewohnerschaft gestärkt werden. 
 
Das Quartiersmanagement hat im wesentlichen folgende Aufgaben und Ziele: 
- Leitbildentwicklung für das jeweilige Quartier 
- Differenzierte Schwächen- und Potenzialanalyse 
- Organisation und Durchführung von Bewohnerworkshops 
- Aktivierende Befragung von Bewohner/innen in ausgewählten Bereichen 
- Organisation bzw. Begleitung von Nachbarschaftsgruppen 
- Befähigung von Bewohner/innen zu eigenverantwortlichem Handeln 
- Erhöhung der Selbstverantwortung / Bürgerschaftliches Engagement / Bewohnermotivation 
- Aufbau einer Anlaufstelle für die Bewohner/innen im Quartier 
- Aufbau von Vernetzungsstrukturen und nachhaltig tragfähiger Strukturen 
- Kontaktvermittlung zu Verwaltung und Politik 
- Projektberatung und -entwicklung 
- Kontaktvermittlung zu potenziellen Projektpartnern 
- Mobilisierung privater Erneuerungskräfte (Eigentümer, Gewerbetreibende etc.) 
- Mittelakquisition für bürgerschaftliche Projekte (Stiftungen, Sponsoring etc.) 
- Sicherung der bisherigen Investitionen 
- Quartierspromotion/Öffentlichkeitsarbeit (u.a. Stadtteilzeitung) 
- Profil- und Imagebildung für das jeweilige Quartier (mit Innen- und Außenwirkung) 
- Teilnahme an Transferveranstaltungen 
- (Selbst-)Evaluation in Abstimmung mit dem kommunalen Stadtteilmanagement 
- Bereitstellung von Informationen und Dokumenten für ein laufendes Controlling 
- Berichterstattung gegenüber den politischen Gremien (v.a. Bezirksvertretung), sowie im Konsultati-

onskreis Nordstadt 
- Stärkung der politischen Legitimation der inhaltlichen Arbeit 
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2.   Aktivitäten zur Erreichung der Ziele 
Die Aktivitäten ergeben sich einerseits aus den genannten Aufgaben und Zielen des Projektes, andererseits 
reflektieren sie die Ergebnisse der Bestandsaufnahme der Mitarbeiter/innen. Nicht zuletzt stellen sie zudem 
eine Antwort auf die Anregungen und Gespräche mit Kooperationspartnern, Bewohner/innen, Hauseigentü-
mer/innen und Gewerbetreibenden des Stadtteils, sowie auf die quartiersübergreifenden Erörterungen und 
Abstimmungsprozesse innerhalb des Koordinierungskreises Quartiersmanagement und des Konsultations-
kreises Nordstadt (Verwaltung, Politik, QM-Träger) dar. Diesem Projektbericht liegt die Arbeitsplanung 2006 
des Quartiersmanagements Nordstadt zu Grunde, die Ende 2005 gemeinsam erstellt wurde (s. Anlage I.). 
 
2.1. Förderung und Unterstützung bürgerschaftlichen Engagements 
Auch im 1. Halbjahr 2006 unterstützte und förderte das Projekt das bürgerschaftliche Engagement im Quar-
tier (u.a. im Rahmen der beiden Nachbarschaftsforen, zahlreicher Aktionen und Projekte). Es konnten weite-
re Bewohner/innen für die Foren und die Arbeit des Projektes gewonnen werden sowie bestehende Koope-
rationen ausgebaut und neue Vernetzungsstrukturen geknüpft werden. Als ein zusätzlicher und innovativer 
Ansatz mit starker Impulswirkung ist hier erneut auf das Modellprojekt „Aktionsfonds für bürgerschaftliche 
Projekte in der Nordstadt“ hinzuweisen. 
 
2.1.1.   Sprechzeiten in den Quartiersbüros 
Das Team führt seine festen Sprechzeiten in den Quartiersbüros in der Schützenstraße 42 und in der 
Rückerstraße 28 weiter, um für die Bewohner/innen des Quartiers wohnortnah ansprechbar zu sein. Weiter-
hin sind auch Gespräche nach telefonischer Vereinbarung außerhalb der Sprechzeiten und Öffnungszeiten 
der Büros möglich.  Im südlichen Hafenquartier findet sich ein Potenzial von ca. 10.000 Bewohner/innen und 
im nördlichen Hafenquartier ein Potenzial von etwa 7.500 Bewohner/innen, die durch die wohnortnahen 
Büros erreicht werden können. 
 
2.1.2.   Nachbarschaftsforen 
Ein wichtiges Anliegen des Teams ist es, die Nachbarschaftsforen, die zum einen vor dem Projekt Quar-
tiersmanagement Hafen bereits im Rahmen anderer Projekte im Nachbarschaftstreff in der Rückertstraße 
stattgefunden haben und die zum anderen im neuen Quartiersbüro in der Schützenstraße für das südliche 
Hafenquartier mit dem Projekt neu eingeführt wurden, zu stabilisieren und zu erweitern. 
 
Die Foren tagen regelmäßig im Turnus von vier bis 
sechs Wochen in den beiden Quartiersbüros Hafen. In 
den Foren werden mit und von Bewohner/innen und 
Akteuren aktuelle Themen des Quartiers aufgegriffen 
und Handlungsansätze entwickelt und erörtert, die auf 
eine positive Entwicklung des „Hafenviertels“ zielen. Je 
nach Thematik werden Informationsabende organisiert, 
zu denen Experten (u.a. aus Verwaltung und Politik) 
eingeladen werden. Hierdurch kann das Team auch 
neue Kooperationen und Vernetzungen aufbauen. Die 
Foren planen und führen zudem auch unterschiedliche 
Aktionen durch, aus denen sich Arbeitsgruppen und 
Projekte gebildet haben. Bei Bedarf führen beide Foren 
auch gemeinsame Sitzungen und Aktionen durch (z.B. Sperrmüllaktionen). 
 
Die Aufgabe der Quartiersmanager/in hierbei ist – neben der Gewinnung von Kooperationspartnern und 
Sponsoren für Aktionen und Anliegen der Bewohner/innen – die Moderation der Sitzungen (nach Bedarf 
auch in türkischer Sprache durch die Quartiersmanagerin), die Gewinnung weiterer Bewohner/innen für die 
Foren, gemeinsame Planungen von Aktionen, das Verfassen von Presseankündigungen und -mitteilungen, 
Anbringen von Einladungen an zentralen Orten im Quartier. In diesem Halbjahr fanden insgesamt sechs 
Sitzungen statt. 
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2.1.2.1. Themen der Nachbarschaftsforen 
Im Rahmen der Nachbarschaftsforen wurden im 1. Halbjahr 2006 u.a. folgende Themen diskutiert: 
 

Nachbarschaftsforen Themen Datum Teilnehmerzahl 
(ohne QM) 

Nachbarschaftsforum  
Rückertstraße 

Jahresplanung & Schwerpunktsthemen für 
2006 

19.01.2006 6 

Nachbarschaftsforum 
Schützenstraße 

Jahresplanung  & Schwerpunktsthemen 
für 2006 

26.01.2006 6 

Nachbarschaftsforum 
Rückertstraße und Schüt-
zenstraße 

Einbürgerungstest für Muslime 
 

23.02.2006 20 

Nachbarschaftsforum-
Schützenstraße und 
Rückertstraße 

Lärm im Hafen 09.03.2006 15 

Nachbarschaftsforum 
Rückertstraße 

Planung eines gemeinsamen Ausfllugs 30.03.2006 11 

Nachbarschaftsforum-
Schützenstraße und 
Rückertstraße 

Verkehrssituation im Quartier 06.04.2006 17 

 
Über die o.g. Topthemen hinaus werden weiterhin zur Beginn jeder Sitzung aktuelle Themen aus dem Quar-
tier besprochen. Dies waren z.B. wohnumfeldspezifische Themen, Fragen der Sauberkeit und Sicherheit im 
Quartier, Berichte aus den Arbeitsgruppen der Nachbarschaftsforen (AG Brücke, AG Verkehr und AG Image 
- Wohnen). 
 
2.1.2.2. Aktionen und Projekte aus den Nachbarschaftsforen heraus 
Auch im 1. Halbjahr 2006 zeigte sich, dass Hafen-Bewohner/innen aktiv im und für ihr Quartier sind. Die 
Nachbarschaftsforen – und die unterschiedlichen Arbeitsgruppen hieraus – führten gemeinsam mit den 
Quartiersmanager/in Hafen unterschiedliche Aktionen durch und Projekte fort, über die sie auf relevante 
Themen ihres Quartiers aufmerksam machen und Veränderungen erwirken wollen: "Nicht nur diskutieren – 
handeln" heißt hier weiterhin das Motto. 
 
- Projekt:  "Eingänge in die Nordstadt":  Realisierungsworkshop  
Gemeinsam mit der Arbeitsgruppe „Brücke“ initiierte 
das Quartiersmanagement auch dieses Jahr einen 
mehrtägigen Workshop „Eingänge in die Nordstadt“ 
(18. / 19.05.2006). Die Arbeitsgruppe „AG Brücke“ – 
bestehend aus 7 Bewohner/innen – trifft sich seit 2003 
regelmäßig mit den Quartiersmanager/in im Quar-
tiersbüro in der Schützenstraße.  
 
Ziel der Arbeitsgruppe, die sich aus einer ersten 
gemeinsamen Aktion zur „Neugestaltung der 
Unterführung Schützenstraße/Brinkhoffstraße“ am 
28.11.2003 herausgebildet hatte, ist eine Verbesserung 
der „Eingänge & Übergänge ins Quartier bzw. in die 
Nordstadt“. In diesem Rahmen setzt sie sich exemplarisch zunächst für die „Gestaltung der Bahnunterfüh-
rung Schützenstraße/Brinkhoffstraße“ ein als einer sehr stark frequentierten Verbindung „Nordstadt – City“, 
die als unattraktiv, dreckig sowie als  „Angstraum“ / „Angstloch“ erlebt wird. Die Gestaltung dieser Bahnun-
terquerung bildet gewissermaßen das Pilotprojekt für die Gestaltung der insgesamt fünf Unterführungen in 
der Nordstadt dar. 
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Die AG erarbeitete in Zusammenarbeit mit Student/innen und Professor/innen der Uni Essen-Duisburg und 
der FH Dortmund bereits im letzten Jahr (01. – 4. Juni 
2005) in einer Werkstatt im Quartiersbüro Hafen ver-
schiedene konkrete Entwürfe zur Umgestaltung der 
Brücke, um somit  eine Grundlage für die Gespräche mit 
den Sponsoren und Eigentümern der Unterführung zu 
haben. 
 
Im ersten Teil des diesjährigen Realisierungsworkshops 
wurden die im Jahr 2005 entwickelten Ideen der 
Studenten auf ihre konkrete Umsetzbarkeit vor Ort hin 
diskutiert, überprüft und qualifiziert. Im Ergebnis 
erarbeiteten die Teilnehmer eine umsetzbare 
Gestaltungsgrundlage. Das gemeinsame Merkmal der 

studentischen Entwürfe aus dem letzten Jahr besteht darin, dass neben anderen Gestaltungselementen das 
Medium Licht als bedeutungsvolles und primäres Mittel verwendet wurde. Der nun gemeinsam erarbeitete 
Entwurf sieht folgende Aspekte vor: Trennung der Verkehrsarten (fließender Verkehr optisch abgetrennt vom 
Rad- und Fußverkehr); Formulierung des Ein- und Ausgangs der Unterführung; Übergang innerhalb der 
Unterführung (Brücken/Tunnel); Gestaltung der Tag-
/Nachtsituation. 
 
An dem diesjährigen Workshop nahmen Mitglieder der 
AG Brücke, weitere interessierte Anwohner, 
Hochschullehrer der Fachhochschule Dortmund und der 
Universität Duisburg-Essen, ein Lichtdesigner, ein 
Mitarbeiter der ELDA (European Lightning Design 
Assocation), der Geschäftsführer der Bezirksvertretung 
Innenstadt-Nord sowie die Student/innen, deren 
Entwürfe als Vorlage dienten, teil. 
 
Im zweiten Part des Workshops wurde von 16 - 23 Uhr 
die erste medien- und öffentlichkeitswirksame Lichtprobe an der Unterführung durchgeführt. Zugleich wur-
den mögliche Materialen für die Septemberaktion getestet.  Mit Hilfe von leichtem Beleuchtungsmaterial 
wurden die Wirkung von Licht und Bautechnik, Licht und Schatten, Licht und Farbe überprüft und die zuvor 

erarbeitete Gestaltungsgrundlage ein erstes Mal vor Ort 
visualisiert. Ein Ergebnis aus dieser ersten Lichtprobe 
ist, dass bei einer dauerhaften Gestaltung durch den 
Einsatz von modernen energieeffizienten 
Beleuchtungskörpern sehr schnell eine Refinanzierung 
der Materialkosten eintreten kann. Ein weiteres 
Ergebnis ist, dass der Dauerbetrieb der neuen 
Beleuchtung – nach den Entwürfen der Studenten – 
bereits durch die Reduzierung der bestehenden alten 
Beleuchtung um die Hälfte, gesichert /bzw. 
gewährleistet werden kann. 
 
Dieser Workshop diente als Grundlage für die im 

September 2006 anstehende Lichtprobe, in deren Rahmen die Unterführung mehrtägig beleuchtet wird. Mit 
diesem Event soll die Unterführung medienwirksam in ihrer Aufenthalts- bzw. Durchgangsqualität aufgewer-
tet werden sowie die dauerhafte Auflösung dieses „Angstloches“ in Angriff genommen werden.  
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Finanziert wird der Realisierungswokshop durch Mittel der Städtebauförderung, der DEW, der Bezirksvertre-
tung Innenstadt-Nord, dem Spar- und Bauverein und zwei privater Hauseigentümer in der Dortmunder Nord-
stadt (Frau Dr. Hetmeier und Herr Schmitt) sowie einem Mitglied des Nachbarschaftsforums Schützenstraße 
(Herr Schwinn) in Höhe von insgesamt 10.000 €. 
 
Ebenfalls im 1. Halbjahr 2006 fanden bezüglich der Realisierung und Finanzierung der Umgestaltung der 
Brücke in der Schützenstraße / Brinkhoffstraße weitere Kooperationsgespräche mit dem URBAN II Projekt 
„Brachenentwicklung und Standortpromotion“ statt, das u.a. das Projekt „Nordlichter“ gestartet hat. Hierbei 
geht es darum, insbesondere Bauten und Straßen in der Nordstadt mit dem Element Licht öffentlichkeits-
wirksam und attraktiv in Szene zu setzten. 
 
- Projekt:  Verbesserung der Verkehrssituation in der Westerbleichstraße 
Die Arbeitsgruppe „AG Verkehr“ – bestehend aus 5 Bewohner/innen aus den Nachbarschaftsforen des 
Quartiersmanagements Hafen – präsentierte in der  Bürgersprechstunde der Bezirksvertretung Innenstadt-
Nord vom 14.03.2006 ihre Arbeitsergebnisse und stellte einen Antrag auf Anhörung in der regulären Sitzung 

der Bezirksvertretung. Diese fand am 03.05.2006 
statt. Die Bezirksvertretung begrüßte die Vorschläge 
zur Verbesserung der Situation und beschloss einen 
Antrag zur Umbeschilderung bzw. 
Zusatzbeschilderung einzubringen. 
 
Im Vorfeld hierzu diskutierte die AG kontinuierlich 
ihre Teilergebnisse zur „Verbesserung der 
Verkehrssituation in der  Westerbleichstraße“ im 
Nachbarschaftsforum Schützenstraße. Dazu 
präsentierte sie ihre Vorschläge u.a. am 23. Juni 
2005 im Gemeindehaus der  Michaelisgemeinde 
allen Bewohner/innen der Westerbleichstraße. 

 
Diese AG hat sich ursprünglich aus der „Verkehrssicherheitsaktion der anderen Art“ entwickelt, die am 29. 
März 2004 in der Westerbleichstraße vom Nachbarschaftsforum Schützenstraße in Kooperation mit der 
Polizei, dem Ordnungsamt, den SJD Falken und dem Kinder- und Teenstreff KEZZ des Planerladen e.V. 
organisiert und umgesetzt wurde. Ziel der AG ist es, mit Unterstützung seitens des Quartiersmanagements 
eine für die Bewohner/innen erträgliche Verkehrssituation in der Westerbleichstraße herbeizuführen.   
 
In mehreren Sitzungen fasste die AG die zahlreichen Ideen und Vorschläge zur Verbesserung der Situation 
zusammen, die bereits bei einer Aktion vor Ort, im Rahmen der Fragebogenaktion mit Bewohner/innen in 
der Westerbleichstraße im Jahre 2004 und in den Sitzungen des Nachbarschaftsforums Schützenstraße 
gesammelt worden waren. Sie erarbeitete letztendlich mehrere Umsetzungsstrategien (u.a. zusätzliche Be-
schilderungen, Verlagerung der Schilderstandorte). 
 
Der Fragebogen zur Erfassung der Wünsche und Bedarfe der Bewohner/innen hinsichtlich einer Verbesse-
rung der Verkehrssituation wurde im Jahre 2004 gemeinsam mit den SJD Falken und dem Quartiersmana-
gement Hafen entworfen. Viele Bewohner/innen der Westerbleichstraße und umliegender Strassen wurden 
von Jugendlichen der SJD Falken nach ihren Vorschlägen befragt. Die Auswertung des Fragebogens und 
die Abstimmung über die weitere Vorgehensweise wurden in der Sitzung des Nachbarschaftsforums am 16. 
September 2004 diskutiert. An der Sitzung nahm auch das URBAN II Projekt „Prävention von Kinderunfäl-
len“ teil, um die planerischen Überlegungen der Bewohner/innen mit seinen Erfahrungen zu bereichern. 
 
 
 
- Projekt:  Sperrmüllaktionen im Quartier (in Planung für 2006) 
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Die beiden Nachbarschaftsforen des 
Quartiersmanagements Hafen werden auch dieses Jahr 
ihre Sperrmüllaktionen im Quartier durchführen. Das 
Motto lautet wie immer „Sperrmüll in jeder Ecke? Nein, 
danke! – Wir tun etwas dagegen und übernehmen 
Verantwortung!“. Die Aktion wird am Samstag, den 
28.10.06 stattfinden.  In ihrer nächsten gemeinsamen 
Sitzung am 10. August 2006 werden die 
Nachbarschaftsforen die Aktionen detailliert planen. 
Auch diesmal werden die EDG - Entsorgung Dortmund, 
das Umweltamt,  die Straßen-  und Platzhausmeister 
des Quartiers, Wohnungsgesellschaften und weitere 
private Eigentümer, die Wohnungsbestand im Quartier 

haben, die Aktion unterstützen und sich hieran beteiligen. 
 
Angesichts der bisherigen positiven Resonanz der 
Aktionen beschlossen die Nachbarschaftsforen und 
weitere an der Aktion beteiligte Kooperationspartner 
und Akteure, diese jedes Jahr durchzuführen. Um 
Mülltourismus zu verhindern, werden der Termin und 
die Standorte der Container erst kurz vor der 
Durchführung durch Aushänge in den Hauseingängen 
bekannt gemacht. Nur die Bewohner/innen eines vorab 
abgegrenzten Umfeldes werden somit aufgefordert, 
ihren Sperrmüll zu entsorgen. 
 
Illegal abgestellter Sperrmüll ist eines der zentralen 
Themen der beiden Nachbarschaftsforen des 
Quartiersmanagements Hafen. Ziel der Sperrmüllaktionen ist, für die Bewohner ein Angebot direkt vor Ort 
anzubieten und zu einer kontrollierten und umweltgerechten Entsorgung des in der Nordstadt reichlich anfal-
lenden und dann häufig den öffentlichen Raum verschandelnden Sperrmülls beitragen. 
 
Nach den Erfahrungen der Nachbarn haben viele Bewohner wegen des großen Organisationsaufwandes 
und der zu erledigenden Formalien Schwierigkeiten, über den legalen Weg ihren Sperrmüll zu entsorgen. 
Bei den Aktionen werden durch die Erhebung einer geringen Kostenbeteiligung, die Bewohner für ihren 
abgegebenen Sperrmüll aufbringen müssen, die Entsorgungskosten selbsttragend erwirtschaftet. Bereits bei 
den in den vorigen Jahren durch die Nachbarschaftsforen durchgeführten Sperrmüllaktionen zeigte sich, 
dass die Kosten für die Container und die Entsorgung durch die Aktion abgedeckt wurden. 
 
Neben der Sensibilisierungswirkung und der beispielgebenden Signalsetzung in bezug auf Bewohnerenga-
gement wird durch die Aktion auch auf die regulären Entsorgungsmöglichkeiten hingewiesen. Daher sind 
Mitarbeiter der EDG in den Aktionen mit eingebunden. Sie halten u.a. Informationsblätter bereit, die - einer 
Anregung des Nachbarschaftsforums Rückertstraße des Planerladen e.V. folgend - inzwischen auch in ver-
schiedenen Sprachen verfügbar sind. Darüber hinaus werden bei den Aktionen auch noch gut erhaltene 
Möbelstücke zur Seite gestellt, damit Bewohner/innen diese gegen eine geringe Summe mitnehmen können. 
Da dieser zusätzliche Service besonders gut ankommt, wird er bei jeder Sperrmüllaktion angeboten. 
 
Das Quartiersmanagement Hafen arbeitet bei seinen Sperrmüllaktionen nach dem sehr erfolgreichen Prinzip 
seines Trägers. Denn bereits vor Beginn des Projektes hat der Planerladen e.V. im Rahmen seiner Nach-
barschaftsforen in der Rückertstraße und in Kooperation mit der EDG und dem Umweltamt sehr erfolgreich 
Sperrmüllaktionen durchgeführt. Das Nachbarschaftsforum erhielt hierfür bereits den Bürgerumweltpreis. 
Der Erfolg solcher und ähnlicher Aktionen ist für die Nachbarschaft überzeugend genug, um damit fortzu-
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fahren. In ihren Augen macht die Aktion vor allem deutlich: „Wir tun etwas und übernehmen Verantwortung!“ 
Auch die EDG hat  – z.B. im Konsultationskreis Nordstadt am 14.02.2005 – deutlich gemacht, dass die 
Sperrmüllaktionen mittlerweile ein wichtiges Element ihrer Strategie bilden. 
 
Zum Thema „Müll in der Nordstadt“ gibt es auch seit 2005 die  Arbeitsgruppe „Container“, in der das 
Quartiersmanagement Hafen gemeinsam mit den anderen Quartiersmanager/innen, der Bezirksvertretung 
Innenstadt-Nord, der EDG Dortmund und der Projektgruppe URBAN II u.a. mitarbeitet (s. Punkt 2.6.1.). 
 
- Projekt:    Aktion „Grillen im Fredenbaumpark“  (in Planung für 2006) 

Das Quartiersmanagement Hafen und die beiden 
Nachbarschaftsforen werden auch dieses Jahr an 
einem Samstag gemeinsam im Fredenbaumpark auf 
dem Parkplatz im Bereich des Mendesportplatzes 
grillen (voraussichtlich am 26.08.06). Hierzu werden, 
wie im letzten Jahr, weitere Interessierte eingeladen. 
 
Im letzten Jahr fand die Aktion am 09.07.2005 zum 
ersten Mal statt. Mit dieser öffentlichkeitswirksamen 
angelegten Aktion wurden die Nutzer zugleich über  
dieneuesten Entwicklungen zum Grillen im Park 
informiert. Die Aktion wurde durch die Straßen- und 
Platzhausmeister des Quartiers tatkräftig unterstützt. 

 
Bereits Anfang Februar 2005 hatte das Quartiersmanagement Hafen gemeinsam mit dem Regiebetrieb 
Stadtgrün Dortmund ein Gespräch hinsichtlich der weiteren Konkretisierung und Verständigung der Nutzung 
der Parkplatzfläche (Bereich Mendesportanlage) als Grillwiese und Parkplatz durchgeführt. In der Parkanla-
ge Fredenbaum besteht seit längerem ein Konflikt zwischen der Nutzung einer als Verkehrsfläche ausge-
wiesenen Parkplatzfläche (Bereich Mendesportanlage) als Grillwiese durch Freizeit-Griller und anderen 
Parkbesuchern. Es existieren Beschwerden über Lärm-, Geruchs-, Qualmbelästigung und über das Erschei-
nungsbild. Da die vorhandenen Grillplätze im Fredenbaumpark den Bedarf nicht decken, wurde die oben 
diskutierte Fläche zusätzlich als Grillwiese genutzt. Solch eine Aktivität war in diesem Bereich bisher nicht 
legitim und stellte die eigentliche Nutzung als Parkfläche in Frage. 
 
Im Vorfeld zum Termin Anfang Februar gab es – auf Anregung des Nachbarschaftsforums Rückertstraße - 
bereits mehrere Gespräche mit dem Regiebetrieb Stadtgrün, dem Stadtplanungsamt, den URBAN II-
Projekten „Konfliktvermittlung in der Nordstadt“ (ausgelaufen Ende Dezember 2004) sowie dem Quartiers-
management Hafen. In diesen Gesprächen wurde eine „Doppelnutzung der Parkfläche als Grill- und Park-
platz“ als geeignet angesehen und vereinbart. 
 
Folgende Maßnahmen wurden bereits 2005 umgesetzt: Das Grillen ist auf der genannten Parkplatzfläche 
bis auf Ausnahmetermine – sowie an den zwei weiteren Grillplätzen im Park – möglich. Zu den Ausnahme-
terminen werden Großveranstaltungen gezählt, die einen erhöhten Parkplatzbedarf im Fredenbaum mit sich 
bringen. Diese Termine werden separat an Schildern am Parkplatz angebracht. Darüber hinaus werden sie 
in den Schaufenstern des Quartiersmanagements Hafen als Information für Bewohner/innen, hier auch in 
türkischer Sprache, publiziert. Die Parkplatzfläche ist seit dem Frühsommer 2005 mit Schildern ausgestattet, 
die auf die doppelte Nutzung als Parkplatz- und Grillfläche hinweisen. 
 
Zudem machte das Quartiersmanagement Hafen zu Beginn der diesjährigen Grillsaison den Regiebetrieb 
Stadtgrün auf den vor Ort festgestellten Mehrbedarf an Mülltonnen am Grillplatz aufmerksam. Diese wurden 
binnen kurzer Zeit aufgestellt, was einen Beleg für die positive Zusammenarbeit mit Stadtgrün darstellt. 
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-  Projekt:  Reduzierung von Reklamemüll (fortlaufend) 
Eine andere Aktion, die seit 2003 fortlaufend weitergeführt wird, richtet sich gegen Werbemüll in den Brief-
kästen. Das Nachbarschaftsforum in der Schützenstraße machte sich Gedanken darüber, wie man neben 
dem herkömmlichen Mittel der Robinson-Liste (für Gratis-Zeitungen) auch diesem Müll begegnen kann.  

 
Gemeinsam mit dem Quartiersmanagement Hafen entwickelte es 
deshalb einen Aufkleber „Werbung verboten“ für Briefkästen. 
Dieser ist in den beiden Quartierbüros – und bei Aktionen der 
Foren – zu einem Preis von 20 Cent erhältlich. Für die 

Finanzierung der Aufkleber ging eine Hauseigentümerin aus dem Forum in die Vorfinanzierung. Mit den 
Einnahmen werden zunächst die entstandenen Kosten gedeckt. Falls Mehreinnahmen entstehen, werden 
neue Aufkleber gedruckt. 
 
- Projekt:   „Angebote für Senioren“: Planung einer zweiten Exkursion nach Duisburg 

Das Nachbarschaftsforum Rückertstraße wird 
Ende diesen Jahr eine zweite Exkursion zum 
multikulturellen Seniorenheim „Haus am 
Sandberg“ des DRK Landesverbandes Nordrhein 
e.V. in Duisburg durchführen. 
 
Rund 16 Teilnehmer unterschiedlichen Alters und 
Nationalität aus dem Quartier hatten am 19. 
November 2005  an der ersten Fahrt nach 
Duisburg teilgenommen. Nicht alle interessierten 
Nachbarn aus dem Quartier bzw. der Nordstadt 
hatten bei der ersten Exkursion mitfahren können, 

da eine größere Besuchergruppe für die Bewohner des Heimes zu belastend gewesen wäre. 
 
Die BesucherInnen der ersten Exkursion konnten sich bereits ein Bild von einer multikulturellen Altenhilfeein-
richtung machen. Nach einem sehr angenehmen Empfang mit türkischem Tee, Kaffee und Gebäck und 
Informationen über die Entstehung und das Konzept des Hauses durch die Sozialarbeiterin Frau Azcan, 
wurden die Gäste durch die Einrichtung geführt. Das helle und moderne Heim mit den christlichen und mos-
lemischen Gebetsräumen hinterließ bei den Besuchern angenehme Eindrücke. Die türkischsprachigen Be-
wohner freuten sich sehr über ihre Gäste, mit denen sie teilweise auch ein Gespräch in ihrer Muttersprache 
führen konnten. 
 
Das Seniorenwohnsitz Nord in der Schützenstraße und das Quartiersmanagement Hafen unterstützten das 
Forum in der Organisation der Fahrt. So stellte z.B. das Seniorenwohnheim zwei Kleinbusse zur Verfügung, 
damit die z.T. älteren Nachbarn – die Älteste war eine 80jährige Türkin – auch die lange Fahrt nach Duis-
burg auf sich nehmen konnten.  Bereits im Vorfeld zur Fahrt lud das Forum Frau Azcan vom "Haus am 
Sandberg" zu seiner Sitzung am 12.05.05 ein, um sich über das multikulturelle Haus zu informieren. 
 
2.1.3.   Modellprojekt „Aktionsfonds für bürgerschaftliche Projekte in der Nordstadt“ 
Das Quartiersmanagement Hafen unterstützt und begleitet weiterhin verschiedene Anregungen von Bewoh-
ner/innen und Akteuren aus dem Quartier und bemüht sich hierbei darum, die Projektideen bei den zustän-
digen Ämtern und Stellen (Verwaltung, Politik, Kooperationspartnern) hinsichtlich ihrer Durchführbarkeit zu 
prüfen und gegebenenfalls auch eine Finanzierung zu akquirieren. Durch die Einführung des Modellprojek-
tes „Aktionsfonds für bürgerschaftliche Projekte in der Nordstadt“ im Jahre 2005 ist im Zusammenhang mit 
der Umsetzung quartiersbezogener und bewohnergetragener Projekte ein sehr wichtiger und durchschla-
gender Schritt gemacht worden. 
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Das Konzept: 
Grundsätzlich können durch das „Aktionsfonds“ bürgerschaftliche Projekte finanziert werden, für die keine 
andere Finanzierung über die Projektmittel aus dem URBAN II - Programm oder aus Stadterneuerungsmit-
teln vorhanden sind sowie solche, die nicht über Spenden oder Sponsoring allein realisiert werden können. 
 
Im Rahmen der EU-Gemeinschaftsinitiative URBAN II hat der Rat der Stadt Dortmund beschlossen, das 
Projekt  „Aktionsfonds“ durchzuführen. Ziel dabei ist es, dass Bewohner/innen die Gelegenheit erhalten, zu 
entscheiden, welche Projekte sie in ihrer Nachbarschaft oder in ihrem Quartier realisiert sehen wollen. 
 
Dem Quartiersmanagement Nordstadt standen aus dem Förderprogramm der EU-Gemeinschaftsinitiative 
URBAN II Gelder – sog. Aktionsfonds – zunächst für eine Testphase von einem Jahr in Höhe von 15.000 
Euro pro Quartier (Hafen, Nordmarkt und Borsigplatz) zur Verfügung. Aufgrund der positiven Resonanz in 
diesem ersten Jahr und der vielfältigen bürgerschaftlichen Projekte, die realisiert werden konnten, hat der 
Rat der Stadt Dortmund Anfang 2006 die  Weiterführung des Projekts beschlossen. In der neuen Vorlage 
werden jedem Quartier bis zu 30.000 € je Aktionsfonds bis Ende der Projektlaufzeit genehmigt. Die Vertei-
lung bzw. Verwaltung des Budgets wird den jeweiligen Bewohnerjurys überlassen. 
 
Die Mittel aus dem Fonds können Bewohnergruppen, Initiativen etc. für die Umsetzung von Projekten und 
Aktionen im und für das Quartier verwenden. Die Projekte und Aktionen müssen einem oder mehreren der 
folgenden Kriterien entsprechen: 

• Förderung und Aktivierung der Bewohner/innen für das Quartier 
• Förderung von Eigenverantwortung und Selbsthilfe 
• Stärkung von nachbarschaftlichen Kontakten und des Zusammenlebens 
• Förderung der Integration unterschiedlicher Gruppen im Quartier 
• Belebung der Stadtteilkultur 
• Aufwertung des Wohnumfeldes 
• Imageverbesserung für das Quartier 

 
Die Bewohnerjurys, die über die Vergabe der 
Mittel pro Quartier in der Nordstadt entscheiden, 
verabschiedeten in ihren Sitzungen im April 
2005 die Geschäftsordnung und nahmen somit 
ihre Arbeit auf.  Die konstituierende Sitzung im 
Quartier Hafen fand am Dienstag, den 
15.02.2005 statt. In der Sitzung wurden den 
Jurymitgliedern auch generelle Informationen 
zum Aktionsfonds sowie zum Verfahren von der 
Projektbeantragung bis zur Jurysitzung etc. 
gegeben. An der Sitzung nahm auch Herr 
Appel, Projektleitung URBAN II-Team, teil. 
 
Das Interesse an einer Mitarbeit in der Jury ist 

auf Seiten der Bewohner/innen, die nach dem Zufallsprinzip ermittelt wurden, sehr groß. In der konstituie-
renden Sitzung wurden die "stimmberechtigten Mitglieder", die "Stellvertreter" sowie die "Nachrücker" der 
Jury aus der Bewohnerschaft per Losverfahren ermittelt. Berücksichtigt wurden neben den Anwesenden 
auch jene Bewohner/innen, die im Vorfeld ihre Mitarbeit zugesagt hatten, jedoch bei der Sitzung nicht anwe-
send sein konnten. 
 
In jedem Quartier besteht die Bewohnerjury aus 15 Mitgliedern. Diese setzt sich zu mindestens 51 % aus 
Bewohner/innen des jeweiligen Quartiers zusammen. Zu maximal 49% besteht sie aus Vertretern von Poli-
tik, religiösen Gemeinschaften, Mieter- und Vermietervertreter/innen, Elternvertreter/innen und Vertre-
ter/innen der freien Träger. Im Quartier Hafen repräsentiert die Zusammensetzung der Jury-Mitglieder aus 
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der Bewohnerschaft das Verhältnis von Frauen und 
Männern sowie Bewohner/innen mit Migrationshin-
tergrund im Quartier. Im Mai 2006 wurde für die Jury im 
Quartier Hafen die Vertretung für die freien Träger aus 
der Nordstadt neu gewählt. Die bisherige 
Mitgliedsorganisation „dobeq“ musste sich 
verabschieden, da das betreffende Projekt ausgelaufen 
ist. Das neue Mitglied wurde auch diesmal vom 
Nordstadtforum benannt. Ab der nächsten Sitzung im 
August 2006 wird Herr Kamisli vom Vif – Verein für 
Internationale Freundschaften e.V. an den Sitzungen 
teilnehmen. 
 
Die Vorlage zur Einführung der „Aktionsfonds“ wurde bereits im Juli 2004 durch den Rat der Stadt Dortmund 
beschlossen. Im Vorfeld gab es vielfältige Sitzungen gemeinsam mit den anderen Quartiersmanagement-
Trägern und der Projektgruppe URBAN II zur Koordinierung und inhaltlichen Organisation der Einführung 
von Aktionsfonds in der Dortmunder Nordstadt. Hierbei wurden die Geschäftsordnung der Jury, die Antrags-
formulare und die Merkblätter zur Antragstellung erarbeitet, sowie der Ablauf der konstituierenden Sitzungen 
geplant. 
 
Die Quartiersmanager/innen übernehmen hierbei die Aufgaben der Geschäftsführung, der Projektberatung, 
der  Vor- und Nachbereitung der Jurysitzungen, der Präsentation der eingereichten Anträge in den und der 
Moderation der Jurysitzungen. Hinzu kommt die Verwaltung der genehmigten Projektgelder und das Control-
ling der bewilligten Projekte. Die Aufgabe der Geschäftsführung umfasst auch die Einreichung der Projekte 
an die Projektgruppe URBAN II – im Vorfeld zu den Jurysitzungen – zur Abstimmung der Förderfähigkeit 
sowie die Klärung evtl. noch offener Fragen zum Projekt mit den Antragstellern. 
 
2.1.3.1.   Genehmigte Projekte 
Im Quartier Hafen wurden beim Quartiersmanagement insgesamt 20 Förderanträge eingereicht. Hiervon 
wurden insgesamt 16 von der Projektgruppe URBAN II als förderfähig eingestuft. Die Jury stimmte über die 
förderfähigen Projekte ab. Sie genehmigte bisher insgesamt 13 Projekte mit Mitteln in Höhe von 24.805 € 
bzw. 21.460 €, da hier zwei Projekte im Nachgang in Höhe von 3.345 € zurückgezogen wurden. Im 1. Halb-
jahr 2006 wurden insgesamt 6 neue Projekte mit Mitteln in Höhe von 12.260 € genehmigt. 
 

Tabelle 1: Aktionsfonds für bürgerschaftliche Projekte im Quartier Hafen 
Gesamtübersicht über die von der Jury genehmigten Projekte: 

 
Eingang/ Antragstel-
ler 

Projekt Projektziele Genehmigte 
Summe 

Status 

13.04.05: 
sweetSixteen-filmclub 
e.V. 

Fredenbaum Open-Air 
Filmfest 

Förderung der Integration unterschiedlicher 
Gruppen 
im Quartier über das multikulturelle Kino- und 
Rahmenprogramm; 
Belebung der Stadtteilkultur, insbesondere im 
Hafen/ Fredenbaumpark 

5.000,00 € 

 
abgeschlossen 
2005 

26.05.2005:  Interes-
sengemeinschaft 
Schützenstraße (IGS) 

Multi-Kulti-Straßenfest Förderung der Nachbarschaft der einzelnen 
Kulturen; 
Imageverbesserung; 
Standortpromotion 

5.000,00 € 
abgeschlossen 
2005 
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01.06.2005:   
Halide Büyakata 

Gymnastikkurs für Frauen Förderung/Aktivierung der Bewohnerinnen 
bzw. Migrantinnen; 
Förderung von Eigenverantwortung und 
Selbsthilfe; 
Stärkung nachbarschaftlicher Kontakte und 
des Zusammenlebens;    
Hinführung von Migranten zu Sport und Be-
wegung 

200,00 € 

abgeschlossen 
2005 

3.06.2005:   
Kirsten Henke 

Bewegung für Körper und 
Geist/  
wöchentlich stattfindender 
Tanzworkshop 

Das Projekt hat das Ziel Frauen mit unter-
schiedlichem  
kulturellen Hintergründen zusammenzubrin-
gen und gesundheitsfördernd 
aktiv zu werden. 

300,00 € 

abgeschlossen 
2005 

4.4.2005/   
Kennzeichen-Do Me-
dienwerkstatt e.V. 

Schulen im Quartier – eine 
filmische Dokumentation 

Klare Profilierung der Schulen; 
Verbesserung der Außenwirkung der unter-
schiedlichen Grundschulen; 
Dokumentation der geleisteten päd. Arbeit 

645,00 € 
Im Jahre 2006: 
ausgeschieden 
im Nachgang 

3.06.2005 /   
Christian Kalbhenn 

Film „Freizeit am Kanal“ (Do-
kumentarfilm) 

Integration der Gruppen: Verschiedene Grup-
pen und Nationen verbringen ihre Freizeit 
zusammen am Kanal. In Harmonie erholt man 
sich gemeinsam und auf begrenztem Raum 
von den Strapazen des Tages.; 
Belebung der Stadtkultur; 
Aufwertung des Umfelds;  
Imageverbesserung 

800,00 € 

Realisierung auf 
Frühling 2006 
verschoben: 
läuft! 

3.11.2005 /   
Klaus Wallmeier 

"Buntes Leben in der Nord-
stadt" 

Interkultureller Austausch und generations-
übergreifender Dialog, Stärkung nachbar-
schaftlicher Kontakte und des Zusammenle-
bens, Förderung und Aktivierung von Bewoh-
nerInnen im musischen Bereich, Belebung der 
Stadtteilkultur und dadurch Imageverbesse-
rung 

600,00 € 

Realisierung  auf 
das Jahr 2006 
verschoben! 
 
abgeschlossen 

14.12.2005 / Michael 
Kreiker 

"Prometheus" Feuertheater 
mit und für Jugendliche 
Zeitraum:  
Anfang März – August 2006 

Belebung Stadtteilkultur, Heranführung Ju-
gendlicher an künstlerische Tätigkeiten, Ent-
wicklung und Ausbau künstlerischen und 
kulturellen Verständnisses, Entwicklung kom-
munikativer Kompetenzen, … 

1.000,00 

Genehmigt 2006: 
 
angelaufen 

15.12.2005 /  Theater 
im Depot - Barbara 
Müller 

"Das Schiff" - Theaterprojekt 
für und über die Nordstadt 

Befassung des Theaterstückes mit der heuti-
gen sozialen und kulturellen Situation der 
Migranten in der Nordstadt. Die inhaltlichen 
Hauptlinien sind: Begegnung, und Wahrneh-
mung des Lebensraumes Nordstadt…. 

2.700,00 € 

Genehmigt 2006: 
 
ausgeschieden 
im Nachgang 

25.01.2006 / Depot 
e.V. – Claudia Schenk 

Depot Lounge 
Erste Lounge:  
21.04.  – 30.04.06 
Zweite Lounge:  
22.09. – 01.10.06 
 

Platzierung als Botschafter der Kultur im Quar-
tier / in der Nordstadt,  Plattform bieten für 
nonkommerziellen innovativen Austausch für 
Kunst und Kultur, Förderung des Austausches 
und der Netzwerkbildung verschiedenster 
KünstlerInnen 2.500,00 € 

Genehmigt 2006: 
1. Lounge:: ab-
geschlossen; 2.  
ist in Planung 

26.01.2006 / BdP 
Dortmund – Frau Wil-
ling (vorstand) 

Osterferienaktion für Kinder 
im Alter von 8 – 12 Jahren 
Zeitraum: 
10.04. - 13.04.06 
 

Möglichkeit bieten für kreative, entdeckerische 
und spielerische Gestaltung der Ferienfreizeit,  
vertraut machen mit Freizeitangeboten in 
ihrem Quartier,  Stärkung vor allem der nach-
barschaftlichen Kontakte 2.000,00 € 

Genehmigt 2006: 
abgeschlossen 
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08.02.2006 / Karina 
Cooper (Künstlerin) 

Wegweiser zum Spielplatz größere Bekanntwerdung des neuen Spiel-
platzes,   Stärkung des pos. Bezuges zum 
Stadtteil, Förderung sozialer Kompetenzen der 
Kinder, Bestärkung der Kinder für aktive Ges-
taltung ihres Stadtteiles 1.000,00 € 

Genehmigt 2006: 
Start: August 
2006 

24.05.2006 / AWO 
Teens- und Jugend-
treff, Tobias Petschke 

Kletter- und Straßenfest am 
Blücherbunker 
Zeitraum:  25 - 27.08.06 
 

Stärkung nachbarschaftlicher Kontakte, Be-
gegnung Jung und Alt verschiedener Herkunft, 
Aktivierung zu sportlichen Aktivitäten, Bele-
bung der Stadtteilkultur, Verbindung erlebnis-
pädagogisches Angebot und Straßenfest als 
öffentlichkeitswirksames Alleinstellungsmerk-
mal in der Stadt 3.060,00 € 

Genehmigt 2006: 
läuft 

Summe:   24.805,00 €  
 
 
2.1.3.2.   Realisierte Projekte im 1. Halbjahr 2006 
Im folgenden werden alle von der Jury finanziell unterstützten Projekte vorgestellt, die im 1 Halbjahr 2006 
bereits verwirklicht oder begonnen wurden . 
 
- Projekt:   „Buntes Leben in der Nordstadt“ 
Antragsteller des Projektes ist ein Jazzmusiker aus dem Quartier Hafen. In einem Zeitraum von drei Mona-

ten haben sich vier Musiker mit je einer/m 
Bewohner/innen aus der Nordstadt getroffen, um sich 
kennen zulernen und gemeinsam ein künstlerisches 
Stück zu erarbeiten. Grundlage der Zusammenarbeit 
war die eigene Lieblingsmusik u.ä. künstlerische 
Darstellungsform (Malerei, Tanz, etc.). Am Ende dieser 
Treffen sollte dann ein Portrait des anderen entwickelt 
werden, welches je nach Geschmack eher 
konventionell (z.B. gesprochener Text: „Das ist X. Er 
wohnt seit ... Jahren in der Nordstadt.“) oder 
unkonventionell sein kann (z.B. beide singen ein 
arabisches Lied vor, welches eng mit dem Leben der 
vorzustellenden Person verknüpft ist). 
 

Mit seinem Projekt wollte Klaus Wallmeier ein kleines 
Zeichen setzen für das friedliche und „bunte“ Zusam-
menleben in der Nordstadt und künstlerische Patenschaften 
arrangieren. In erster Linie sollten Menschen 
unterschiedlicher Nationalitäten und unterschiedlichen 
Alters zusammengebracht werden. Das Projekt wollte einen 
positiven Beitrag zur Verbesserung des 
zwischenmenschlichen Klimas in der Nordstadt leisten. An 
zweiter Stelle stand hierbei die Präsentation der 
künstlerischen Ergebnisse. Für das Projekt konnten fünf 
Bewohner/innen aus der Nordstadt gewonnen werden, die 
Menschen unterschiedlichen Alters und Kultur sind. 
Die Präsentation des Projektes fand am 24.04.2006 im 
Quartiersbüro Hafen statt. Folgende Kooperation des Musiker-Bewohner-Paares wurden dargestellt: Ein 
Kontrabassspieler begleitete eine Diashow eines Malers und Fotografen. Ein amerikanischer DJ begleitete 
einen 11-jährigen tunesischen Jungen mit Klangteppichen zu Trommelmusik und Beatbox. Eine kulinarische 
Begegnung eines Jazzmusikers mit einem marokkanischen jungen Mann, der gerne kocht, wurde in Form 
einer Performance zur Musik dargestellt . Diese Begegnung endete in einer rhythmischen Zugabe der 
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Speisezutaten. Zu guter letzt erzählte ein Künstler die Migrationsgeschichte eines arabischen Mannes, der  
hierzu analog seine Geschichte pantomimisch darstellte. 
 
Es ist geplant, die künstlerischen Ergebnisse nochmals im Rahmen einer Festivität in der Nordstadt Ende 
2006 zu präsentieren. 
 
- Projekt:  „Depot Lounge“ 

Mit dem Programm "Depot-Lounge" möchte das Depot, 
das größte Kulturwirtschaftszentrum im Quartier, 
Botschafter für die kulturell aufregende und engagierte 
Nordstadt sein. Das aus dem Aktionsfonds unterstützte 
Projekt versteht sich als eine offene Plattform für 
nichtkommerzielle, innovative und experimentelle Kunst 
und Kultur. Die erste Lounge fand vom 21. bis zum 30. 
April 2006 statt. Sie zeichnete sich durch eine Hohe Zahl 
an Besucher/innen und positiver Resonanzen aus.  Die 
zweite Lounge, der zweite Baustein des Projektes, findet 
vom 22. September bis zum 01. Oktober 2006 statt. 
 
Ausgestattet ist die Lounge mit Sofasitzecken, kleinen 

runden Tischen und einem als Bühne dienenden Boxring. Pflanzen und Licht sorgen für eine gemütliche 
Atmosphäre. Den Besucherinnen und Besuchern werden geboten regionale und überregionale Kultur, ins-
besondere aus den Bereichen Musik, Comedy, Performance, DJ-Abende, Lesungen, Film und Vortrag. 
 
Lediglich für zwei Projekte werden Eintritt genommen: Zum einen für die Lesung mit Selim Özdoğan am 
29.04.06 und für die Filmveranstaltungen vom sweetSixteen  - es werden zwei Filme gezeigt mit einem Ein-
tritt in Höhe von 5 € bzw. ermäßigt 3 €. Die übrigen Veranstaltungen sind kostenlos, so dass alle Bewohner 
der Nordstadt diese besuchen können. Um auch Migranten anzusprechen, wurde u.a. die Lesung mit dem 
türkischstämmigen Autoren Selim Özdoğan, der über die 3. Generation der Migranten in Deutschland 
schreibt. Das Catering zum Projekt übernahm  „Kurts originelle Küche“ in der Schützenstraße. 
 
- Projekt: „Osterferienaktion für Kinder im 
Alter von 8 – 12 Jahren“ 
Die Ferienaktion vom Bund deutscher Pfadfinder/innen 
fand in der ersten Osterferienwoche vom 10. bis zum 
13.04.2006 statt. Aus dem Projekt soll sich ein 
kontinuierliches Ferien-Freizeitangebot für Kinder der 
Nordstadt entwickeln. 
 
Das Angebot  richtete sich an Mädchen und Jungen der 
Altersgruppe 8 bis 12 Jahre. Insgesamt nahmen rund 
22 Kinder hieran teil. Angesprochen waren Kinder aus 
dem Quartier. An den Veranstaltungstagen trafen sich 
die Kinder jeweils von 9.00 Uhr bis 17.00 Uhr im 
Edward-Clement-Haus in der Goethestraße 66. Die 
Betreuung der Kinder übernahm ein Team, das sich überwiegend aus Student/innen pädagogischer Fach-
richtungen zusammensetzte. 
 
Das Ferienprogramm war vielfältig:  von Kennenlernspielen, Tontöpfe bemalen, Stadtteilrallye,   Bewe-
gungsspiele,  Experimentieren, Kochen, Spielenachmittag im Fredenbaumpark bis hinzu Ausflügen zur Inli-
nerhalle (Dietrich-Keuning-Haus) und Bergbaumuseum Bochum. Die Antragsteller und die teilnehmenden 
Kinder wünschen sich das Angebot auch  
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für die kommenden Ferien.   
 
- Projekt : "Prometheus - Feuertheater mit und für Jugendliche“ (Zwischenstand) 

Feuerspucken, Feuerschlucken, Kampf mit brennenden Schwertern, Feu-
erstäbe und mehr - spektakuläre Action, atemberaubende Momente - 
präsentiert in einer theatralen Rahmenhandlung. Inszeniert und vorgeführt 
von Jugendlichen aus dem Quartier Hafen und der Dortmunder Nordstadt. 
Unter dem Motto "Es gibt keinen gefahrlosen Umgang mit dem Feuer, 
sondern nur einen verantwortungsbewussten" soll das Projekt Wege für 
zeitgemäße pädagogische Arbeit bereiten. 
 
Das Projekt läuft von März bis August 2006. Insgesamt beteiligen sich 
derzeit fünf Jugendliche im Alter von 14 – 18 Jahren, die sich zweimal in 
der Woche im Garten der Kita der Paulusgemeinde treffen, um in einem 
Workshop (Dauer 2 h) verschiedene Elemente einzustudieren. Der 
Antragsteller, der bereits ähnliche Workshops erfolgreich angeboten hat,  
sucht derzeit noch nach weiteren Teilnehmern. 

 
Der Workshop gliedert sich in folgende Abschnitte: 1.  Vermittlung von theoretischem Wissen, 2. Das Erler-
nen der Feuerkünste (Praxis) und  3.  Das Erarbeiten eines Theaterstücks (Umsetzung).  Im ersten Teil geht 
es um die Definition des Begriffs Feuertheater, die Differenzierung zwischen Feuershow und Feuertheater 
sowie um die Herangehensweise an eine Inszenierung.  Im zweiten Teil werden den Teilnehmer/innen die 
verschiedenen Feuerkünste (Feuerspucken, Feuerschlucken, kleinere Pyroeffekte, u. a.) näher gebracht.  
Zum Schluss wird das  Erlernte in einer theatralen Inszenierung umgesetzt, alternative Darstellungsformen 
werden erprobt. In die Inszenierung können eigene Gedichte und Texte der Teilnehmer/innen einfließen. 
 
Die Präsentation des Projektes findet August 2006 in der Paulus-Gemeinde in der Schützenstraße und im 
Big Tipi – Erlebniswelt Fredenbaum statt.  Letztere ist am Projekt so interessiert, dass es derzeit eine Fort-
führung mit Mitteln des Jugendamtes anstrebt. 
 
2.1.4.        Bauliche Einzelmaßnahmen und Bürgerbeteiligungsverfahren 
Das Quartiersmanagement Hafen beschäftigt sich auch nach wie vor mit baulichen Einzelmaßnahmen im 
Quartier. Insbesondere die Quartiersforen, die als Beteiligungsverfahren zur Leitbildentwicklung für die 
Dortmunder Nordstadt einberufen wurden, erbrachten u.a. auch diesbezüglich Aufgaben für das Projekt, die 
bereits im 2. Halbjahr 2004 angegangen wurden. Durch die Vermittlung und Bearbeitung zahlreicher Aufga-
ben konnten bereits erste Erfolge in der Umsetzung verbucht werden.  
 
Im 1. Halbjahr 2006 führte das Team, wie geplant, das 3. Quartierforum durch, um gemeinsam mit den 
Bewohner/innen Resümée über die bisherigen Entwicklungen zu ziehen und neu anstehende Aufgaben des 
Quartiers zu benennen und anzugehen. 
 
So verfolgt die Arbeitsgruppe „Brücke“, die sich exemplarisch zunächst für die „Gestaltung der Bahnunter-
führung Schützenstraße/Brinkhoffstraße“ einsetzt, das Ziel der Gestaltung aller Eingänge und Übergänge in 
die Nordstadt. Die Entwürfe aus dem interdisziplinären Workshop mit Student/innen Anfang Juni 2005 ent-
halten entsprechende Elemente z.B. auch für die Unterführung Sunderweg und das Burgtor in Form von 
Lichtobjekten und Straßeneinbauten.  
 
Im Juni 2006 veranstaltete die AG eine mehrtägige Werkstatt zur Neugestaltung der „Eingänge in die Nord-
stadt“ im Quartiersbüro Hafen zu der alle interessierten Bewohner/innen eingeladen wurden. In Zusammen-
arbeit mit Anwohnern wurden die studentischen Entwürfe von Hochschullehrern der Hochschulen aus Dort-
mund und Duisburg-Essen und weiteren Experten auf ihre Umsetzung hin diskutiert und aufbereitet. Auch 
fand eine erste Lichtprobe unter der Unterführung Schützenstraße/Brinkhoffstraße statt. Für September 
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diesen Jahres ist unter der Unterführung eine weitere praxisorientierte Werkstatt mit Überprüfungs-/ Reali-
sierungslichtprobe geplant. Dem Quartiersmanagement und der AG Brücke ist die Finanzierung der diesjäh-
rigen Aktionen gelungen (s. Punkt  2.1.2.2.). 
 
Auch die Planungen der Arbeitsgruppe „Verkehr“ zur Verbesserung der Verkehrssituation in der Wester-
bleichstraße, die am 03.05.2006 in der regulären Sitzung der Bezirksvertretung Innenstadt-Nord präsentiert 
wurden,  sehen bauliche Maßnahmen vor. Die Bezirksvertretung begrüßte die Vorschläge zur Verbesserung 
der Situation aus der Bewohnerschaft und fasste den Beschluss, einen Antrag zur Umbeschilderung und 
Zusatzbeschilderung zu erteilen. 
 
In Kooperation mit dem Fahrradbeauftragten der Stadt Dortmund ermittelte das Quartiersmanagement 
neue Standorte für Fahrradstellplätze im Quartier  (in Form von Ortsbegehungen und Befragungen der Be-
wohnerschaft). In der Sitzung über den Haushalt der Bezirksvertretung Innenstadt-Nord wurde beschlossen, 
mehr Fahrradstellplätze zur Verfügung zu stellen und diese aus Mitteln der Bezirksvertretung zu finanzieren. 
Es ist vorgesehen, die neuen und zusätzlichen Fahrradstellplätze im Laufe diesen Jahres zu installieren. 
 
In diesem Zusammenhang sind noch zu erwähnen, die Unterstützung des Teams beim „Bauwagenge-
spräch“ am 08.06.2006 (s. Punkt  2.1.4.2.) und die „Brandingkampagne“ für das nördliche Hafenquartier 
(s. Punkt  2.1.4.3.), sowie die Unterstützung der Unterschriftenkampagne von zwei Müttern mit Migrations-
hintergrund zur „Sicherung des Schulwegs“ (s. Punkt 2.1.4.4.).  beginnend im nördlichen Hafenviertel hin 
zur Lessing Grundschule - insbesondere hier die Querungsanlagen der Mallinckrodtstraße Ecke Blücher-
strasse. 
 
Im ersten Halbjahr 2006 wurden folgende Baumaßnahmen im Quartier abgeschlossen: März 2006, Fertig-
stellung der Umgestaltung des  städt. Spielplatzes „Blücherstraße 44-46“ und in Mai 2006 öffentliche Über-
gabe des Spielplatzes an die Kinder in Form eines Festes; Ende April 2006, Erneuerung des Joggerweges 
und bedarfsgerechte Ergänzung der vorhandenen Beleuchtungsanlage im Fredenbaumpark. Das Quar-
tiersmanagement Hafen unterstützte das Bürgerbeteiligungsverfahren zur Umgestaltung des städt. Spiel-
platzes „Blücherstraße 44-46“ im Jahre 2005 und arbeitete maßgeblich beim Exposé zur Erweiterung des 
Fremdenbaumparks, welches Anfang 2005 in einer Bürgeranhörung den Bewohner/innen präsentiert wurde, 
mit. 
 
Darüber hinaus ermittelte das Quartiersmanagement auf Anfrage durch die Projektgruppe URBAN II den 
Bedarf an zu qualifizierenden Plätzen und Freiräumen im Quartier. Folgendes wurde weitergegeben: 
Grisarstraße Ecke Goethestraße, Michaelisplatz (Grünfläche und Spielbereich), Blücherstraße (Verkehrsbe-
ruhigungsmaßnahmen). 
 
2.1.4.1. 3. Quartiersforum Hafen 
Am 09.05.2006 fand im Dietrich-Keuning Haus das „3. Quartiersforum Hafen“ statt. Hierbei ging es insbe-
sondere darum die Bewohner/innen des Quartiers über die aktuellen Ergebnisse und Entwicklungen seit den 

beiden letzten Quartiersforen im Frühjahr 2004, die im 
Rahmen der „Leitbildentwicklung für die Nordstadt“ 
durchgeführt wurden, zu informieren, Resümee zu ziehen 
und die weiteren Aufgaben und Handlungsfelder für das 
Quartier zu bestimmen. 
 
Rund 30 Bewohner/innen widerstanden dem sonnigen 
Sommerwetter und nahmen an dem Forum teil. Teilweise 
auch viele Bewohner/innen, die an den letzten beiden 
„Quartiersforen Hafen“ teilgenommen haben – nicht zuletzt 
ein Indiz für das große Interesse an der Thematik. 
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Die ersten beiden Quartiersforen im Jahr 2004 hatte das Quartiersmanagement Hafen als Beteiligungsver-
fahren zur „Leitbildentwicklung für die Dortmunder Nordstadt“ einberufen. Im Rahmen dieser Foren nannten 
die Bewohner/innen des Quartiers zahlreiche Themen (Probleme, Wünsche, Handlungsfelder, etc.), die 
angegangen werden müssten. Dementsprechend wurden Absprachen und Prioritäten getroffen. Die Quar-
tiersmanager/innen im Hafen nahmen hieraus zahlreiche Aufgaben für sich mit und gingen diese entspre-
chend an. 
 
Folgende wichtige Aufgaben und Bedarfe wurden von den Bewohner/innen im 3. Quartiersforum geäußert:  
Wunsch nach Türkischkursen für Deutsche, weitere Behandlung der Themen „Sperrmüll und Sauberkeit im 
Quartier“,  „Graffitiproblem“ (insbesondere auch aus Sicht der Eigentümer), das „Grillen im Fredenbaum-
park“, „Förderung der Integration“, „Beratung für Mieter im vorjuristischen Bereich“, „Entfernen bzw. Reparie-
ren überflüssiger und defekter Ampel“. 
 
Die Anwesenden bedauerten, dass das Projekt 
„Quartiersmanagement“ Ende Juni 2007 auslaufen 
wird. Sie hoben die wichtige Funktion des Projektes, 
eine Schnittstelle zwischen „Bürgern und Verwaltung –  
Politik und Bürgern“ zu sein, lobenswert hervor. Sie 
stellten die Forderung das Projekt fortzuführen und zu 
verstetigen. In diesem Zuge wurde die Akquirierung 
weiterer Fördermittel für das Projekt und die Nordstadt, 
die Einklinkung in Projekte des Bundes sowie die 
Weiterführung der Stadtteilzeitung „nordmund“ auch 
nach Urban II explizit eingefordert. 
 
2.1.4.2. Bauwagengespräch für das nördliche Hafenquartier 
Die Bewohner/innen des Quartier Hafen wurden am 08. Juni 2006 zum Bauwagengespräch für das nördli-
che Hafenquartier auf dem Schulgelände der Hauptschule Lützowstraße eingeladen.  Von der Projektgruppe 
URBAN II ist eine Wohnumfeldverbesserung der Evert-, Arnold-, Bülow-, Lützow- und Lagerhaustraße ge-
plant. Die Aufwertungsmaßnahmen sehen vor, dass die Straßen mit Bäumen bepflanzt, verkehrlich beruhigt 
und von LKW – Verkehr möglichst (durch bauliche Maßnahmen) freigehalten wird. Die Qualifizierung dieser 
Straßen wird mit Mitteln aus URBAN II finanziert. 
 
Vertreter des Quartiersmanagements Hafen, des Planungsamtes und der Projektgruppe 6/Urban II gaben 
Auskünfte über die Planungen bzw. Aufwertungsmaßnahmen und nahmen die Ideen und Anregungen der 
Bewohner/innen auf.  Zahlreiche Bewohner/innen, Eigentümer und Gewerbetreibende nahmen diese Mög-
lichkeit wahr.  Herr Böcker, Bezirksvorsteher der Innenstadt Nord, Herr Urbanik, Geschäftsführer der Be-
zirksvertretung Innenstadt-Nord, und Herr Appel, Leiter der Projektgruppe URBAN II, besuchten die Veran-
staltung. 
 
Das Quartiersmanagement unterstützte die Projektgruppe URBAN II auch im Vorfeld des Bauwagenge-
sprächs, u.a. in Form der Erstellung und Verteilung der Einladungen an Eigentümer und Bewohner/innen im 
Quartier.  
 
2.1.4.3. Brandingkampagne für das nördliche Hafenquartier 
Zwischen dem Wohnungsamt und dem QM Hafen wurde im Rahmen eines Gespräches Ende 2005 die 
Vereinbarung für ein gemeinsames Projekt getroffen, dass zur Ziel die Aufwertung des am wenigsten attrak-
tiven Wohnstandortes im Quartier haben sollte. Es handelt sich hierbei um das nördliche Hafenquartier der 
Speicherstrasse im Westen, Schützenstraße im Osten, Bülowstraße im Norden und Mallinckrodtstraße im 
Süden.  Dieser Bereich ist gekennzeichnet durch städte- und bauliche Mängeln und bildet eine Art „Insella-
ge“ durch den angrenzenden Gewerbegebiet und Straßenbarrieren. 
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Durch koordinierte öffentliche und private Maßnahmen - insbesondere durch die Aktivierung der privaten 
Eigentümer – und einer Brandingkampagne soll das Ziel erreicht werden.  Mit dem Motto „Stadtteil als 
Marke“ soll eine Identifizierung der Bewohner mit ihrem Umfeld forciert werden. 
 
Hinsichtlich der Realisierung der Kampagne machte das Quartiersmanagement in diesem Halbjahr eine 
Bestandsaufnahme im Viertel, ermittelte die privaten Hauseigentümer und führte erste Gespräche mit den 
Bewohner/innen vor Ort geführt. Anfang des Jahres konnte auch das Stadtplanungsamt als Kooperations-
partner für das Projekt gewonnen werden. Im Laufe der Arbeit hat sich die Möglichkeit ergeben das Thema 
als Diplomarbeit vergeben zu können. Das Quartiersmanagement übernahm hier die Betreuung der Arbeit 
im Hinblick auf eine realistische Umsetzbarkeit der Ergebnisse. 
 
2.1.4.4. Unterschriftenkampagne von Müttern zur „Sicherung des Schulweges“ 

Im 1. Halbjahr 2006 baten zwei Mütter mit Migrationshintergrund 
(türkisch und bosnisch) das Quartiersmanagement um 
Unterstützung. Ihnen geht es um die Sicherheit der Kinder auf 
dem Schulweg beginnend im nördlichen Hafenviertel hin zur 
Lessing Grundschule. Hierbei insbesondere die 
Querungsanlagen Mallinckrodtstraße zur Blücherstrasse, die 
sich als sehr problematisch und gefährlich für Fußgänger, 
insbesondere Kinder, erweist.  Das Problem auf dieser Strecke 
sind: zu schmale Fußwege (nördlich 1,2 m / südlich 1,6 m), drei 
Fußgängerampel, die zeitversetzt geschaltet sind und folglich 
hieraus sich zu lange Wartezeiten aufgrund der Vorrangschal-
tung der Stadtbahn ergeben – bis zu vier Minuten. 
 

In Absprache mit dem Quartiersmanagement starteten die beiden Mütter ab dem 22. März 2006 eine Unter-
schriftenkampagne zur Änderung der Situation. Sie stellten ihre Kampagne in den Sitzungen des Nachbar-
schaftsforums Schützenstraße und Rückertstraße vor und sammelten auch hier Unterschriften. Durch die 
Vermittlung des Quartiersmanagements sind sie Kooperationen mit ansässigen Schulen und Kindergärten 
eingegangen, u.a. mit der Lessinggrundschule. Zur Zeit haben die beiden Mütter über 300 Unterschriften 
gesammelt. 
 
Geplant ist es, die Unterschriftenliste vor Ort öffentlich und medienwirksam an die Bürgermeisterin Frau 
Jörder zu überreichen. Die Initiatoren erhoffen sich hierdurch Unterstützung für ihr Anliegen und insbesonde-
re auch eine positive Einflussnahme auf die derzeitige Entscheidung der Verkehrsbehörde, in diesem Be-
reich nichts zu ändern. 
 
2.2.  Unterstützung der Arbeit von Gruppen, Vereinen und Organisationen 
An das Quartiersmanagement Hafen wurden auch in diesem Jahr einige Anfragen hinsichtlich der Unterstüt-
zung der Arbeit von Gruppen und Vereinen im Quartier und der Nordstadt herangetragen worden. Es gab 
zahlreiche Kooperationsgespräche sowie Aktionen und Veranstaltungen, an denen sich das Projekt beteilig-
te. Das Team konnte seine bisherigen Kooperationen verfestigen und neue Vernetzungsstrukturen aufbauen 
und das Projekt Quartiersmanagement sowie die EU-Gemeinschaftsinitiative URBAN II für die Dortmunder 
Nordstadt der Öffentlichkeit näher bringen. 
 
Neben der Erweiterung und Intensivierung seiner bisherigen Ansätze zur Zusammenarbeit mit den verschie-
densten institutionellen Akteuren (z.B. Wohnungsamt) ist das Quartiersmanagement Hafen im Rahmen 
seiner Foren, Arbeitsgruppen und Aktionen in diesem Jahr auch neue Kooperationen angegangen (z.B. 
Familienbüro Dortmund, Seniorenbüro Dortmund, Integrationsbüro der Stadt Dortmund, Bund Deutscher 
Pfadfinder/innen, LEG Dortmund Wohnen GmbH, Wohnbau Westfalen, stattliches Umweltamt Hafen, 
Verbraucherzentrale NRW, unterschiedliche Künstler und Kulturschaffende). 
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2.2.1. Dortmunder Türkische Elternverein e.V. (DOTEV) 
Das Quartiersmanagement Hafen unterstützte auch 
in diesem Jahr die Arbeit des Dortmund Türkischen 
Elternvereins e.V. (DOTEV), der sich die Förderung 
von Eltern, Kindern und Jugendlichen in Bezug auf 
schulische und vorschulische Probleme zum Ziel 
gesetzt hat (Teilnahme an den Sitzungen, 
Unterstützung bei verwaltungstechnischen Aspekten 
u.v.m). 
 
DOTEV arbeitet seit rund sechs Jahren daran, die 
relevanten Akteure für die Probleme von türkischen 
Kindern und Jugendlichen im vorschulischen und im 
schulischen Bereich zu sensibilisieren und Beiträge zur Problembehebung zu leisten. In der Förderung von 
Mehrsprachigkeit und der Pflege einer interkulturellen Erziehung sieht DOTEV wichtige Grundvoraussetzun-
gen für die Entwicklung von gegenseitigem Respekt und Toleranz und der Gewährleistung eines friedlichen 
Zusammenlebens. 
 
- Leseprojekt „Oku bakayım – Lies mal!“: 

Das gemeinsame und sehr erfolgreiche Leseprojekt 
„Oku bakayım – Lies mal!“ zur Leseförderung bei 
Kindern des Elementar- und Primarbereiches wurde 
fortgesetzt. Die vierte Lesung fand am 15.05.2006 
um 16.00 Uhr im Big Tipi – Erlebniswelt 
Fredenbaum (im großen Indianerzelt) statt. Rund 
50 deutsch- und türkischsprachige Kinder, Eltern, 
Erzieher/innen, Lehrer/innen und weitere 
Interessierte waren der Einladung gefolgt. Hier 
konnten sie erleben, wie der Bassist der bekannten 
Musikgruppe "extrabreit", Lars Hartmann, und die 
Vorsitzende des DOTEV e.V., Meral Kahya, das 
Buch "Die Konferenz der Tiere" ("Hayvanlar 
Toplantısı") von Erich Kästner in deutscher und 

türkischer Sprache präsentierten. Im Anschluss ergab sich dann eine angeregte Unterhaltung zwischen den 
Vorlesern und den vielen kleinen Zuhörer/innen über die Botschaft der Geschichte. 
 
Zusammen mit den vorangegangenen Veranstaltungen haben nun rund 400 Zuhörer/innen die Lesungen 
des Projektes "Oku bakayım! – Lies mal!" besucht. Bisherige Veranstaltungsorte waren u.a. das Roto Thea-
ter Dortmund und die Albrecht-Brinkmann-Grundschule. 
 
Das Projekt "Oku bakayım – Lies mal!" ist ein gemeinsames Projekt vom Quartiersmanagement Hafen und 
DOTEV. Ziel des Projektes ist es, das Lesen von Büchern bei Kindern im Grundschul- und Kindergartenalter 
durch Freude an Märchen, Romane und Geschichten zu fördern und somit einen Beitrag zur Sprachförde-
rung zu leisten. Nicht zuletzt durch die Pisa- und Iglu-Studie wird immer deutlicher erkennbar, dass die Lese-
förderung von Kindern eine elementare Voraussetzung für deren Erfolg in der Schule darstellt und somit 
wesentlich die Zukunftschancen der Kinder bestimmt. Letztlich geht es darum, auf vielen Ebenen Anreize zu 
schaffen und Prozesse in Gang zu setzen, mit denen sich die Erziehung der Kinder zum Lesen wirkungsvoll 
unterstützen lässt 
 
Das Quartiersmanagement Hafen hat zu Realisierung des Projektes u.a. folgende Aufgaben übernommen: 
Erstellen der Projektskizze, Gewinnung von Sponsoren und Vorlesern, Verfassen von Einladungen 
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(Deutsch und Türkisch), Pressearbeit, Erstellung einer aktuellen zweisprachigen Bücherliste u.a. in Koopera-
tion mit Litfass. 
 
- Umfrage bei türkischsprachigen Kindern der 4. Klasse:  

Seit dem zweiten Halbjahr 2005 arbeitet der Verein gemeinsam mit 
dem Quartiersmanagement Hafen an einer Umfrage bei 
türkischsprachigen Kindern der 4. Schulklasse.  
 
Ziel ist es, die Wünsche und Bedarfe der türkischsprachigen 
Grundschulkinder hinsichtlich Schule, Unterricht, Unterstützung durch 
die Lehrer und Eltern u.v.m. von den Kindern selbst zu erfahren. Dies 
gewinnt infolge der aktuellen Ergebnisse der Iglu- und Pisa-Studie 
zusätzlich an Bedeutung. Fest steht, dass es neuer und geeigneter 
Förderkonzepte für Kinder aus Migrantenfamilien und sozial 
schwachen Schichten bedarf. Mit den Ergebnissen möchte der 
Elternverein, einen positiven Beitrag hierzu leisten und adäquate 
Angebote für diese Gruppe formulieren.  Weiterhin möchte sie die 
Ergebnisse mit den zuständigen Stellen diskutieren und die 
Umsetzung neuer Förderkonzepte vorantreiben. 
 
Die Umfrage wurde im ersten Halbjahr 2006 an insgesamt acht 

Grundschulen in Dortmund (5 in der Nordstadt),  in denen türkische Schüler/innen muttersprachlichen Unter-
richt bekommen, durchgeführt. Die türkischsprachigen Fragebögen (Umfang: 5 Seiten mit insgesamt 25 
Fragen) sind so konzipiert worden, dass die Schüler/innen sie innerhalb einer Unterrichtsstunde ausfüllen 
konnten. Die dann von den türkisch Lehrerinnen bzw. Lehrern eingesammelten Fragebögen wurden inner-
halb einer Woche von einem DOTEV- Mitglied abgeholt. Die Ergebnisse wurden im Gesamten auf die Fra-
gestellung hin ausgewertet. Ein Vergleich der Daten zwischen Schulen sowie eine Veröffentlichung dieser 
findet nicht statt. Diese werden anonym behandelt. 
 
Die erste Präsentation der Gesamtergebnisse wird nach Ende der Schulferien in einer Pressekonferenz im 
Quartiersbüro Hafen in der Schützenstraße stattfinden. Weiterhin werden sie im „Nordstadtforum“ am 
05.09.06 zahlreichen Akteuren der Nordstadt präsentiert. 
 
2.2.2. Verbraucherzentrale NRW 
Seit diesem Jahr besteht eine intensive Zusammenarbeit mit der Verbraucherzentrale NRW. Anfang 2006 
fand hierzu ein erstes Kennenlern- und Kooperationsgespräch im Quartiersbüro Hafen statt. U.a. wurde 
vereinbart, dass die Verbraucherzentrale die verschiedenen Gesprächszusammenhänge des Quartiersma-
nagements (Nachbarschaftstreffs, Eigentümerforen etc.) nutzen kann, um über ihre generelle Arbeit sowie 
über einzelne zu informieren. So wird Volker Mahlich in der nächsten gemeinsamen Sitzung der beiden 
Nachbarschaftsforen im Quartier Hafen am 10.08.06 als Referent teilnehmen, um grundsätzlich über die 
Verbraucherzentrale zu informieren. 
 
Darüber hinaus bat die Verbraucherzentrale das Quartiersmanagement darum, sie bei ihrer Wanderausstel-
lung „Expedition durch den Label-Dschungel“ zu unterstützen. Die Ausstellung findet im Rahmen der von der 
Verbraucherzentrale neu angelegten Kampagne „echt gerecht - clever kaufen“ statt. Mit der Ausstellung 
sollen die Verbraucher über die unterschiedlichsten und gängigsten Labels informiert werden (Was gibt es 
für Label? Was bedeuten diese? Welche sind nachhaltig? etc.). 
 
Im 1. Halbjahr 2006 führte das Team hierzu mit der Verbraucherzentrale und anderen Einrichtungen bereits 
erste Kooperationsgespräche. Das Türkische Bildungszentrum und das Dietrich-Keuning-Haus konnten als 
Kooperanten gewonnen werden. Im  Türkischen Bildungszentrum findet die Ausstellung vom 08.-17.11.2006 
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statt.  Die Pressekonferenz zum Auftakt ist für den 08.11.06 geplant.  Die Führungen zur Ausstellung werden 
in deutscher und türkischer Sprache – mir vorheriger Anmeldung – stattfinden. 
 
2.2.3. RAA Dortmund 
Das Quartiersmanagement unterstützt die Arbeit der RAA - Regionale Arbeitsstelle zur Förderung von Kin-
dern und Jugendlichen, hier insbesondere den Fachbereich: Pädagogische Dienste des Schulverwaltungs-
amtes Dortmund. Hier besteht seit Anfang des Jahres eine enge Zusammenarbeit mit Herrn Yalcin vom 
Fach „Integrationsberatung, Beratungsdienst für Schulen und Eltern, Elternarbeit/Elternbildung“. 
 
Das Quartiersmanagement als Multiplikator zu Stadtteilakteuren und Institutionen im Quartier, unterstützt die 
RAA derzeit bei ihrem Projekt „Elterndiplom“ und „Verkehr und das Kind“ (u.a. Bekanntmachung des Projek-
tes in der „Hafenrunde“, im  Nachbarschaftstreff des Planerladen e.V. sowie Unterstützung bei der Gewin-
nung neuer Teilnehmer/innen). 
 
Ziel des Projektes „Elterndiplom“ ist es, türkischsprachigen Eltern Beratung und Informationen zur Fragen 
der Erziehung zu geben und diese entsprechend zu qualifizieren. Das Projekt findet in Form eines mehrwö-
chigen Seminars zu unterschiedlichen Schwerpunktthemen statt (z.B. „Wie viele Regeln braucht ein Kind?“, 
„Jedes Kind hat Rechte“, „Sprache fördern – Sprachanlässe schaffen“). Seminarleiterin ist eine türkischspra-
chige Dozentin. Das Projekt wurde zum ersten Mal im letzten Jahr sehr erfolgreich im Türkischen Bildungs-
zentrum angeboten. Zahlreiche Eltern nahmen hieran teil - in einem Zeitraum von acht Wochen jeweils 
sonntags für zwei Stunden. Den Teilnehmer/innen, die an jeder Seminareinheit teilgenommen haben, wurde 
feierlich das Diplom übergeben. Aufgrund dieser positiven Resonanz will die RAA das Projekt auch dieses 
Jahr fortführen. 
 
Zum Thema „Verkehr und das Kind“ bietet die RAA gemeinsam mit dem Deutschen Verkehrssicherheitsrat  
kostenlos Informationsveranstaltungen für Eltern an. Behandelt werden Themen wie z.B. „Sicherheit im 
Auto“, „Kind als Fußgänger“ und „Kind als Radfahrer“.  Der Kinder- und Teenstreff KEZZ möchte das Projekt 
bei sich anbieten. 
 
2.2.4. Zusammenarbeit mit der „Hafenrunde“ 
Die Zusammenarbeit zwischen der „Hafenrunde“, dem Zusammenschluss von Jugendhilfeträgern des Quar-
tiers, besteht seit Start des Projektes Quartiersmanagement Hafen. Die Quartiersmanager nehmen an den 
Sitzungen der „Hafenrunde“ teil, um sich gegenseitig über aktuelle Themen und Entwicklungen im Quartier 
zu informieren und gemeinsam Aktionen zu planen. So machten einige Einrichtungen aus der Runde auch in 
diesem Jahr an den Aktionen des Quartiersmanagements mit, z.B. beim Quartiersfest am Hafen. 
 
2.2.5.  Kooperationen mit Schulen und Kinder- und Jugendhilfeeinrichtungen 
Das Quartiersmanagement Hafen arbeitet seit Beginn des Projektes mit Schulen, Kindergärten und Kinder- 

und Jugendhilfeeinrichtungen im Quartier, die auch 
Teilnehmer der „Hafenrunde“ sind, zusammen und un-
terstützt  unterschiedliche Aktionen dieser Einrichtungen 
(Ankündigung von Events, Veranstaltungen etc.). Die 
Kooperation en haben sich im Laufe der Zeit intensiviert. 
 
So beteiligten sich in diesem Jahr wieder viele 
Einrichtungen beim „Quartiersfest am Hafen“; u.a. nahmen 
AWO-Streetwork und AWO-Teenstreff mit einem Info- und 
Mitmachstand teil. Auch der Treffpunkt Konkret beteiligte 
sich mit Jugendlichen aus der Nordstadt am 
Bühnenprogramm. Zudem hat das Team gemeinsam mit 
dem Kinder- und Teenstreff KEZZ und der RAA Dortmund 

Kooperationsgespräche hinsichtlich gemeinsamer Aktionen geführt (s. auch Punkt  2.2.3.).  
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Die „Reinigungsaktionen und das Nachbarschaftsfest im Blücherpark“, die seit 2004 jedes Jahr stattfinden, 
werden weiterhin mit den umliegenden Einrichtungen geplant und durchgeführt. Den Beginn bildete hierbei 
die herbstliche Reinigungsaktion im Blücherpark am 02.11.2004 mit rund 50 Kindern und Jugendlichen vom 
städt. Kindergarten Treibstraße und vom Kinder- und Teenstreff KEZZ. Die zweite Aktion fand am 
20.05.2005 statt. Die nächste Aktion ist für Herbst 2006 geplant. 
 
Das Nachbarschaftsforum Schützenstraße führte seine erste Sperrmüllaktion im Jahre 2003 auf dem 
Schulgelände der Hauptschule in der Landwehr durch. Sehr viele Einrichtungen beim Kinder- und Teens-
fest im Blücherpark im Jahre 2002 und sorgten so dafür, dass das Fest zu einem unvergessenen Erlebnis 
wurde. K 
 
inder und Jugendliche von z.B. KEZZ und JuKi (Jugend- und Kinderbereich des Planerladen e.V.) sowie 
zahlreiche Jugendliche vom SJD Falken führten gemeinsam mit dem Quartiersmanagement die  „Ver-
kehrssicherheitsaktion der anderen Art“ in der Westerbleichstraße durch. Zahlreiche Kinder verteilten 
während der Aktion gemeinsam mit der Polizei an die schnell fahrenden Verkehrsteilnehmer/innen selbstge-
bastelte Knöllchen als Strafe. 
 
2.2.6. Sportfreunde Hafenwiese 
Der Sportverein „Sportfreunde Hafenwiese“ nutzt gemeinsam mit dem Verein „Sportunion“ den Sportplatz 
„Hobertsburg“ an der Schützenstraße. Der Platz ist ausgestattet mit einem Vereinsheim und einem Service-
häuschen mit vier Kabinen, einem Schiedsrichterraum (jeweils mit Duschanlagen; Standard: pro Platz zwei 
Kabinen). Im Umgang der beiden Vereine untereinander sind verschiedenen Probleme aufgetreten, da der 
Verein SF Hafenwiese eine Veränderung erfahren hat. Es gibt einen neuen, sehr aktiven Vorstand und ei-
nen enormen Mitgliederzuwachs, vor allem von Kindern und Jugendlichen mit Migrationshintergrund. 
 
Die Aufgabe der Quartiersmanager/innen war hier, dass beide Vereine gemeinsam mit dem Eigentümer des 
Platzes (der Abteilung Sport- und Freizeitstätten) eine Lösung finden. Das Quartiersmanagement wurde 
auch dieses Jahr erneut drum gebeten – trotz der erfolgreichen Moderation und Installierung eines „Runden 
Tisch“ mit allen Beteiligten in 2005 –  zu intervenieren, da sich nicht alle Beteiligten an die Absprachen 
gehalten haben. 
 
2.2.7. Dietrich-Keuning-Haus 
Die Zusammenarbeit des Quartiersmanagements Hafen mit dem Dietrich-Keuning-Haus (DKH) besteht seit 
Beginn des Projektes, hat sich aber immer vielfältiger entwickelt. So nimmt das Quartiersmanagement all-
jährlich am „Fest der Vielfalt“ vom DKH teil und macht die unterschiedlichsten Angebote und Veranstaltun-
gen der Einrichtung den Stadtteilbewohnern publik. Das DKH wiederum plant und organisiert jedes Jahr 
gemeinsam mit dem Quartiersmanagement das „Quartiersfest am Hafen“. Leider konnte das DKH dieses 
Jahr nicht daran teilnehmen, da in der Einrichtung während der Fußballwettmeisterschaft 2006 ganztägig 
Programm angeboten wurde und somit alle Mitarbeiter/innen eingebunden waren. 
 
2.2.8. Schuldnerberatung des Planerladen e.V. 
Die Kooperation zur Schuldnerberatung des Planerladen e.V. ist ebenfalls sehr intensiv. So vermitteln die 
Quartiersmanager/in Bewohner/innen an die Beratungsstelle  weiter und umgekehrt. Darüber hinaus steht 
die Quartiersmanagerin – während ihrer Sprechzeiten im Planerladen e.V. – den Mitarbeiter/innen der 
Schuldnerberatung insbesondere als Unterstützung bei türkischsprachigen Klienten zur Seite. Ebenfalls 
nahmen – aufgrund der großen Nachfrage der Stadtteilbewohner –  die Mitarbeiter der Schuldnerberatung 
beim Nachbarschaftsforum und Eigentümerforum Hafen als Referenten zum Thema „Hartz IV“  teil. Sie ga-
ben den Anwesenden grundlegende Informationen zur Reform und beantworteten ihre speziellen Fragen. 
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2.3. Kooperationen mit URBAN II - Projekten 
Bereits in den letzten Jahren arbeitete das Team u.a. mit folgenden Projekten zusammen und vermittelte 
Bewohner/innen aus dem Quartier zu den Projekten weiter. 

-  Konfliktvermittlung in der Nordstadt (ausgelaufen Ende 2004) 
- Projekt 2. Chance - Individuelle Beratung nach Betriebsauflösungen 
- Prävention von Kinderunfällen 
- Bilderflut 
- Förderung der ethnischen Ökonomie 
- awb – Arbeits- und Wirtschaftsbüro Nordstadt 
- Quartierszentrum Wichern 
- Erlebniswelt Fredenbaum - Big Tipi - 
- Freizeit- und Sportpark Fredenbaum 
- Plätze und öffentliche Räume 
- Nordstadtservice (Platz- und Straßenhausmeister) 
- Berufliche Integration von Migrantinnen 
- Branchenentwicklung und Standortpromotion (neues URBAN II Projekt – Start September 2005) 
- Bürgerbeteiligungsverfahren „4. Bauabschnitt Blücherpark“ 
- Bürgerbeteiligungsverfahren „Fredenbaumpark“ 
- Förderung der ethnischen Ökonomie 
- IZN – Innovationszentrum Nordstadt 
 

2.3.1. Nordstadtservice (Platz- und Straßenhausmeister) 
Die Platz- und Straßenhausmeister im Quartier Hafen und das Quartiersmanagement sind im täglichen Aus-
tausch. Die Hausmeister nutzen das Quartiersbüro als Kontaktstelle und Ausgangsbasis für ihre Arbeit so-
wie für ihre Kooperationen mit Institutionen aus dem Quartier (z.B. Hafenrunde, Kindergärten, Bewoh-
ner/innen).  

 
Im Viertel bepflanzten sie auch dieses Jahr Blumenbeete. 
Tatkräftig unterstützten sie weiterhin die zahlreichen 
Kindergärten im Quartier, z.B. Anbringen von Regalen, 
Streichen von Möbeln und kleine Reparaturen diverser Dinge 
(Spielzeug, Tische, Stühle, ....). Die beiden Hausmeister 
unterstützten auch dieses Jahr das Quartiersmanagement bei 
den unterschiedlichsten Aktionen und Veranstaltungen (u.a. 
Reinigungsaktion im Blücherpark, Grillen im Fredenbaumpark). 
Beim diesjährigen „Quartiersfest am Hafen“ halfen sie bei der 
Verteilung der Plakate und Flyer für das Fest, bei der 
Besorgung des Equipments und waren sogar ehrenamtlich bei 
der Veranstaltung selbst im Einsatz. 

Das Projekt Nordstadtservice läuft seit Oktober 2004 in 
allen drei Nordstadt Quartieren. Die Hausmeister sollen 
dazu beitragen, dass öffentliche Plätze in der Nordstadt 
vermehrt von Anwohner/innen genutzt  werden können. 
Sie melden den zuständigen Ämtern und Behörden 
Schäden und Verschmutzungen in den Quartieren, für 
die sie zuständig sind. Ferner beseitigen sie kleine 
Schäden selbst. Mit ihrer Arbeit leisten die Hausmeister 
einen positiven Beitrag zur Wohnumfeldverbesserung 
und erhöhen das subjektive Sicherheitsgefühl der 
Anwohner. 
 
Das Projekt wird durch die Agentur für Arbeit und anteilig von der Wirtschafts- und Beschäftigungsförde-
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rung und der EU-Gemeinschaftsinitiative URBAN II finanziert. Der Träger des Projektes ist die GrünBau 
gGmbH. 
Aufgrund der sehr erfolgreichen und unentbehrlichen Arbeit des Nordstadtservices setzen sich alle Beteilig-
ten für eine Fortführung des Projektes ein, das Ende September 2006 ausläuft. 
 
2.3.2.   Arbeits- und Wirtschaftsbüro - awb nordstadt 
Das URBAN II-Projekt Arbeits- und Wirtschaftsbüro - awb nordstadt ist Ansprechpartner für Gewerbetrei-
bende in der Nordstadt. Es hat die Qualifizierung und Stärkung der Gewerbetreibenden bzw. Gewerbeverei-
ne in der Nordstadt zur Aufgabe. Die Erhöhung der Selbstorganisationsfähigkeit der Gewerbevereine mit 
dem Ziel der Standortpromotion steht hierbei im Mittelpunkt. 
 
Das Quartiersmanagement Hafen dient dem Projekt nicht nur als Vermittler zu den Gewerbetreibenden vor 
Ort, sondern unterstützt das Projekt bei der Realisierung seiner Aufgaben und Ziele. So schafften die beiden 
URBAN II-Projekte in gemeinsamer Arbeit den Gewerbetreibenden bei der Reaktivierung bzw. Neugründung 
der Interessengemeinschaft Schützenstraße (IGS). Ebenfalls unterstützen sie die IGS bei ihren zahlreichen 
Aktionen und Veranstaltungen (s. Punkt  2.5.). 
 
2.4. Aktivierung der Wohnungswirtschaft und privater Eigentümer 
Hinsichtlich der Aktivierung der Wohnungswirtschaft und privater Eigentümer arbeitet das Projekt auf unter-
schiedlichen Ebenen. So führt es z.B. seit drei Jahren das Eigentümerforum Hafen durch, arbeitet in der 
Arbeitsgruppe „Immobilienwirtschaft in der Nordstadt“ und der Arbeitsgruppe „Image-Wohnen“ des Ei-
gentümerforums mit. Darüber hinaus baute das Team seine bestehenden Kontakte zur Wohnungsgesell-
schaften und privaten Eigentümer auch in diesem Jahr aus und entwickelte neue Kontakte. 
 
Das Quartiersmanagement Hafen sorgte auch dieses Jahr für die Verbreitung der Broschüre „Förderan-
gebote zur Verbesserung des Wohnungsbestandes in der Dortmunder Nordstadt“, an der es mitgear-
beitet hat.  Die Broschüre war im letzten Jahr entstanden . In einfacher und verständlicher Form werden hier 
die einzelnen Fördermöglichkeiten vorgestellt und für nähere Informationen die zuständigen Ansprechpart-
ner benannt. Exemplare sind in den drei Quartiersbüros erhältlich. 
 
Das Wohnungsamt und das Quartiersmanagement Hafen haben Ende 2005 die Vereinbarung getroffen, zur 
Aufwertung des Viertels in unmittelbarer Hafennähe, das in einem städtebaulich bedenklichen Zustand ist, 
ein gemeinsames Projekt zu beginnen. Hierbei handelt es sich um den Bereich zwischen Mallinckrodtstraße 
(im Süden), Bülowstraße (im Norden), Speicherstraße (im Westen)und Lützowstraße (im Osten). Das Ziel 
soll durch koordinierte öffentliche und private Maßnahmen – insbesondere durch eine Aktivierung der priva-
ten Eigentümer – sowie eine Brandingkampagne erreicht werden (s. Punkt 2.1.4.3.).  
 
Darüber hinaus unterstützten die Quartiersmanager/innen die Projektgruppe URBAN II bei einem „Bauwa-
gengespräch“ am 08.06.06, das gewissermaßen den Auftakt für die anstehenden Umbaumaßnahmen im 
öffentlichen Raum zur Aufwertung des nördlichen Hafengebietes darstellt  (s. Punkt  2.1.4.2.). 
 
Das Quartiersmanagement Nordstadt wird in seiner Septemberausgabe der „nordmund“  das Thema 
„Wohnen in der Nordstadt behandeln. Dies erfolgt im Gleichklang mit der Imagekampagne der Projektgrup-
pe URBAN II, die im September 2006 zu diesem Thema startet und darauf angelegt ist,  die Attraktivität der 
Nordstadt als Wohnstandort in den Mittelpunkt zu stellen. 
 
Im Rahmen des diesjährigen „Quartiersfestes am Hafen“  und des Projektes „Umgestaltung der Brücke 
Schützenstraße / Brinkhoffstraße“ ist dem Quartiersmanagement gelungen wiederum private Eigentümer 
und Wohnungsgesellschaften als Sponsoren und Kooperationspartner zu gewinnen (u.a. LEG Dortmund 
Wohnen GmbH, Wohnbau Westfalen, DOGEWO21, Spar- und Bauverein eG,  ITW GmbH, Herr Schmitt). 
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2.4.1. Eigentümerforum Hafen 
Das Eigentümerforum wurde auf Wunsch vieler privater Eigentümer und Hausverwalter aus den Nachbar-
schaftsforen heraus Ende 2003 – unter der Moderation der Quartiersmanager/in – eingerichtet. Das Forum 

tagt regulär einmal im Quartal.  
 
Hier treffen sich private Hauseigentümer und Verwalter 
sowie Wohnungsgesellschaften, die Wohnungsbestände 
im Quartier Hafen haben. Das Forum schafft ein 
Podium, um Probleme, Konflikte, Fragen und Anre-
gungen aus der Sicht der Eigentümer für das Quartier 
zu erörtern und gemeinsam Lösungen zu erarbeiten. Je 
nach Thematik werden Informationsabende organisiert, 
zu denen Experten eingeladen werden. Darüber hinaus 
werden auch gemeinsam Aktionen geplant, für die sich 
Arbeitsgruppen bilden. 
 

Durch die Eigentümerforen konnte das Quartiersmanagement Hafen seine Kooperation mit einzelnen Woh-
nungsgesellschaften noch mehr festigen. So konnte es z.B. die DOGEWO und den Spar- und Bauverein für 
ein Sponsoring bestimmter Aktionen des Nachbarschaftsforums gewinnen (z.B. Sperrmüllaktionen, Quar-
tiersfest am Hafen). 
 
In diesem Jahr gab es zwei Sitzungen. Die Themen im 1. Halbjahr 2006 waren folgende: 
 

Themen Datum Teilnehmerzahl 
(ohne QM) 

Präsentation der „Imagekampagne für 
die Nordstadt“ von der Stadt Dortmund 

16.03.06 12 

 
 
 
Eigentümerforum 

Infos zum „Energiepass“ 22.06.06 6 

 
 
2.4.2. Arbeitsgruppe „Image –Wohnen“ 
Diese Arbeitsgruppe des Eigentümerforums traf sich in diesem Jahr insgesamt zweimal, um gemeinsam mit 
den beiden Quartiersmanagern im Hafenviertel an der Thematik weiterzuarbeiten und konkrete Schritte in 
Richtung Umsetzung auf den Weg zu bringen.  
In der Sitzung des Eigentümerforums am 16.03.06 berichtete Herr Deitelhoff, stellv. Projektleitung der Pro-
jektgruppe URBAN II., über die neue „Imagekampagne für die Nordstadt“. In dieser Sitzung hat sich die 

AG „Image-Wohnen“ darauf verständigt, ihre Ideen der 
Stadt Dortmund weiterzuleiten, damit diese in die 
städtische Kampagne zum Thema „Wohnen“ im 
September / Oktober einfließen können.  
 
Die „Imagekampagne für die Nordstadt“ wird gefördert 
aus der Gemeinschaftsinitiative URBAN II und läuft seit 
Januar 2006. Im Zweimonatsrhythmus stehen im Zent-
rum der Kampagne unterschiedliche Themen (Freizeit 
& Parks, Gastronomie, Kultur, Wohnen, etc.). Studen-
ten/innen der Werbe- und Medienakademie Marquardt 
haben – in Form eines Wettbewerbs – die Ideen hierfür 
entwickelt. Erarbeitet wurde eine Vermarktungsstrate-

gie für die Stärken und Potenziale der Nordstadt. In diesem Sinne sind im gesamten Stadtgebiet u.a. Plakate 
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auf Straßenbahnen und Busen zu sehen. 
 
Die AG „Image-Wohnen“ des Eigentümerforums besteht aus rund sieben Teilnehmer/innen, die sich aus 
einer Sitzung des Eigentümerforums Ende 2004 gegründet hat, in der gemeinsam das Thema „Imagekam-
pagne – Wohnen im Quartier Hafen bzw. in der Nordstadt“ diskutiert und erörtert wurde.  Unterschiedliche 
Ansatzpunkte und Formen der Kampagne wurden diskutiert. So z.B. die Erstellung einer gemeinsamen 
Broschüre – in Form eines „Hafenviertel- bzw. Nordstadt-Wohnexposés“–, die verschiedene Wohnquartiere 
und ihre städtebaulich-architektonischen Ensembles illustrativ ins Bild setzt, sowie öffentlichkeits- und me-
dienwirksame Aktionen. 
 
Mit der Kampagne soll die Attraktivität der Nordstadt als citynaher, grüner, junger und multikultureller Wohn-
standort in den Blick gerückt werden. Weiterhin soll aufgezeigt werden, dass das Negativ-Image, das der 
Nordstadt zumeist anhaftet, längst überholt ist. In den unterschiedlichen Arbeits- und Kooperationstreffen hat 
sich herauskristallisiert, dass die Kampagne auf die gesamte Nordstadt ausgeweitet werden soll. Diesbezüg-
lich hat sich das auch mit den anderen Quartiersmanagement Projekten getroffen, um die Möglichkeiten der 
Kampagne für die gesamte Nordstadt zu besprechen. 
 
Die Veröffentlichung einer Reihe von Broschüren zur unterschiedlichen Themenfeldern der Nordstadt wird 
favorisiert - so zum Beispiel zu Schwerpunktsthemen wie Baukultur, Freiräume, Migration. Die Konkretisie-
rung der weiteren Arbeitsschritte, die Klärung der Kapazitäten der AG-Mitglieder hinsichtlich der Mitarbeit 
und des Quartiersmanagements Nordstadt, um solch eine Broschüre zu erstellen, sowie insbesondere die 
der Finanzierung sind die zentralen Themen, die es 2006 noch zu klären gilt. 
 
2.4.3. AG „Graffitifreie Nordstadt“ 
Im letzten Eigentümerforum Ende Juni wurde auf Vorschlag von Herrn Guignard, eines privaten Eigentü-
mers im Quartier,  die Arbeitsgruppe „graffitifreie Nordstadt“  gegründet.  Herr Guignard hatte diesen Hand-
lungsbedarf im Vorfeld dieser Sitzung erstmals bereits beim „3. Quartiersforum“ in Mai 2006 öffentlich formu-
liert. Das Quartiersmanagement lud ihn zum daraufhin zum Forum ein, um gemeinsam mit weiteren Eigen-
tümern diese Thematik zu besprechen. 
 
Ziel der neugegründeten AG ist es, die Problematik von Graffitis und Beschmierungen ins Bewusstsein der 
Bevölkerung, insbesondere der Hauseigentümer bzw. Eigentümergemeinschaften, aber auch der öffentli-
chen Träger, zu rücken. Insbesondere soll auf eine schnelle Entfernung von bestehenden Schmierereien 
hingewirkt werden. Wenn möglich sollen die Eigentümer selbst tätig werden und die betreffenden Flächen 
von Graffitis befreien. Die AG will zugleich im Sinne der Vorbeugung beratend und unterstützend tätig sein 
(z.B. Anbringung von Schutzanstrichen). 
 
In dem ersten Planungstreffen der AG am 05.07.2006 – gemeinsam mit dem Quartiersmanagement Hafen – 
gilt es, die weitere Vorgehensweise zu klären (Wer soll in die Kampagne involviert werden?, Welche Maß-
nahmen müssen ergriffen werden?, u.v.m.). Fest steht, dass die Kampagne auf die gesamte Nordstadt aus-
geweitet werden soll. Vereinbart wurde außerdem, die ersten Ergebnisse beim Eigentümerforum am 
19.10.2006 zu präsentieren. An dieser Sitzung des Forums wird auch Frau Kabis-Staubach teilnehmen, um 
über das städtebaulich-künstlerische Fassadenmalprojekt BILDERFLUT – unter der Trägerschaft des Pla-
nerladen e. V. und finanziert aus URBAN II – zu referieren. BILDERFLUT hat sich nicht zuletzt als eine sehr 
erfolgreiche Strategie erwiesen, um der Graffitiproblematik präventiv und nachhaltig entgegenzuarbeiten. 
 
2.4.4. Beratungsangebote für Eigentümer in den Quartiersbüros 
Seit November 2005 finden einmal im Monat für zwei Stunden reihum in den drei Quartiersbüros (Hafen, 
Nordmarkt, Borsigplatz) kostenlose Beratungsgespräche für Eigentümer statt.  Mitarbeiter des Stadtpla-
nungs- und Wohnungsamtes sowie der Sanierungsinitiative Ruhrgebiet (Verbraucherzentrale NRW) stehen 
den Vermieter/innen fachkundig zur Seite. Der erste Beratungstermin fand im Quartier Hafen am 15.12.2005 
statt. Diese werden hier in der Regel immer vor den Sitzungen des Eigentümerforum Hafen stattfinden. In 
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diesem Jahr gab es im Quartierbüro Hafen – analog zu den Sitzungen des Eigentümerforums – zwei Bera-
tungstermine. 
 
Die Idee hierzu entstand in der Arbeitsgruppe „Wohnungswirtschaft in der Nordstadt“, das am 03.03.2005 
stattfand. Hieran nahm das Team gemeinsam mit den anderen beiden Quartiersmanagement Projekten, 
zwei Vertretern des Amtes für Wohnungswesen, Mitarbeitern vom Stadtplanungsamt, Vertreter der Projekt-
gruppe URBAN II in der Arbeitsgruppe teil. Ziel der Sitzung war  es, einen Austausch hinsichtlich der Aktivi-
täten und Maßnahmen im Bereich Wohnungswirtschaft in der Nordstadt zu haben und eine gemeinsame 
Strategie zu entwickeln. Ebenso wurde vereinbart, dass die AG sich zweimal im Jahr zum Zwecke des Aus-
tausches und der Koordinierung der weiteren gemeinsamen Arbeit  trifft. 
 
2.5. Aktivierung der Gewerbetreibenden – Interessengemeinschaft Schützenstraße (IGS) 

Das Quartiersmanagement ist Ansprechpartner für Gewerbetreibende aus dem 
Quartier und unterstützt diese in ihrer Arbeit. Das Projekt dient dem URBAN II - 
Projekt „Arbeits- und Wirtschaftsbüro“ (awb nordstadt) nicht nur als Vermittler zu 
den Gewerbetreibenden vor Ort, sondern unterstützt es auch bei der Aufgabe 
der „Stärkung der Gewerbevereine“. Die Erhöhung der 

Selbstorganisationsfähigkeit der Gewerbevereine mit dem Ziel der Standortpromotion steht hierbei im Mittel-
punkt. In Folge der sehr erfolgreichen gemeinsamen „Weihnachtstombola zu Gunsten der Dortmunder Tafel 
und der KANA-Suppenküche“ Ende 2004, die von sehr vielen Gewerbetreibenden rund um die Schützen-
straße gemeinsam auf die Beine gestellt wurde, stand für viele der Beteiligten die Reaktivierung bzw. Grün-
dung der IGS auf der Tagesordnung, die dann im ersten Quartal des Jahres 2005 realisiert wurde. 
 
2.5.1. Aktionen der IGS 
Die IGS führte im 1. Halbjahr 2006 einige 
öffentlichkeitswirksame Aktionen durch, so z.B. den 
„Osterkaffeekranz“ am 05.04.06 im Seniorenwohnsitz 
Nord in der Schützenstraße, zu der sie die dort 
lebenden Senioren/innen zum Kaffee und Gebäck 
eingeladen hat. Dieses Jahr war auch der Kinderchor 
„Kids4Pop“ dabei und sorgte mit seinen Liedern für 
gute Stimmung. 
 
Die IGS nahm an dem Ideen- und 
Realisierungsworkshop WM 2006 in der Nordstadt teil. 
Gemeinsam mit den anderen beiden Gewerbevereinen der Nordstadt und dem Dietrich-Keuning-Haus bot 
sie für Jungendliche das Streetkick-Turnier am 17.06.06 an. 
Veranstaltungsort war das Dietrich-Keuning-Haus.  Gespielt wurde in 
zwei Alterklassen (U12 und U16). Für Unterhaltung sorgte neben dem 
sportlichen Angebot ein buntes Rahmenprogramm.  Die Teilnahme am 
Turnier war kostenlos.   
 
Außerdem stellten einige Mitglieder der IGS während der WM große 
Blumentöpfe vor ihre Läden, auf die als Motiv je eine Flagge der WM-
Teilnehmer abgebildet ist. Diese wurden von der 
Gemeinschaftsinitiative URBAN II gefördert, einen definierten 
Eigenanteil übernahm die IGS selbst.  
 
Darüber hinaus beteiligte sich die IGS am „Quartiersfest am Hafen“ 
am 10.06.06 mit einem Informations- und Esstand und trat auch 
dieses Jahr als Sponsor für das Fest in Erscheinung. Ferner nahmen 



 
 

 

27

alle Gewerbevereine der Nordstadt an Informationsseminaren zu den Themen „Vereinsrecht“ und „Schau-
fenstergestaltung“ teil. Organisiert wurden diese vom awb nordstadt. 
 
2.5.2. Ausblick 
In diesem Jahr hat die IGS sich wieder einiges vorgenommen. Insbesondere wird sie jene Aktionen, die in 
der Bewohnerschaft und Öffentlichkeit sehr gute Resonanz erhielten, wieder angehen. So das „2. Schüt-
zenstraßenfest“ am 10.09.06, zum dritten Mal die Weihnachtstombola und zum zweiten Mal den Weih-
nachtsmarkt an der Paulusgemeinde. 

 
Beim 1. Schützenstraßenfest in 2005 wurden 
rund 6000 Besucher gezählt, denen zahlreiche 
Attraktionen geboten wurden. Das Fest wurde 
mit Mitteln in Höhe von 5.000 € über das 
Aktionsfonds Hafen finanziert. Zur Planung des 
Festes in diesem Jahr gab es bisher einige 
Treffen (u.a. Gespräch mit dem 
Schaustellerverband, Sponsorenanfragen). 
 
Nach dem riesigen Erfolg auch der zweiten 
Weihnachtstombola im letzten Jahr, fühlte sich 
die IGS darin bestärkt, auch dieses Projekt 

weiterzuführen. Insgesamt konnten rund 1.600 Lose verkauft werden. Der Erlös in Höhe von 800 € wurde an 
die drei kirchlichen Kindergärten im Quartier Hafen (St. (Aposteln, Pfiffikus, Kita der Paulus Gemeinde) ge-
spendet. Der Planungsdezernent der Stadt Dortmund, Herr Sierau, zog am 22. Dezember 2005 im Rahmen 
einer Pressekonferenz die glücklichen Gewinner. Auch diesmal konnten Sachpreise in Höhe von insgesamt 
1.500 €, die rund 32 Gewerbetreibende in und um die Schützenstraße gespendet haben (u.a. Blumenabo, 
BVB Karten), zu gewinnen. 
 
Den ersten mittelalterlichen Weihnachtsmarkt in der Dortmunder Nordstadt führte die Interessengemein-
schaft Schützenstraße in Kooperation mit der Paulusgemeinde vom 25. bis 27. November 2005 auf dem 
Kirchhof der Pauluskirche in der Schützenstraße durch. Es gab zahlreiche Angebote und Attraktionen, die 
das mittelalterliche Leben darstellten. So spielte u.a. die mittelalterliche Band "Frendskopp" aus Dortmund , 
die Gruppe „Miles et Familie“ stellte das mittelalterliche Leben dar und die "Gruppe "Evil Flames" begeisterte 
mit einer Feuer-Show. Zahlreiche Stände boten historische Waren an, u.a. Schmuck, Brot und Met. 
2.6. Mitarbeit in Arbeitskreisen mit Politik und Verwaltung 
Über die Mitarbeit in den verschiedenen Arbeitsgruppen der Nachbarschaftsforen des Quartiersmanage-
ments Hafen hinaus, arbeiten die Quartiersmanager/in auch in weiteren quartiersübergreifenden Arbeits-
gruppen mit Politik und Verwaltung, die sich aus dem Konsultationskreis Nordstadt und weiteren Zusam-
menhängen heraus gebildet haben. Neben allen Quartiersmanager/innen nehmen hieran auch Vertreter aus 
Politik, Verwaltung und der Projektgruppe URBAN II teil. Diese Arbeitsgruppen zielen auf eine schnelle und 
nachhaltige Strategieentwicklung ab. Hierbei geht es um die Entwicklung von Konzepten, die von der Politik 
und der Verwaltung getragen werden und zu einer schnellen Verbesserung der Situation in der Nordstadt 
bzw. Gesamtstadt beitragen können. 
 
2.6.1.  AG „Container“ 
Die Arbeitsgruppe (AG) – Container beschäftigt sich mit problematischen Containerstandorten in der Nord-
stadt, die zum Teil auch mit Sperrmüll und anderem Müll überlagert werden. Hier werden unterschiedliche 
nachhaltige und tragfähige Konzepte diskutiert.  Dabei wurde ein zentraler Schwerpunkt auf die Container-
standorte gelegt, da hier eine Konzentration der Problematik der Verschmutzung zu beobachten ist. 
 
Die diesjährige Begehung mit Herrn Böcker und den Quartiersmanager/innen in der Nordstadt (am 28.03.06 
im Quartier Hafen) diente dazu, die Gewerbetreibenden im Umfeld von Containerstandorten über die 
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ordnungsgemäße „Entsorgung von Gewerbemüll in öffentlichen Containern“ zu informieren. Im Vorfeld hier-
zu haben die Quartiersmanager/innen und die  Platz- und Straßenhausmeister die am stärksten von diesem 
Problem betroffenen Containerstandorte identifiziert. 
 
In der nächsten Sitzung am 04.07.2006 geht es – im Zuge des Auftrages aus dem Konsultationskreis Nord-
stadt  – darum, die Arbeit der AG allgemein auf Themen der „Sauberkeit in der Nordstadt“ zu erweitern. 
Diesbezüglich sollen die weiteren Themen und Akteure, die gegebenenfalls noch einbezogen werden müs-
sen, benannt werden. Zudem wird die EDG seine Ergebnisse der Untersuchung zur Containerstandorten in 
der Nordstadt präsentieren (Welche Standorte sind dem heutigen Bedarf angemessen? Welche müssen 
gegebenenfalls entfernt bzw. verlegt werden? u.v.m.).  An der Sitzung werden auch diesmal das Tiefbauamt 
und das Umweltamt der Stadt Dortmund teilnehmen. 
 
Die AG wurde aus dem Konsultationskreis Nordstadt heraus gegründet. Mitglieder sind neben allen Quar-
tiersmanager/innen, der Bezirksvorsteher der Innenstadt-Nord, Vertreter einiger Fraktionen sowie der Ge-
schäftsführer der Bezirksvertretung Innenstadt-Nord, ein Ratsmitglied der Stadt Dortmund, Mitarbeiter der 
EDG Dortmund, des Umweltamts,  des Ordnungsamts,  der Projektgruppe 6/URBAN II und der Grünbau 
gGmbH.  In diesem Jahr hat sich die AG dreimal getroffen. 
 
2.6.2.  AG „Problemräume in der Nordstadt“ 
Die AG - Problemräume beschäftigt sich mit öffentlichen Problemräumen in der Nordstadt. Hierbei wird der 
Fokus insbesondere auf die zahlreichen öffentlichen Spielplätze in der Nordstadt gerichtet. Zu den Sitzun-
gen werden auch Vertreter des Ordnungsamtes, Ordnungspartnerschaften und der Polizei eingeladen, um 
gemeinsam an dem Thema zu arbeiten. 
 
Die ersten Ergebnisse wurden November 2005 in der Sitzung des Konsultationskreises Nordstadt präsen-
tiert. Maßnahmen im Bereich von Spielplätzen und zur Wiederaneignung der Straßen wurden vereinbart.  
Auch wurde die Bedeutung einer Fortführung des Quartiersmanagements für die soziale Stabilität in der 
Nordstadt hervorgehoben. In der Sitzung des KONO´s am 12.06.06 wurde angeregt, dass die AG mit der 
Arbeit weitermacht. Der Bezirksvorsteher der Innenstadt-Nord wird hierzu einladen. 
 
 
2.7. Fortschreibung der Bestandsanalyse 

Die systematische Bestandsaufnahme wurde Ende 2005 
fortgeschrieben, um eine alljährliche Vergleichbarkeit im Hinblick 
auf Entwicklungen im Quartier zu haben und um weitere 
Handlungsbedarfe im Quartier generell und für das 
Quartiersmanagement im besonderen verdeutlichen zu können. 
 
Eine erste Auswertung und Darstellung der fortgeschriebenen 
Bestandsaufnahme wurde im ersten Quartal 2006 gemacht. Die 
Ergebnisse wurden auch diesmal auf vier Karten festgehalten 
(Bestandsanalyse, Potential-, Problem- und Handlungskarte) und 
sind in den beiden Quartiersbüros für alle Interessierten 
ausgehängt. Darüber hinaus wird sie auch dieses Jahr in den 
verschiedenen Gremien und Foren präsentiert. 
 
Die regelmäßig aktualisierte Bestandanalyse ermöglicht eine 
detaillierte Darstellung und Ermittlung von Handlungsbedarfen zur 
Verbesserung der Situation im Quartier.  
In der letzten Analyse wurde insbesondere eine Zunahme sowohl 

im gewerblichen als auch im Wohnungsleerstand ermittelt. Generell wurde ein Hauptaugenmerk auf städte-
bauliche Missstände im Quartier gelegt, um hier problemorientiert und zielgenau neue Projekte angehen 
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zu können. Dazu gehört etwa die Initiierung einer Brandingkampagne für das nördliche Hafenquartier (s. 
Punkt  2.1.4.3.). 
 

 
 
Die vom Quartiersmanagement Hafen vorgelegte Bestandsanalyse stößt auf das Interesse verschiedener 
Akteure und Institutionen, was an der regen Nachfrage nach den Ergebnissen deutlich abzulesen ist. Insbe-
sondere das Wohnungsamt und das Stadtplanungsamt der Stadt Dortmund sowie die Projekte der lokalen 
Ökonomie griffen vermehrt auf die Bestandsaufnahme zurück, um somit eine bessere Grundlage für ihre 
Arbeit zu erhalten. 
 
2.8. Berichterstattung und Evaluation des Projektes 
Durch die regelmäßige Teilnahme des Teams an Arbeitskreisen (z.B. beim Nordstadtforum) durch die Prä-
sentation seiner Arbeits- und Jahresplanung in verschiedenen Arbeitsgruppen und politischen Gremien und 
auch im Rahmen der regulären Teilnahme an den Konsultationskreis- und Koordinierungskreissitzungen, ist 
die aktuelle Berichterstattung gegenüber Politik und Verwaltung gewährleistet. Im Rahmen des intensiven 
Monitorrings (zweimal im Jahr) - durch das hierfür beauftragte Büro urbano - ist die Evaluation des Projektes 
gesichert. 
 
 
 
 
 
3.   Darstellung der Einzelmaßnahmen (Leistungen) 
s. hierzu,  Tabelle „Anlage II.“   
 
 
4.   Eventuelle Schwierigkeiten und Probleme 
Im Berichtszeitraum sind im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit einige Probleme aufgetaucht. So haben die 
Projektmitarbeiter das neue Layout bzw. das neue ci, das mit der neuen städtischen Imagekampagne für die 
Nordstadt entwickelt wurde und seit Anfang des Jahres für alle URBAN II-Projekte gilt, nur mit großem Auf-
wand umsetzen können. Dies war weitgehend darauf zurückzuführen, dass dem QM -Team bisher keine 
Handouts für Flyer, Plakate, Anschreiben u.ä. zur Verfügung gestellt worden sind.  Auch ist der Umstand, 
dass innerhalb der Projektlaufzeit das ci zum dritten Mal geändert wurde, nicht unbedingt förderlich für eine 
einheitliche und einprägsame Imagearbeit. Darüber hinaus erwies sich die zeitnahe Freischaltung der Inter-
nettexte durch die Projektgruppe URBAN II mitunter als schwierig. So blieb eine Aktualisierung der Informa-
tionen auf der Web-Seite des Quartiersmanagements aus, obwohl die entsprechenden Texte und Bilder 
seitens des QM rechtzeitig bereit gestellt worden waren.    
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5. Presse und Öffentlichkeitsarbeit 
 
5.1. Umsetzung des Kommunikationskonzeptes – Öffentlichkeitsarbeit 
Die Öffentlichkeitsarbeit des Quartiersmanagements Hafen basiert auf dem Kommunikationskonzept des 
Quartiersmanagement Nordstadt. Dieses wurde bereits im Jahre 2003 vom Quartiersmanagement Nordstadt 
gemeinsam erarbeitet. Das Kommunikationskonzept beinhaltet unterschiedliche Instrumente und Methoden 
der Öffentlichkeitsarbeit mit der Zielsetzung, verschiedene Adressaten mit unterschiedlichen Kommunikati-
onsvoraussetzungen zu erreichen. Berücksichtigt wurden dabei die hierfür zur Verfügung stehenden Res-
sourcen und die im Vorfeld erstellte Corporate Identity (ci). 
 
Folgende Instrumente und Methoden werden darin benannt: 
Quartiersbüros als Anlaufstelle, Aktualisierung der Schaufenster, Nachbarschafts- und Eigentümerforen, 
Newsletter, Internetauftritt, Pressearbeit, Quartierszeitung „nordmund“, Plakate / Flyer / Folder, Stadtteilfeste 
/ kulturelle Events, öffentlichkeitswirksame Kampagnen und Aktionen, Workshops, Mitarbeit in Arbeitskrei-
sen und Präsentation der Arbeit, Auskunft über Informationen und Bearbeitung von Nachfragen zum Projekt 
aus der Fachöffentlichkeit, Fachartikel 
 
Das Quartiersmanagement Hafen setzte im Laufe seiner bisherigen Arbeit bereits einige wesentliche Ele-
mente des Kommunikationskonzeptes um: 
 
Quartiersbüros:  Hierzu gehören die Quartiersbüros 
in der Schützenstraße 42 im südlichen Hafenquartier 
und in der Rückertstraße 28 im nördlichen 
Hafenquartier, die als bewohnernahe Stützpunkte 
und Anlaufstellen dienen. 
 
Aktualisierung der Schaufenster: In den 
Schaufenstern der Quartiersbüros – auf 
Informationstafeln – wird regelmäßig auf quartiers- 
und nordstadtrelevante Termine (Sitzungen, 
Aktionen, Veranstaltungen) hingewiesen. Zudem 
werden Ergebnisse von Events und Aktionen (Texte 
und Fotos) präsentiert, um die Bewohnerschaft über 
die Aktivitäten im Hafenquartier zeitnah zu informieren. 
 
Nachbarschafts- und Eigentümerforen: Eine der zentralen Eckpunkte des Kommunikationskonzeptes 
sind auch die in regelmäßigen Abständen in den Quartiersbüros in der Schützenstraße und in der 
Rückerstraße stattfindenden Nachbarschaftsforen und Eigentümerforen. Mittels dieser Foren und der hier-
aus entwickelten und umgesetzten Aktionen (z.B. Sperrmüllaktionen, Nachbarschaftsfest und Reinigungsak-
tion im Blücherpark) kann das Quartiersmanagement Hafen seine Aktivitäten und Projekte sowie auch die 
generellen Anliegen der EU-Gemeinschaftsinitiative URBAN II den verschiedenen Zielgruppen näher brin-
gen. 
 
Newsletter: Um Bewohner/innen, Kooperationspartner, Politik und weitere Interessierte mit Internetzugang 
über die Arbeit des Quartiersmanagements Nordstadt auf dem Laufenden zu halten, wird der Newsletter des 
Quartiersmanagement Nordstadt seit Ende des Jahres 2003 in einem Zwei-Monatsrhythmus erstellt und 
elektronisch  verschickt.  In diesem Jahr gab es insgesamt  zwei  Ausgaben. 
 
Internetauftritt: Über den Internetauftritt www.qm-nordstadt.de informiert das Quartiersmanagement seit 
Dezember 2003 über News, Termine, Projekte und Aktionen im Quartier bzw. in der Nordstadt. Es zeigt 
sich, dass über dieses Medium eine zusätzliche Anzahl an Bewohner/innen und Interessierten erreicht wer-
den konnte (z.B. zu den Nachbarschafts- und Eigentümerforen). 
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Pressearbeit: Die Pressearbeit (z.B. in Form von Pressemitteilungen und Ankündigungen) wird fortlaufend 
seit Beginn des Projektes betrieben, um die Arbeit des Projektes transparent zu machen sowie auf Veran-
staltungen, Projekte und Aktionen hinzuweisen. So werden die Termine der Nachbarschafts- und Eigentü-
merforen, Ankündigungen und Begleitung von Aktionen und Veranstaltungen in der Presse platziert, und 
nicht zuletzt eine positive Berichterstattung für das Quartier und für die Nordstadt insgesamt zu erwirken. 
Der Pressespiegel für das 1. Halbjahr 2006 ist diesem Bericht beigefügt. 
 
Quartierszeitung „nordmund“: Seit August 2005 erscheint die Quartierszeitung „nordmund“. Das Redakti-
onsteam besteht aus Vertretern des Quartiersmanagements, des Arbeits- und Wirtschaftsbüros - awb nord-
stadt - und der Projektgruppe URBAN II. Die erste Auflage (August 2005) betrug zunächst 20.000 Exempla-
re, die zweite wurde aufgrund aktueller statistischer Daten um 5.000 Exemplare, die Sonderausgabe zur 
Fußball-Weltmeisterschaft 2006 auf 35.000   Exemplare aufgestockt. Das vierseitige und vierfarbige Blatt 
wird den Nordstadtbewohnern kostenlos – in die Briefkästen – verteilt. Die Sonderausgabe wurde in ganz 
Dortmund verteilt (u.a. Pressezentrum der Stadt Dortmund zur WM 2006, Infobüro der Stadt Dortmund, 
unterschiedlichen Übernachtungscamps, Kneipen und Sportbars). 
 
In der Zeitung werden über aktuelle Themen des Stadtteils, unterschiedliche Projekte, kulturelle Veranstal-
tungen und nicht zuletzt über die Menschen in der Nordstadt geschrieben. Auch gibt es die Rubrik „Kinder- 
und Jugendredaktion“. Hier schreiben Kinder- und Jugendliche in Zusammenarbeit mit Zoff – Jugendbera-
tung der Beratungsstelle Westhoffstrasse im Sozialem Zentrum und dem Treffpunkt Konkret – über ihre 
aktuelle Themen. 
 
Die Sonderausgabe zur Fußball-Weltmeisterschaft erschien Juni 2006.  Zahlreiche Projekte und Aktivitä-
ten in der Nordstadt mit Bezug zur WM 2006 wurden veröffentlicht. Im Innenteil der Zeitung (Seite 2 und 3) 
wurde ein Veranstaltungskalender mit Fotos abgebildet.  Weit im Voraus sprach die Redaktion alle Institutio-
nen, Kneipen, Veranstaltungsorte, Jugendfreizeiteinrichtungen, Gruppen, Vereine, etc. in der Nordstadt an, 
damit sie ihre Veranstaltungen zur WM mitteilen (u.a. per Mail, im Workshop zur WM 2006 in der Nordstadt). 
Die Grußworte hat der Oberbürgermeister Dr. Langemeyer geschrieben. Der Hauptartikel auf der ersten 
Seite mit dem Titel „Die Welt zu Hause in der Nordstadt“ erschien in deutscher und englischer Sprache. 
 
Die Redaktion bereitet aktuell die nächste Ausgabe vor (Erscheinungsdatum: September 2006). Das 
Schwerpunktsthema wird das „Wohnen in der Nordstadt“ sein – analog zum Thema der Imagekampagne der 
Projektgruppe URBAN II für den Zeitraum September / Oktober. 
In der ersten Ausgabe der „nordmund“  wurden alle Bewohner/innen dazu aufgefordert der Zeitung einen 
Namen zu geben. Das Interesse war sehr groß. Insgesamt gingen bei der Redaktion 59 Namensvorschläge 
ein. Eine Jury aus Vertreter/innen der Politik, Verwaltung, Gewerbevereine und des Quartiersmanagements 
wählte den Namen „nordmund“ aus. Vorgeschlagen wurde der Titel von der 28jährigen Theaterpädagogin 
und Schauspielerin Barbara Szpunier. 
 
Das Quartiersmanagement Hafen übernimmt bei der Quartierzeitung neben dem Verfassen von Texten 
auch – gemeinsam mit einem der anderen Quartiersmanagement Projekte und dem awb  – die redaktionelle 
Zusammenstellung aller Texte. Diesbezüglich gab es in diesem Jahr mehrere Planungstreffen. 
 
Plakate, Flyer und Folder: Die Erstellung von Plakaten, Flyern und Folder zu Aktionen und Events durch 
das Quartiersmanagement Hafen sind ein fester Bestandteil des „Kommunikationskonzeptes“ des Quar-
tiersmanagements Nordstadt. Hierzu sind die Informationstafeln zum Projekt und zu den Nachbarschaftsfo-
ren im Allgemeinen, sowie zu einzelnen Veranstaltungen und Aktionen zu erwähnen (wie z.B. zum „Quar-
tiersfest am Hafen“, zu den Sitzungen der Nachbarschafts- und Eigentümerforen, zu den Aktionen gemein-
sam mit den Nachbarschaftsforen, die Plakate und Flyer zur Imagekampagne „Mein Lieblingsort in der 
Nordstadt“ und zur Wanderausstellung). 
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In diesem Zusammenhang ist insbesondere zu erwähnen, dass das Team Einladungen zu seinen Sitzungen 
meistens in Deutsch und Türkisch verfasst (z.B. zu den monatlich stattfindenden Nachbarschaftsforen, den 
Lesungen „Oku bakayım! - Lies mal!“). Hierdurch fühlen sich türkischstämmige Bewohner/innen erkennbar in 
besonderem Maße angesprochen – die Moderation solcher Sitzungen wird je nach Bedarf auch entspre-
chend bilingual durchgeführt. Die Plakate für die Sperrmüllaktionen werden sogar in vier Sprachen übersetzt 
(deutsch, türkisch, polnisch und serbo-kroatisch), um hierdurch eine Vielzahl der Hafen Bewohner/innen 
erreichen zu können und die Angebote unterschiedlichen Zielgruppen zugänglich zu machen. 
 
Stadtteilfeste / kulturelle Events: Im ersten Halbjahr 2006 beschäftigte sich das Team intensiv mit der 
Planung und Vorbereitung des „Quartiersfestes am Hafen“, das wieder im Rahmen der regionalen Initiati-
ve „Fluss Stadt Land“ durchgeführt wurde. Das Fest fand am 10. Juni 2006 am Stadthafen Dortmund, auf 
dem Parkplatz vor dem Rhenus Gebäude, in der Speicherstraße statt. Dem Event ging eine intensive Wer-
bephase voraus, die über das „Fluss Stadt Land Programm 2006“ nicht nur regional, sondern auch überre-
gional angelegt war. 
 
Mit dem Durchführungsworkshop und den vielfältigen Aktivitäten zur Fußball-Weltmeisterschaft 2006 
in der Nordstadt konnte das besondere Profil der Nordstadt mit ihrer kulturellen Vielfalt, der heterogenen 
Bevölkerungsstruktur und der vielfältigen gastronomischen Angebote,  präsentiert werden. Das Quartiers-
management hat in diesem Rahmen in Eigenregie zahlreiche Aktionen organisiert und mit auf den Weg 
gebracht (s. Punkt  5.3.). 
 
Darüber hinaus nimmt das Quartiersmanagement auch an anderen Festen und Veranstaltungen teil, um die 
bestehenden Kontakte des Projektes auszubauen, neue Kontakte anzubahnen und über die Arbeit des Pro-
jektes zu informieren. So nahmen die Quartiersmanager/innen am 25.01.06 an der Wiedereröffnung des 
Kinder- und Teentreffs KEZZ - nach der Renovierung - und am 16.05.06 an der öffentlichen Übergabe des 
städt. Spielplatzes „Blücherstraße 44-46“  an die Kinder in Form eines Festes teil. 
 
Um eine Koordination der Veranstaltungen im Quartier bzw. in der Nordstadt sicherzustellen, gibt das Pro-
jekt seine Termine regelmäßig der Projektgruppe URBAN II weiter, damit diese in den „Nordstadtkalender“ 
aufgenommen werden. 
 
Öffentlichkeitswirksame Kampagnen und Aktionen: In diesem Zusammenhang sind die Sperrmüllakti-
onen im nördlichen und südlichen Hafenquartier, die von den beiden Nachbarschaftsforen des Quartiers-
managements Hafen jedes Jahr organisiert werden zu erwähnen (geplant für 28.10.06). Hierdurch möchten 
Bewohner/innen öffentlichkeitswirksam einen Beitrag zu einem „sauberen Wohnumfeld“ im Quartier leisten. 
 
Die „Reinigungsaktionen & das Nachbarschaftsfest“ im Blücherpark, die jedes Jahr im Frühjahr bzw. 
Herbst vom Nachbarschaftsforum Schützenstraße durchgeführt werden, verfolgen das gleiche Ziel.  Die Idee 
zu einer Reihe von vielfältigen Aktionen im Blücherpark ist auf eine Sitzung des Nachbarschaftsforums 
Schützenstraße im Juli 2004 zurückzuführen, bei der gemeinsam mit Bewohner/innen und Vertretern ver-
schiedener Institutionen die Thematik "Konflikte im Blücherpark" angegangen wurde. 
 
Auch die Arbeit der unterschiedlichen Arbeitsgruppen der Nachbarschafts- und Eigentümerforen be-
zwecken eine öffentliche und mediale Aufmerksamkeit, um auf ihre Arbeit und Ziele aufmerksam zu machen 
und Unterstützung einzuholen. Der AG-Brücke ist somit inzwischen gelungen, Mittel in Höhe von insgesamt 
10.000 € für die „Umgestaltung der  Unterführung Schützenstraße / Brinkhoffstraße“ zu bekommen. Die AG-
Verkehr hat für ihr Vorhaben der Verbesserung der verkehrlichen Situation in der Westerbleichstraße die 
Unterstützung zahlreicher Bewohner/innen und der Bezirksvertretung Innenstadt-Nord sichern können. Die 
AG „Image-Wohnen“ mit dem Ziel der Positionierung der Nordstadt als attraktiven Wohnstandort ist ein me-
diales Projekt. Der Workshop WM 2006 in der Nordstadt verfolgte ebenso das Ziel, der Öffentlichkeit bzw. 
den WM-Gästen den Stadtteil als anziehenden multikulturellen Ort zu präsentieren. 
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Das Quartiersmanagement hat im Rahmen der Europa Woche (05.05. bis 19.05.06) interessierten Personen 
an drei verschiedenen Terminen einen Nordstadtspaziergang angeboten, um den Stadtteil vorzustellen. 
Der Vorschlag hierzu kam vom Amt für Angelegenheiten des Oberbürgermeisters und vom Rat der Stadt 
Dortmund. Im Quartier Hafen fand der Spaziergang am 10.05.06 statt. Rund sechs Personen nahmen hieran 
teil. 
 
Ebenfalls konnte das Quartiersmanagement mit seiner Wanderausstellung zur Imagekampagne „Mein 
Lieblingsort in der Nordstadt!“ einer breiten Öffentlichkeit die schönen Seiten der Nordstadt näher bringen. 
Die Kampagne wurde aus dem Nachbarschaftsforum Rückertstraße heraus initiiert und in Kooperation mit 
der Westfälischen Rundschau umgesetzt. Im letzten Jahr wurden in 17 Orten in und außerhalb der Nord-
stadt die Ausstellung gezeigt. Insgesamt wurden rund 60 Fotos und Texte eingereicht. 
 
Workshops: Gemeinsam mit der Arbeitsgruppe „Brücke“ des Nachbarschaftsforums Schützenstraße initiier-
te das Quartiersmanagement auch dieses Jahr einen mehrtägigen Realisierungsworkshop „Eingänge in 
die Nordstadt“ (18. / 19.05.2006).  In einem ersten Teil des Workshop wurden die im Jahr 2005 entwickel-
ten Ideen der Studenten so qualifiziert, dass sie in eine Umsetzbarkeit münden konnten. In einer anschlie-
ßenden ersten Lichtprobe an der Unterführung wurden mögliche Materialen für die Septemberaktion getes-
tet (s. Punkt 2.1.2.2.). 
 
Ebenfalls führte das Team gemeinsam mit den anderen Quartiersmanagement Projekten, der Bezirkvertre-
tung Innenstadt-Nord und der Projektgruppe URBAN II den Durchführungsworkshop zur Fußball-
Weltmeisterschaft 2006 in der Nordstadt durch. Somit wurde allen Stadtteilakteuren eine Plattform gebo-
ten, um sich über ihre WM-Aktivitäten auszutauschen, gemeinsame Projekte zu initiieren und diese öffent-
lichkeitswirksam zu präsentieren (s. Punkt  5.3.). 
 
Mitarbeit in Arbeitskreisen und Präsentation der Arbeit: Das Quartiersmanagement Hafen nahm auch 
im 1. Halbjahr 2006 regelmäßig und auf Nachfrage an Arbeitskreisen teil und präsentierte seine Arbeit in 
verschiedenen Arbeitsgruppen und politischen Gremien, um im ständigen Austausch zu sein, bestehende 
Strukturen zu verfestigen und neue Kooperationspartner zu gewinnen (in der „Hafenrunde“, beim Nordstadt-
Forum, u.v.m.). Am 24.05.2006 nahm das Teams an der Sitzung der SPD Fraktion teil. Hier ging es darum 
die bisherige Arbeit des Projektes zu präsentieren und mit den Anwesenden dies unter dem Gesichtspunkt 
der „Nachhaltigkeit nach URBAN II“ zu diskutieren. 
 
Ebenfalls nahm das Team weiterhin am Konsultationskreis Nordstadt und am Koordinierungskreis Nordstadt 
teil. Darüber hinaus arbeitete es in den quartiersübergreifenden Arbeitsgruppen „AG - Container“ und „AG – 
Problemräume“ gemeinsam mit der Verwaltung und Politik sowie an dem Arbeitskreis „Immobilienwirtschaft 
in der Nordstadt“ mit. 
 
Auskunft über Informationen und Bearbeitung von Nachfragen zum Projekt aus der Fachöffentlich-
keit: Die Nachfrage nach Hintergrundinformationen und Projektdetails des URBAN II Programms und der 
Stadtteilentwicklung in der Nordstadt im Allgemeinen wurde durch das Team auch in diesem Jahr beantwor-
tet. Anfragen kamen von Praktikern aus anderen Stadtteilprojekten, aus dem universitären Bereich (Stu-
dent/innen und Lehrende) und aus Expertenkreisen (z.B. Deutsches Institut für Urbanistik). 
 
Des weiteren empfing das Team auch in diesem Jahr im Quartiersbüro Hafen mehrere Besuchergruppen 
und stellte diesen die EU-Gemeinschaftsinitiative URBAN II, das Projekt und den Stadtteil mit seinen Be-
sonderheiten vor:  am  23.01.06, Studentengruppe aus der FH Dortmund / Fachbereich Stadtsoziologie, am 
20.02.06 Geografiestudenten aus Jena, am 01.03. 06 Studentengruppe aus Cardiff, am 03.03.06 Schüler 
aus Münster, am 06.03.06 Internationale Studentengruppe aus Spanien, Portugal und Frankreich, die wäh-
rend der Fußball-Weltmeisterschaft die Nordstadt besuchten, am 05.05.06 Studenten aus der FH Höxter und 
am 08.06.06 Studenten aus München. 
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Fachartikel / Fachvorträge: Die Bekanntmachung des Projektes Quartiersmanagement Nordstadt und der 
EU-Gemeinschaftsinitiative URBAN II in der Dortmunder Nordstadt über die Grenzen der Nordstadt bzw. 
Dortmunds hinaus ist für das Projekt sehr wichtig und findet auch durch solche Publikationen und Nachfra-
gen statt. 
 
Die Dokumentation der bundesweiten Zielgruppenkonferenz für freie Träger aus E&C-Fördergebieten 
zum Thema „Zivilgesellschaft stärken - Bürgerschaftliches Engagement in E & C-Gebieten fördern“ vom 03. 
und 04. November 2004 in Berlin, an der die Quartiersmanager/innen als Referenten teilnahmen, wurde Juni 
2006 veröffentlicht. Bei der Konferenz berichtet das Team über seine Arbeit. Schwerpunkt dabei sollten die 
Beteiligungsverfahren mit Kindern und Jugendlichen in aktuellen Planungsprozessen im Stadtteil sein. In 
ihrem 20-minütigen Vortrag gingen die Quartiersmanager/innen insbesondere auf die „Verkehrsaktion Wes-
terbleichstraße“, die Beteiligungsaktion zur Umgestaltung des Spielplatzes im Blücherpark sowie auf das 
Leseprojekt "Oku bakayim – Lies mal" ein.  Zur Darstellung gebracht wurde dabei auch die Gemeinschafts-
initiative URBAN II generell sowie die Trägerstruktur des Quartiersmanagement Nordstadt insgesamt. Der 
Artikel erschien im Auftrag der Programmplattform "Entwicklung und Chancen junger Menschen in sozialen 
Brennpunkten" (E&C) des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend: Melek Dağ, Ste-
fan P. Andres, Projektvorstellung „Quartiersmanagement-Hafen“ des Planerladen e.V., in der Dortmunder 
Nordstadt, in: Dokumentation der Konferenz "Zivilgesellschaft stärken - Bürgerschaftliches Engagement in 
E&C-Gebieten fördern"  am 3./4.11.2004. http://www.eundc.de/download/25000.pdf. 
 
Darüber hinaus wurde durch Herrn Prof. Dr. Staubach (trägerseitige Projektleitung) im Rahmen verschie-
dener Vorträge und daran anknüpfender Veröffentlichungen auf die Erfahrungen mit der EU-
Gemeinschaftsinitiative URBAN II für die Dortmunder Nordstadt sowie mit den in diesem Rahmen gestarte-
ten Projekten (so vor allem mit dem Quartiersmanagement) hingewiesen, so dass zusätzlich ein Teil der 
Fachöffentlichkeit über die lokalen Entwicklungen und Erfahrungen mit diesem Programmansatz in Kenntnis 
gesetzt werden konnte. 
 
Die Projektleitung nahm am 18. März 2006 im Rahmen der Veranstaltung "Ausgrenzung verhindern, Kon-
flikte regeln, Netzwerke stärken" der Friedrich-Ebert-Stiftung (Bonn) die Gelegenheit wahr, einem Fach-
publikum aus Politik, Verbänden und Kommunen gegenüber neben den Erfahrungen aus dem URBAN II-
Projekt "Konfliktmanagement" auch über das Projekt "Quartiersmanagement" in der Nordstadt zu berichten. 
In ähnlicher Weise erfolgte dies am 01.04.06 im Rahmen einer Veranstaltungsreihe der Landeszentrale für 
politische Bildung (Düsseldorf) zum Thema "Integration durch politische Partizipation". Der Teilnehmer-
kreis dieser Veranstaltung setzte sich aus Mitgliedern der LAG (Landesarbeitsgemeinschaft) der Ausländer-
beiräte in NRW zusammen. Eine weitere Gelegenheit ergab sich bei der Veranstaltung des Lehrstuhls für 
Planungstheorie der RWTH Aachen am 19. Mai 2006 zum Thema "Beredte Sprachlosigkeit? Kommuni-
kation beim Planen, Steuern und entwickeln – Ansprüche, Wirklichkeiten, Folgerungen", bei der die 
Projektleitung insbesondere über die Erfahrungen des Quartiersmanagements Hafen zur Einbindung von 
Migrant/innen bei der Quartiersentwicklung berichten konnte. 

 
5.2. „Quartiersfest am Hafen“ im Rahmen 

der Initiative „Fluss Stadt Land“ 
Rund 2.000 Besucher/innen erlebten bei herrlichem 
Sonnenschein ein vielfältiges Angebot am Stadthafen. 
Am Samstag, den 10. Juni 2006 fand zum vierten Mal 
das bei Jung und Alt beliebte "Quartiersfest am Hafen" 
auf dem Platz vor dem Rhenus-Gebäude 
Speicherstraße 2 statt. Für alle Fußballinteressierten 
gab es zudem die Möglichkeit, sich während des Festes 
auf einer großen Leinwand die aktuellen Spiele in der 
Strandbar "SOLENDO" anzuschauen. 
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Um 14.00 Uhr eröffneten die Bürgermeisterin Birgit Jörder und der Bezirksvorsteher der Bezirksvertretung 
Innenstadt-Nord Siegfried Böcker gemeinsam das Fest. Ein vielfältiges Kultur- und Unterhaltungsprogramm 
auf der Bühne und dem Festplatz versprach einen abwechslungsreichen und stimmungsvollen Nachmittag 
für jeden Geschmack und jedes Alter.  
 
Für die musikalische Unterhaltung sorgten bekannte Bands aus Dortmund: "Park" mit Funk-Soul, "Grup 
Ulaş" mit Musik zwischen Orient und Okzident, 
"Fräulein Nina und das Resopal" mit Schlagern und 
Schnulzen der fünfziger Jahre. Internationale 
Gruppen und Jugendliche aus der Nordstadt 
präsentierten ihre Tänze und Gesänge. Für die ganz 
jungen Gäste gab es auch diesmal zahlreiche 
Attraktionen, wie etwa eine Hüpfburg zum Rumtoben, 
Schminkstand, Kicker und viele Bastelangebote. 
Auch wurde für das leibliche Wohl gesorgt. Die 
Besucher/innen ließen sich mit kulinarischen 
Spezialitäten aus aller Welt verwöhnen. Unter-
schiedliche Vereine und Gruppen nutzen zudem die 
Möglichkeit, ihre Arbeit den Gästen zu präsentieren. 
 
Unter der organisatorischen Federführung des Quartiersmanagements Hafen haben zahlreiche Einrichtun-
gen aus dem Viertel und der ganzen Nordstadt an der Vorbereitung des Events mitgewirkt. Die im Rahmen 
der EU-Gemeinschaftsinitiative geförderte Veranstaltung wurde von verschiedenen Kooperationspartnern 
unterstützt (u.a. Strandbar "SOLENDO", LL - Verwaltungs – GmbH, Türkischer Elterverein in Dortmund und 
Umgebung – DOTEV e.V.).   
Darüber hinaus hat das Quartiersmanagement für das Fest 
Sponsoren gewinnen können (u.a. Sparkasse Dortmund, 
DOGEWO 21, LEG Wohnen Dortmund GmbH, 
Fairsicherungsladen Bochum, Seniorenwohnsitz Nord, 
Interessengemeinschaft Schützenstraße, Geschenkartikel 
Voss, ITW GmbH). 
 
In der Presse konnte durch das Fest eine positive 
Platzierung der Nordstadt erreicht werden - trotzt 
zahlreicher zeitgleicher Veranstaltungen zur WM 2006. Die 
Ankündigungen zum Fest liefen weit im Vorfeld – z.B. im 
„Fluss Stadt Land“ Programm 2006, im Rahmen des 
Ideenworkshops WM 2006 in der Nordstadt, in der regionalen Presse sowie im Bürgerfernsehen vom 
Kennzeichen DO. 
 
Darüber hinaus beteiligte sich das Quartiersmanagement Hafen auch an den diesjährigen Planungstreffen 
des Fluss Stadt Land – Programms in Dortmund. „Fluss Stadt Land“ ist eine regionale Initiative zur Attrak-
tivierung von Häfen, Wasser- und Uferbereichen der Städte und Gemeinden im nördlichen und östlichen 
Ruhrgebiet (2003-2009). Ziel von „Fluss Stadt Land“ ist es (seit 2003), durch zahlreiche und unterschiedliche 
Veranstaltungen die Projekte entlang der Kanäle und Häfen den Bewohner/innen der Region näher zu brin-
gen. 
 
5.3. WM 2006: Planung und Koordination von Aktionen in der Nordstadt 
Das Quartiersmanagement nutzte die Fußballweltmeisterschaft 2006 dazu, der Öffentlichkeit und den WM-
Gästen das besondere Profil der Nordstadt mit ihrer kulturellen Vielfalt, der heterogenen Bevölkerungsstruk-
tur und der vielfältigen gastronomischen Angebote, zu präsentieren. Mit der WM 2006 sollte die Möglichkeit 
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genutzt werden, den Strukturwandel in der Nordstadt anzukurbeln und dabei von der Ausstrahlungswirkung 
der WM zu profitieren. 
 
So hat das Quartiersmanagement Nordstadt gemeinsam 
mit der Projektgruppe URBAN II bereits Anfang 2005 mit 
der Planung von Aktionen in der Nordstadt im Rahmen der 
WM 2006 begonnen. Hierzu gründete sich eine 
Arbeitsgruppe – bestehend aus allen 
Quartiersmanager/innen, Walther Klamser (Träger des 
Quartiersmanagements Nordstadt) und dem Arbeits- und 
Wirtschaftsbüro Nordstadt (awb). Diese Ideen stellte die AG 
in der Sitzung des Koordinierungskreises am 11.01.2005 
Herrn Kolbe (hauptamtlicher WM-Beauftragter der Stadt 
Dortmund) vor. Er begrüßte viele Ideen der angedachten 

Aktivitäten. 
Die AG konkretisierte im weiteren Verlauf ihrer Arbeit die 
geplanten Aktivitäten und präsentierte diese im 
Koordinierungskreis am 26.04.05. 
 
Unter dem Motto: „Die Nordstadt macht sich fit für die WM 
2006“ haben dann der Bezirksvorsteher Innenstadt-Nord, 
die Projektgruppe URBAN II und das 
Quartiersmanagement Nordstadt am 21. Oktober 2005 alle 
interessierten Bewohner/innen, Akteure vor Ort (Vereine, 
Institutionen, kulturelle Einrichtungen u. dgl.), die 
Verwaltung und die Vertretern der Politik zu einem 
Ideenworkshop eingeladen. Hierbei ging es darum, sich 

über bereits bestehende Planungen auszutauschen, diese abzustimmen, Kooperationen zu schaffen und 
neue Ideen für gemeinsame Aktivitäten zu entwickeln, um somit Kräfte effizient zu bündeln und die Vernet-
zung vor Ort voranzubringen. Herr Kolbe nahm an der ersten Sitzung des Workshops teil und informierte die 
Anwesenden über die Planungen zur WM 2006 in Dortmund. 
 
In den weiteren Folgeveranstaltungen - in 2006 insgesamt gab es drei Sitzungen - ging es darum, sich über 
die beim ersten Treffen artikulierten Aufgaben und Bedarfe sowie anstehende Events in Arbeitsgruppen 
u.v.m. auszutauschen. Hierbei konnten weitere Akteure und Interessierte gewonnen werden. Zahlreiche 
neue Ideen und Planungen kamen zu Tage. Ferner nahmen an der Sitzung am 14.03.2006 Herr Kreuzholz 
(Umweltamt), Herr Niesmann (Tiefbauamt) und Herr Rieck (Ordnungsamt) teil, um die Anwesenden zum 
Thema „Open-Air-Veranstaltungen“  während der WM 2006 und damit verbundenen rechtlichen Bestimmun-
gen zu informieren.  
 
Der Forderung der Teilnehmer nach einem kontinuierlichen Ansprechpartner für die Aktivitäten in der Nord-
stadt während der WM wurde von der Projektgruppe URBAN II bereits im Jahre 2005 nachgegangen. Frau  
Nicola Köstens von der Projektgruppe URBAN II übernahm diese Aufgabe. Ebenso wurde für die Realisie-
rung des Projektes „Walk of fame“ bzw. „Route des Sports“ eine Honorarkraft – angesiedelt beim awb – 
eingestellt. 
 
Folgende Projekte, die das Quartiersmanagement Nordstadt, bereits Anfang 2005 zur WM 2006 in der 
Nordstadt angedacht hatte, konnten realisiert werden: Das Projekt „Route des Sports“ startete vor Beginn 
der WM. Am Borsigplatz wurden die ersten fünf „Sandsteinplatten mit Messingeinlagen“ medienwirksam mit 
einigen Sportgrößen aus der Nordstadt bzw. Dortmund in den Boden eingelassen. Die Sonderausgabe der 
„nordmund“ zur WM-Aktivitäten in der Nordstadt - mit einem Veranstaltungskalender im Innenteil – wurde 
mit einer Auflage in Höhe von 35.000  Exemplaren veröffentlicht und in der ganzen Stadt verteilt. Das 
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„Quartiersfest am Hafen“ wurde WM-orientiert ausgerichtet. Hierzu konnte das Quartiersmanagement 
Hafen die Strandbar SOLENDO am Stadthafen als Kooperationspartner gewinnen. Hier wurden alle WM-
Spiele auf einer großen Leinwand gezeigt. Das Quartiersmanagement Nordmarkt und Borsigplatz initiierten 
gemeinsam mit Schulen aus der Nordstadt das Projekt „Kids for Freundschaft“, einen großen Kinderum-
zug vom Nordmarkt bis zum Höschpark, an der rund 2.500 Kinder  mit im Vorfeld selbstgemalten bunten 
Fahnen teilnahmen. Der Umzug endete in einem Fest am Höschpark. 
 
Durch das Angebot des Durchführungsworkshops zur WM 2006 in der Nordstadt konnte das Quartiersma-
nagement sein Vorhaben, allen Stadtteilakteuren eine Plattform zu bieten, verwirklichen. Somit konnten 
sie sich über ihre WM-Aktivitäten austauschen, gemeinsame Projekte initiieren und diese öffentlichkeitswirk-
sam präsentieren. 
 
 
6.   Budget und Mittelabfluss 
Für das 1. Halbjahr 2006 setzen sich die Ausgaben und Einnahmen folgendermaßen zusammen: 
 

 
 

Ausgaben 
Jan. 06 - Juni 06 

Einnahmen 
Jan. 06 - Juni 06 Differenz 

Personalkosten 
 

60.046,59 €   

Sachkosten 
 

13.413,51 €   
Projektkosten und 

Öffentlichkeitsarbeit 
 

4.898,97 €   

Gesamt 
 

78.359,07 € 77.403,46 € - 955,61 € 
7.   Nachhaltigkeit 
Einen zentralen Anspruch des Projektansatzes bildet die Perspektive der Nachhaltigkeit. Zum einen richtet 
sich dies auf das Ziel der Unterstützung und Initiierung nachhaltig tragfähiger Strukturen im Stadtteil. Zum 
anderen kann dies auch auf das Anliegen der Verstetigung des Projektansatzes über den Programmzeit-
raum der EU-Gemeinschaftsinitiative URBAN II bezogen werden. Letzteres liefe darauf hinaus, neue bzw. 
zusätzliche Ressourcen für die Finanzierung von quartiers- und stadtteilbezogenen Managementstrukturen 
in der Nordstadt zu mobilisieren. 
 
Beide Nachhaltigkeitsdimensionen waren nicht nur Gegenstand der Gespräche mit den von der Stadt Dort-
mund mit der Programmbegleitung und -evaluation beauftragten Büro, sondern waren insbesondere auch 
zielführend für das praktische Handeln des QM Hafen.  
 
Ein illustratives Beispiel dafür ist der „Aktionsfonds für bürgerschaftliche Projekte“, dessen Zustandekommen 
nicht zuletzt auf eine Initiative des Trägers des Quartiersmanagement Hafen zurückzuführen ist und für den 
die Durchführung und Dokumentation eines Workshops aus Berlin und Hamburg zusammen mit dem Nord-
stadtforum einen wichtigen Meilenstein darstellte. Gerade in einem Stadtteil wie der Dortmunder Nordstadt, 
bei dem ein nicht unerheblicher Anteil der Stadtteilbevölkerung wegen seines Ausländer-Status’ nicht durch 
die  traditionellen demokratischen Vertretungssysteme erfasst wird, muss ein solches Angebot zur aktiven 
Mitwirkung und Mitentscheidung über Projekte der Quartiersentwicklung als ein nicht zu unterschätzendes 
Signal der Ermutigung verstanden werden. Die Begeisterung und zugleich verantwortliche Haltung, die die 
Mitglieder des Aktionsfonds im Rahmen ihres Engagements in der Bürgerjury demonstrieren, belegt dies in 
eindrucksvoller Weise. Für die Nordstadt insgesamt liefert dies einen weiteren Baustein für die Etablierung 
einer neuen Kultur der Kommunikation und Kooperation. 
 
Mit den Eigentümerforen, die ebenfalls erstmals auf Initiative des QM Hafen ins Leben gerufen wurden, sind 
darüber hinaus wichtige Plattformen für den Dialog mit den privaten und institutionellen wohnungswirt-
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schaftlichen Akteuren im Programmgebiet zustande gekommen. Damit verbindet sich zugleich die Hoffnung, 
dass deren Teilnehmer den Mehrwert der Anschub- und Vernetzungstätigkeit des Quartiersmanagements 
erkennen und schätzen lernen, insbesondere was die Entwicklung der Nordstadt als Wohnstandort und die 
dauerhafte Sicherung der privaten Erhaltungsinvestitionen angeht. Wegen der Vielzahl der privaten Einzel-
eigentümer als Folge der hochgradigen Parzellierung der Grundstücke in diesem gründerzeitlich entstande-
nen Stadtteil ist die Aufgabe der Sensibilisierung und Überzeugung einer „kritischen Masse“ an Eigentümern 
allerdings äußerst anspruchsvoll. Ganz anders stellt sich dies etwa in Großwohnsiedlungen wie Hörde-
Clarenberg oder Scharnhorst-Ost dar, die sich im Eigentum einer einzelnen oder einer begrenzten Zahl von 
Wohnungsgesellschaften befinden. 
 
Als Erfolg im Sinne einer Perspektive der Nachhaltigkeit kann in jedem Fall vermeldet werden, dass sich alle 
relevanten Parteien aus der lokalen Politik inzwischen dafür ausgesprochen haben, die Möglichkeiten für 
eine Verstetigung des Quartiersmanagements in der Nordstadt über den Programmzeitraum aktiv auszulo-
ten. Zur gezielten Information und Meinungsbildung luden hierfür einzelne Fraktionen in der Bezirksvertre-
tung das Quartiersmanagement zur direkten Berichterstattung ein. 
 
Auch die bereits im Jahre 2005 ergriffene Initiative der Träger des Quartiersmanagements Nordstadt ge-
meinsam eine Klausurtagung zum Thema „Nachhaltigkeit und Verstetigung“ zu machen, ist als ein begrü-
ßenswerter Schritt zu sehen. Eine entsprechende Veranstaltung war bereits für spätestens Anfang des Jah-
res angestrebt worden. Dazu sollten alle relevanten Akteure im Stadtteile – insbesondere auch die aus dem 
wohnungswirtschaftlichen Handlungsfeld – eingeladen werden. 
 
Das Thema beschäftigt längst auch die Bewohner/innen des Quartiers. Deutlich  wurde dies zum Beispiel 
bei dem öffentlichen Quartiersforum im Mai 2006. Die Teilnehmer/innen dieser Veranstaltung wollen sich für 
die Fortführung des Projektes Quartiersmanagement und der in diesem Rahmen entstandenen Kooperati-
ons- und Gesprächszusammenhänge einsetzen. In diesem Sinne soll dieses Thema auch in den Nachbar-
schaftsforen in einer der nächsten Sitzungen besprochen werden. Insbesondere eine feste Gruppe aus dem 
Nachbarschaftsforum Schützenstraße macht sich verstärkt Gedanken darüber, wie sie sich für eine Fortfüh-
rung des Quartiersmanagements einsetzen können. Angedacht haben sie hierzu Flyer, die auf Festen ver-
teilt werden sollen, und eine Pressekonferenz bzw. -mitteilung, in der sie über die erfolgreiche Arbeit der 
Nachbarschaftsforen im Rahmen des Projektes berichten möchten. 
 
8.   Ausblick 
Die Inhalte und Schwerpunkte der Arbeit des Quartiersmanagements Hafen sind in der Jahresplanung des 
Quartiersmanagements Nordstadt mit Ziel- und Zeithorizont aufgelistet. Die Arbeitsplanung 2006 findet sich 
als Anlage I.  zu diesem Bericht, erweitert um die Spalte „Status“ und um die Zeile „neu“ Projekte und Aktio-
nen. 
 
Aktuelle Tätigkeiten, die künftig weiter geführt werden, sind die Nachbarschaftsforen und die Unterstützung 
bürgerschaftlicher Projekte und Aktionen und sowie die aus den Foren bereits hervorgegangenen Projekte 
und Arbeitsgruppen (u.a. AG-Brücke: im September 2006 steht der zweite Teil des Realisierungsworkshops 
zur „Umgestaltung der Unterführung Schützenstraße/Brinkhoffstraße auf der Tagesordnung; AG-Verkehr: 
Gestaltung der Westerbleichstraße, hier Umbeschilderung bzw. Zusatzbeschilderung; Sperrmüllaktionen). 
 
Die Eigentümerforen und die hieraus neu entstandene AG „graffitifreie Nordstadt“ sowie eine Vertiefung der 
Kooperation mit der Wohnungswirtschaft werden fortgeführt. Die Beratungsstunden vom Amt für Woh-
nungswesen, dem Stadtplanungsamt und der Verbraucherzentrale NRW in den Quartiersbüros einmal im 
Monat werden weitergeführt. 
 
Die Unterstützung der Arbeit von Gruppen und Vereinen wird fortgesetzt. Das Quartiersmanagement Hafen 
wird auch die Arbeit mit dem Dortmunder Türkischen Elternverein e.V. (DOTEV) sowie sein gemeinsames 
Projekt zur Leseförderung bei Kindern des Elementar- und Primarbereiches weiterführen. Dazu werden 
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wieder Lesungen stattfinden. Die Akquisition von weiteren prominenten Vorlesern und die Einbindung von 
Schulen, Kindergärten und Jugendhilfeeinrichtungen aus der Nordstadt bilden hierbei die zukünftigen Auf-
gaben. Die Präsentation der Ergebnisse aus der Umfrage bei türkischsprachigen Kindern der 4. Klasse in 
einer Pressekonferenz sowie in unterschiedlichen Gremien und Arbeitskreisen steht an (u.a. am 05.09.06 
beim Nordstadtforum). 
 
Die Zusammenarbeit mit Gewerbetreibenden in der Schützenstraße und mit der Interessengemeinschaft 
Schützenstraße (IGS) – in Kooperation mit dem awb nordstadt - wird weiter intensiviert. In diesem Zusam-
menhang stehen die Planungen des „2. Schützenstraßenfestes“ am 10.09.2006, der „Weihnachtstombola“, 
des Weihnachtsmarktes sowie weiterer Aktionen auf dem Programm. 
 
Mit dem „Aktionsfonds“ für das Quartier haben bürgerschaftliche Projekte und Anliegen hinsichtlich ihrer 
Umsetzbarkeit einen wichtigen zusätzlichen Schub erhalten. Das Quartiersmanagement wird hierbei seine 
Aufgabe der Geschäftsführung (u.a. Projektberatung, Moderation und Leitung der Jurysitzungen, Projektprä-
sentationen, Abstimmung mit der Projektgruppe URBAN II) fortführen. Insbesondere wird hierbei die von der 
Jury genehmigten Projekte bei ihrer Umsetzung begleiten und unterstützen sowie die ordnungsgemäße 
finanzielle Abwicklung dieser sichern (Controlling: Einhalten der finanziellen Kriterien der Förderfähigkeit 
durch die Antragsteller, Belegprüfung, etc.). 
 
Das Projekt wird zudem an der weiteren Umsetzung des gemeinsamen Kommunikationskonzeptes Quar-
tiersmanagement Nordstadt arbeiten. Die Veröffentlichung der Quartierszeitung „nordmund“ sowie die re-
daktionelle Arbeit der Quartiersmanager/innen stellt einen weiteren Schwerpunkt dar. Die nächste Ausgabe 
erscheint September zum Thema „Wohnen in der Nordstadt“. 
 
Die systematische Bestandsaufnahme wird im letzten Quartal diesen Jahres fortgeschrieben, um eine all-
jährliche Vergleichbarkeit im Hinblick auf Entwicklungen im Quartier zu haben und um weitere Handlungs-
bedarfe im Quartier generell und für das Quartiersmanagement im besonderen verdeutlichen zu können. 
 
Andere Schwerpunktsetzungen werden sich abhängig von Nachfrage und Anregungen seitens der Bewoh-
nerschaft, der Eigentümer und Akteuren aus dem Quartier sukzessive im Arbeitsprozess ergeben. 
Die Verstetigung und die nachhaltige Sicherung der Arbeit des Quartiersmanagements (Arbeitsgruppen, 
Nachbarschaftsforen, Eigentümerforum, Sperrmüllaktionen, Gestaltung der Eingänge in die Nordstadt, etc. )  
wird das Handeln des Teams im letzten Jahr des Projektes besonders beschäftigen. 
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Jahresbericht für das 2. Halbjahr 2006  
 
Projektbezeichnung: Quartiersmanagement Hafen 
 
1.   Projektbeschreibung 
Das Projekt Quartiersmanagement Hafen läuft im Planerladen e.V. seit Juli 2002. Es 
wird aus der EU-Gemeinschaftsinitiative URBAN II gefördert und ist Teil des Gesamt-
projektes Quartiersmanagement Nordstadt unter der Federführung der Projektgrup-
pe URBAN II der Stadt Dortmund. 
 
Trägerstruktur: Die Stadt Dortmund hat die Trägerschaft für das Quartiersmanage-
ment (QM) für alle drei Nordstadtquartiere (Hafen, Nordmarkt, Borsigplatz) im Rah-
men eines Ausschreibungsverfahrens an ortsansässige Träger vergeben. Im Quartier 
Hafen ist der Träger der Projektverbund Nordstadt bestehend aus Planerladen e. V., 
dem Planungsbüro BASTA und der GrünBau gGmbH. Das Team besteht aus einem 
Dipl. Ing. für Stadtplanung und einer Diplom-Pädagogin (türkischer Herkunft). Die Pro-
jektleitung hat das Planungsbüro Basta inne. 
Die jeweiligen Quartiersgrenzen werden in enger gegenseitiger Abstimmung flexibel 
und problembezogen gehandhabt. Ausschlaggebender Orientierungsmaßstab soll 
die lebens- und alltagsweltliche Wahrnehmung der Bewohner/innen sein. Zahlreiche 
Aktivitäten werden zudem gebietsübergreifend und stadtteilweit von den Trägern 
des Quartiersmanagements in der Nordstadt angegangen. Dies geschieht in intensi-
ver Abstimmung mit Politik und Verwaltung, insbesondere der Projektgruppe URBAN 
II. 
 
Aufgaben und Ziele: 
Allgemein sollen durch Quartiersmanagement 
- Strategien und Akteure der Quartiersentwicklung integriert und vernetzt, 
- stadträumliche, ökonomische und soziale Entwicklungsmaßnahmen miteinan-

der verknüpft 
- sowie Handlungsmöglichkeiten und -kompetenzen der Bewohnerschaft ge-

stärkt werden. 
 
Das Quartiersmanagement hat im wesentlichen folgende Aufgaben und Ziele: 
- Leitbildentwicklung für das jeweilige Quartier 
- Differenzierte Schwächen- und Potenzialanalyse 
- Organisation und Durchführung von Bewohnerworkshops 
- Aktivierende Befragung von Bewohner/innen in ausgewählten Bereichen 
- Organisation bzw. Begleitung von Nachbarschaftsgruppen 
- Befähigung von Bewohner/innen zu eigenverantwortlichem Handeln 
- Erhöhung der Selbstverantwortung / Bürgerschaftliches Engagement / Be-

wohnermotivation 
- Aufbau einer Anlaufstelle für die Bewohner/innen im Quartier 
- Aufbau von Vernetzungsstrukturen und nachhaltig tragfähiger Strukturen 
- Kontaktvermittlung zu Verwaltung und Politik 
- Projektberatung und -entwicklung 
- Kontaktvermittlung zu potenziellen Projektpartnern 
- Mobilisierung privater Erneuerungskräfte (Eigentümer, Gewerbetreibende etc.) 
- Mittelakquisition für bürgerschaftliche Projekte (Stiftungen, Sponsoring etc.) 
- Sicherung der bisherigen Investitionen 
- Quartierspromotion/Öffentlichkeitsarbeit (u.a. Stadtteilzeitung) 
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- Profil- und Imagebildung für das jeweilige Quartier (mit Innen- und Außenwir-
kung) 
- Teilnahme an Transferveranstaltungen 
- (Selbst-)Evaluation in Abstimmung mit dem kommunalen Stadtteilmanage-
ment 
- Bereitstellung von Informationen und Dokumenten für ein laufendes Control-
ling 
- Berichterstattung gegenüber den politischen Gremien (v.a. Bezirksvertretung), 

sowie im Konsultationskreis Nordstadt 
- Stärkung der politischen Legitimation der inhaltlichen Arbeit 
2.   Aktivitäten zur Erreichung der Ziele 
Die Aktivitäten ergeben sich einerseits aus den genannten Aufgaben und Zielen des 
Projektes, andererseits reflektieren sie die Ergebnisse der Bestandsaufnahme der Mit-
arbeiter/innen. Nicht zuletzt stellen sie eine Antwort auf die Anregungen und Ge-
spräche mit Kooperationspartnern, Bewohner/innen, Hauseigentümer/innen und 
Gewerbetreibenden des Stadtteils, sowie auf die quartiersübergreifenden Erörterun-
gen und Abstimmungsprozesse innerhalb des Koordinierungskreises Quartiersmana-
gement und des Konsultationskreises Nordstadt (Verwaltung, Politik, QM-Träger) dar. 
Diesem Projektbericht liegt die Arbeitsplanung 2006 des Quartiersmanagements 
Nordstadt zugrunde, die Ende 2005 gemeinsam erstellt wurde (s. Anlage I.). 
 
2.1. Förderung und Unterstützung bürgerschaftlichen Engagements 
Auch im 2. Halbjahr 2006 unterstützte und förderte das Projekt das bürgerschaftliche 
Engagement im Quartier (u.a. im Rahmen der beiden Nachbarschaftsforen, zahlrei-
cher Aktionen und Projekte). Es konnten weitere Bewohner/innen für die Foren und 
die Arbeit des Projektes gewonnen werden sowie bestehende Kooperationen aus-
gebaut und neue Vernetzungsstrukturen geknüpft werden. Als ein zusätzlicher und 
innovativer Ansatz mit starker Impulswirkung ist hier erneut auf das Modellprojekt „Ak-
tionsfonds für bürgerschaftliche Projekte in der Nordstadt“ hinzuweisen. 
 
2.1.1.   Sprechzeiten in den Quartiersbüros 
Das Team führt seine festen Sprechzeiten in den Quartiersbüros in der Schützenstraße 
42 und in der Rückerstraße 28 weiter, um für die Bewohner/innen des Quartiers 
wohnortnah ansprechbar zu sein. Weiterhin sind auch Gespräche nach telefonischer 
Vereinbarung außerhalb der Sprechzeiten und Öffnungszeiten der Büros möglich.  Im 
südlichen Hafenquartier findet sich ein Potenzial von ca. 10.000 Bewohner/innen und 
im nördlichen Hafenquartier ein Potenzial von etwa 7.500 Bewohner/innen, die durch 
die wohnortnahen Büros erreicht werden können. 

 
2.1.2.   Nachbarschaftsforen 
Ein wichtiges Anliegen des Teams ist es, die 
Nachbarschaftsforen, die zum einen vor 
dem Projekt Quartiersmanagement Hafen 
bereits im Rahmen anderer Projekte im 
Nachbarschaftstreff in der Rückertstraße 
stattgefunden haben und die zum anderen 
im neuen Quartiersbüro in der 
Schützenstraße für das südliche 
Hafenquartier mit dem Projekt neu 
eingeführt wurden, zu stabilisieren und zu 
erweitern. 

 



 

 

3

Die Foren tagen regelmäßig im Turnus von vier bis sechs Wochen in den beiden 
Quartiersbüros Hafen. In den Foren werden mit und von Bewohner/innen und Akteu-
ren aktuelle Themen des Quartiers aufgegriffen und Handlungsansätze entwickelt 
und erörtert, die auf eine positive Entwicklung des „Hafenviertels“ zielen. Je nach 
Thematik werden Informationsabende organisiert, zu denen Experten (u.a. aus Ver-
waltung und Politik) eingeladen werden. Hierdurch kann das Team auch neue Ko-
operationen und Vernetzungen aufbauen. Die Foren planen und führen zudem auch 
unterschiedliche Aktionen durch, aus denen sich Arbeitsgruppen und Projekte gebil-
det haben. Bei Bedarf führen beide Foren auch gemeinsame Sitzungen und Aktio-
nen durch (z.B. Sperrmüllaktionen). 
 
Die Aufgabe der Quartiersmanager/in ist hierbei – neben der Gewinnung von Ko-
operationspartnern und Sponsoren für Aktionen und Anliegen der Bewohner/innen – 
die Moderation der Sitzungen (nach Bedarf auch in türkischer Sprache durch die 
Quartiersmanagerin), die Gewinnung weiterer Bewohner/innen für die Foren, ge-
meinsame Planungen von Aktionen, das Verfassen von Presseankündigungen und -
mitteilungen, das Anbringen von Einladungen an zentralen Orten im Quartier. In die-
sem Halbjahr fanden insgesamt 6 Sitzungen statt. 
 
2.1.2.1. Themen der Nachbarschaftsforen 
Im Rahmen der Nachbarschaftsforen wurden im 2. Halbjahr 2006 u.a. folgende The-
men diskutiert: 
 

Nachbarschaftsforen Themen Datum Teilnehmerzahl 
(ohne QM) 

Nachbarschaftsforum 
Schützenstraße & Rü-
ckertstraße 

-Was passiert nach dem „Quar-
tiersmanagement“?; 
- Verbraucherzentrale NRW stellt 
sich vor! 

10.08.06 11 

Nachbarschaftsforum 
Rückertstraße  

Das Seniorenbüro Innenstadt-Nord 
stellt sich vor! 

31.08.06 8 

Nachbarschaftsfo-
rum-Schützenstraße 

Unterführung Schützenstraße: „Wir 
schalten das Licht ein!“ 

14.09.06 12 

Nachbarschaftsforum 
Schützenstraße & Rü-
ckertstraße  

- Familienbüro Innenstadt-Nord stellt 
seine Arbeit vor; 
- Planung unserer „Grillaktionen im 
Fredenbaumpark“ und der „Sperr-
müllaktionen im Quartier“ 

26.10.06 8 

Nachbarschaftsfo-
rum-Schützenstraße  

- Bericht über die Aktion an der Un-
terführung Schützen-/Brinkhoffstraße 
& - Was sind die nächsten Aufga-
ben der „Arbeitsgruppe Brücke“?; 
- Neu- und Zusatzbeschilderung in 
der Westerbleichstraße 

09.11.06 12 

Nachbarschaftsfo-
rum-Schützenstraße & 
Rückertstraße 

Jahresabschluss mit Kaffee und Ku-
chen: 
Resümee über die bisherige Arbeit 
und Schwerpunkte für das Jahr 2007 

14.12.06 20 

 
Über die o.g. Topthemen hinaus werden weiterhin zur Beginn jeder Sitzung aktuelle 
Themen aus dem Quartier besprochen. Dies waren z.B. wohnumfeldspezifische The-
men, Fragen der Sauberkeit und Sicherheit im Quartier, Berichte aus den Arbeits-
gruppen der Nachbarschaftsforen (AG Brücke, AG Verkehr und AG Image - Woh-
nen). 
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2.1.2.2. Aktionen und Projekte aus den Nachbarschaftsforen heraus 
Auch im 2. Halbjahr 2006 zeigte sich, dass Hafen-Bewohner/innen aktiv im und für ihr 
Quartier sind. Die Nachbarschaftsforen – und die unterschiedlichen Arbeitsgruppen 
hieraus – führten gemeinsam mit den Quartiersmanager/in unterschiedliche Aktionen 
durch und Projekte fort, über die sie auf relevante Themen ihres Quartiers aufmerk-
sam machen und Veränderungen erwirken wollen: "Nicht nur diskutieren – handeln" 
heißt hier weiterhin das Motto. 
 
- Projekt: "Eingänge in die Nordstadt":  Realisierungsworkshop – Teil II  
Vom 12.-18.09.2006 fand an der Unterführung Schützenstraße / Brinkhoffstraße die 
zweite  Lichtprobe statt. Im Vorfeld führten die Arbeitsgruppe „Brücke“ und das 
Quartiersmanagement Hafen in Mai 2006 hierzu einen zweitägigen Workshop durch.  
Hier erarbeiteten die Teilnehmer/innen (Studenten, Bewohner, Professoren, Lichtpla-
ner) gemeinsam eine umsetzbare Gestaltungsgrundlage für die beiden Lichtproben 
an der Unterführung.  Die erste Lichtprobe war am 19.05.2006 erfolgt. Zu der zweiten 
Lichtprobe im September fand am 14.09.06 im Nachbarschaftsforum Schützenstraße 
ein Themenabend statt. Mit diesem Event wurde die Unterführung medienwirksam in 
ihrer Aufenthalts- bzw. Durchgangsqualität aufgewertet sowie die dauerhafte Auflö-
sung dieses „Angstloches“ in Angriff genommen. 
In einer Vernissage feierten ca. 200 Besu-
cherInnen die gelungene Inszenierung. Die 
Veranstaltung eröffneten Bürgermeisterin 
Birgit Jörder und Planungsdezernent Ullrich 
Sierau. 
 
Der Realisierungsworkshop wurde gefördert 
aus Stadterneuerungsmitteln der Stadt 
Dortmund und des Landes NRW und finan-
ziell unterstützt durch die Bezirksvertretung 
Innenstadt-Nord, die DEW 21, die Spar und 
Bauverein e.G. und einige private Eigentü-
mer aus der Nordstadt. 
 
Die Arbeitsgruppe „AG Brücke“ – bestehend aus 7 Bewohner/innen – trifft sich seit 
2003 regelmäßig mit den Quartiersmanager/innen im Quartiersbüro in der Schützen-
straße. Ziel der Arbeitsgruppe, die sich aus einer ersten gemeinsamen Aktion zur 
„Neugestaltung der Unterführung Schützenstraße/Brinkhoffstraße“ am 28.11.2003 
herausgebildet hatte, ist eine Verbesserung der „Eingänge & Übergänge ins Quartier 
bzw. in die Nordstadt“. In diesem Rahmen setzt sie sich exemplarisch zunächst für die 
„Gestaltung der Bahnunterführung Schützenstraße/Brinkhoffstraße“ ein als einer sehr 
stark frequentierten Verbindung „Nordstadt – City“, die als unattraktiv, dreckig sowie 
als  „Angstraum“ / „Angstloch“ erlebt wird. Die Gestaltung dieser Bahnunterquerung 
bildet gewissermaßen das Pilotprojekt für die Gestaltung der insgesamt fünf Unterfüh-
rungen in der Nordstadt dar. 
 
Die AG erarbeitete zusammen mit Student/innen und Professor/innen der Uni Essen-
Duisburg und der FH Dortmund bereits im letzten Jahr (01. – 04. Juni 2005) in einer 
Werkstatt im Quartiersbüro Hafen verschiedene konkrete Entwürfe zur Umgestaltung 
der Brücke, um somit  eine Grundlage für die Gespräche mit den Sponsoren und Ei-
gentümern der Unterführung zu haben. 



 

 

5

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im ersten Teil des diesjährigen Realisierungsworkshops wurden die im Jahr 2005 ent-
wickelten Ideen der Studenten auf ihre konkrete Umsetzbarkeit vor Ort hin diskutiert, 
überprüft und qualifiziert. Das gemeinsame Merkmal der studentischen Entwürfe aus 
dem letzten Jahr besteht darin, dass neben anderen Gestaltungselementen das 
Medium Licht als bedeutungsvolles und primäres Mittel verwendet wurde. Der nun 
gemeinsam erarbeitete Entwurf sieht folgende Aspekte vor: Trennung der Verkehrsar-
ten (fließender Verkehr optisch abgetrennt vom Rad- und Fußverkehr); Formulierung 
des Ein- und Ausgangs der Unterführung; Übergang innerhalb der Unterführung (Brü-
cken/Tunnel); Gestaltung der Tag-/Nachtsituation. 
 
An den diesjährigen Workshops nahmen Mitglieder der AG Brücke, weitere interes-
sierte Anwohner, Hochschullehrer der Fachhochschule Dortmund und der Universität 
Duisburg-Essen, ein Lichtdesigner, ein Mitarbeiter der ELDA (European Lightning De-
sign Assocation), der Geschäftsführer der Bezirksvertretung Innenstadt-Nord sowie die 
Student/innen, deren Entwürfe als Vorlage dienten, teil. 
 
Bei der 1. medien- und öffentlichkeitswirksamen Lichtprobe an der Unterführung wur-
den mögliche Materialen für die Septemberaktion getestet.  Mit Hilfe von leichtem 
Beleuchtungsmaterial wurden die Wirkung von Licht und Bautechnik, Licht und 
Schatten, Licht und Farbe überprüft und die zuvor erarbeitete Gestaltungsgrundlage 
ein erstes Mal vor Ort visualisiert. Ein Ergebnis aus dieser ersten Lichtprobe ist, dass bei 
einer dauerhaften Gestaltung durch den Einsatz von modernen energieeffizienten 
Beleuchtungskörpern sehr schnell eine Refinanzierung der Materialkosten eintreten 
kann. Ein weiteres Ergebnis ist, dass der Dauerbetrieb der neuen Beleuchtung – nach 
den Entwürfen der Studenten – bereits durch die Reduzierung der bestehenden alten 
Beleuchtung um die Hälfte, gesichert /bzw. gewährleistet werden kann. 
 
Ebenfalls fanden in diesem Jahr bezüglich der Realisierung und Finanzierung der Um-
gestaltung der Brücke in der Schützenstraße / Brinkhoffstraße weitere Kooperations-
gespräche mit dem URBAN II Projekt „Brachenentwicklung und Standortpromotion“ 
statt, das u.a. das Projekt „Nordlichter“ gestartet hat. Hierbei geht es darum, insbe-
sondere Bauten und Straßen in der Nordstadt mit dem Element Licht öffentlichkeits-
wirksam und attraktiv in Szene zu setzten. 
 
Die AG Brücke erarbeitet derzeit eine Strategie, um die Maßnahme dauerhaft umzu-
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setzen. In diesem Sinne ist für den 11.01.2007 ein Gespräch mit Ralf Appel, Projektlei-
ter URBAN II, terminiert.  
 
- Projekt: Verbesserung der Verkehrssituation in der Westerbleichstraße 
Die Arbeitsgruppe „AG Verkehr“ besteht aus 5 Bewohner/innen aus den Nachbar-
schaftsforen des Quartiersmanagements Hafen und hat das Ziel - mit Unterstützung 

seitens des Quartiersmanagements - eine 
für die Bewohner/innen erträgliche Ver-
kehrssituation in der Westerbleichstraße 
herbeizuführen.   
 
Die AG präsentierte in der 
Bürgersprechstunde der Bezirksvertretung 
Innenstadt-Nord vom 14.03.2006 ihre 
Arbeitsergebnisse und stellte einen 
Antrag auf Anhörung in der regulären 
Sitzung der Bezirksvertretung. Diese fand 
am 03.05.2006 statt. Die Bezirksvertretung 

begrüßte die Vorschläge zur Verbesserung der Situation.  
 
Hierauf gab es einen Vor-Ort-Termin des Quartiersmanagements mit dem Bezirksvor-
steher Innenstadt-Nord und der Geschäftsführung sowie einen weiteren Vor-Ort-
Termin mit Herrn Swaton vom Tiefbauamt - Abt. Verkehrssicherung. Es wurde verein-
bart, dass Herr Swaton an der Sitzung des Nachbarschaftsforums Schützenstraße am 
09.11.2006 teilnimmt. Die Teilnehmer – insbesondere auch die der „AG Verkehr“ - dis-
kutierten in der Sitzung gemeinsam mit Herrn Swaton über die  bereits angedachten 
und notwendigen Maßnahmen in der Westerbleichstraße. 
 
Infolgedessen fand am 23.11.06 ein weiterer Gesprächstermin der AG-Mitglieder mit 
Herrn Swaton statt, um die in dem Nachbarschaftsforum diskutierten Vorschläge zur 
Verbesserung der verkehrlichen Situation in der Westerbleichstraße auf ihre Notwen-
digkeit und Umsetzung hin zu überprüfen. 
 
Folgende Maßnahmen wurden für wichtig erachtet: 

- (+) Aufstellen von Schildern / Plakaten mit Info „Verkehrsberuhigter Platz – 7 
km/h Schrittgeschwindigkeit erlaubt ...“ auf privater Fläche / Spielplatz mög-
lich 

- (+) Gestaltung der o.g.  Schilder / Plakate durch Kinder und Jugendliche,  
Aktion mit umliegenden Schulen und Freizeiteinrichtungen (u.a. Falken, KEZZ)  

- (+ / -) Einbahnstraßensystem 
- (+ / -) „unechte“ Einbahnstraße: Einfahrt an der Kurfürstenstraße / Einfahrt Uh-

landstraße 
- (+) zusätzliche Parkplätze / Parkboxen: mehr Parkmöglichkeiten für Anwohner 

und folglich auch eine Verengung der Straße  
- (-) versenkbare Poller  
- (-) Diagonalsperre  
- Bürgerbeteiligung: Vorstellung der Vorschläge den Bewohnern in der Wester-

bleichstraße  
 

Die Bezirksvertretung wurde daraufhin von der AG angeschrieben und darum gebe-
ten, der Verwaltung folgende Prüfanträge zu erteilen.   
1.) An das Tiefbauamt: 
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- Auftrag zum Einrichten von „unechten“ Einbahnstraßen 
Westerbleichstraße: von der Uhlandstrasse kommend > Einfahrt verboten 
Kirchenstraße: von der Kurfürstenstraße kommend  > Einfahrt verboten  
 
Zusätzlich hierzu: Aufstellen von „blauen Schildern mit vorgeschriebener Fahrt-
richtung geradeaus“ an den Kreuzungsbereichen sowie von Hinweisschildern 
zu den nahe gelegenen Parkhäusern an den Kreuzungen 
 
Dies soll zunächst versuchsweise auf die Dauer von drei Monaten begrenzt 
werden, um zu überprüfen inwieweit mit diesem Modell der Transitverkehr 
durch die Westerbleich- und Kirchenstraße verhindert werden kann. 
 

2.) An die Verkehrsbehörde:  
- Antrag zum Einrichten von zusätzlichen Parkierungsflächen in der Wester-

bleichstraße. 
 
3.) Zuverdienstwerkstatt: Beschilderung, die von Kindern gestaltet werden – ana-
log des Projektes „Hier queren Kinder!“ an der Mallinckrodtstraße 

 
Anfang Januar 2007 ist mit der 
Bezirksvertrettung und dem 
Quartiersmanagement Hafen zur 
Erläuterung dieser Vorschläge ein Vor-
Ort-Termin geplant.  
  
Diese AG hat sich ursprünglich aus der 
„Verkehrssicherheitsaktion der anderen 
Art“ entwickelt, die am 29. März 2004 in 
der Westerbleichstraße vom 
Nachbarschaftsforum Schützenstraße in 
Kooperation mit der Polizei, dem 
Ordnungsamt, den SJD Falken und dem 
Kinder- und Teenstreff KEZZ des Planerladen e.V. organisiert und umgesetzt wurde.  In 
mehreren Sitzungen fasste die AG die zahlreichen Ideen und Vorschläge zur Verbes-
serung der Situation zusammen, die bereits bei einer Aktion vor Ort, im Rahmen der 
Fragebogenaktion mit Bewohner/innen in der Westerbleichstraße im Jahre 2004 und 
in den Sitzungen des Nachbarschaftsforums Schützenstraße gesammelt worden wa-
ren. Sie erarbeitete im Verlauf mehrere Umsetzungsstrategien (u.a. zusätzliche Be-
schilderungen, Verlagerung der Schilderstandorte). Sie stellte in verschiedenen Ver-
anstaltungen ihre Vorschläge zur Diskussion, u.a. am 23. Juni 2005 im Gemeindehaus 
der Michaelisgemeinde allen Bewohner/innen der Westerbleichstraße und diskutierte 
sie in der Sitzung des Nachbarschaftsforums am 16. September 2004 mit Dr. Albrecht 
vom URBAN II-Projekt „Prävention von Kinderunfällen“. 
 
Der Fragebogen zur Erfassung der Wünsche und Bedarfe der Bewohner/innen hin-
sichtlich einer Verbesserung der Verkehrssituation wurde im Jahre 2004 gemeinsam 
mit den SJD Falken und dem Quartiersmanagement Hafen entworfen. Viele Bewoh-
ner/innen der Westerbleichstraße und umliegender Strassen wurden von Jugendli-
chen der SJD Falken nach ihren Vorschlägen befragt.  
 
 
- Projekt: Sperrmüllaktionen im Quartier  
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Die Nachbarschaftsforen des Quartiersmanagements Hafen nahmen auch dieses 
Jahr das Müllproblem in die Hand! Die Bewohner/innen des Hafenviertels führten am 
Samstag, den 28. Oktober 2006, Sperrmüllaktionen durch. Sie wurden dabei von den 
beiden Quartiersmanagern unterstützt. Die Aktionen fanden zwischen 12.00 und 

16.00 Uhr statt. An zwei Standorten im 
Quartier waren zwei 20 cbm große 
Container aufgestellt – in der Clemens-
Veltum-Straße/Ecke Scharnhorststraße und 
in der Uhlandstraße/Ecke Schillerstraße.  
 
Die Aktion fand auch dieses Jahr in 
Kooperation mit der EDG und dem 
Umweltamt statt. Mehrere 
Wohnungsgesellschaften und private 
Eigentümer aus dem Quartier konnten als 
Sponsoren und Kooperationspartner auch 
für die diesjährigen Aktionen gewonnen 
werden (Spar- und Bauverein e.G., 

DOGEWO21, GNS - Grundstücksgemeinschaft GbR).  
 
Um Mülltourismus zu verhindern, wurden auch dieses Jahr der Termin und die Orte 
erst kurz vor der Durchführung der Aktion durch Aushänge in den Häusern bekannt 
gemacht. Die Bewohner/innen eines vorab abgegrenzten Karrees wurden zeitnah 
aufgefordert, ihren Sperrmüll zu entsorgen. Illegal abgestellter Sperrmüll ist eines der 
zentralen Themen der beiden Nachbarschaftsforen des Quartiersmanagements Ha-
fen. 
Nach den Erfahrungen der Nachbarn haben viele Bewohner wegen des großen Or-
ganisationsaufwandes und der zu erledigenden Formalien Schwierigkeiten, über den 
legalen Weg ihren Sperrmüll zu entsorgen. Bei den Aktionen werden durch die Erhe-
bung einer geringen Kostenbeteiligung, die Bewohner für ihren abgegebenen 
Sperrmüll aufbringen müssen, die Entsorgungskosten selbsttragend erwirtschaftet.  
 
Neben der Sensibilisierungswirkung und der beispielgebenden Signalsetzung in bezug 
auf Bewohnerengagement wird durch die Aktion auch auf die regulären Entsor-
gungsmöglichkeiten hingewiesen. Daher sind Mitarbeiter der EDG in den Aktionen 
mit eingebunden. Sie halten u.a. Informationsblätter bereit, die - einer Anregung des 
Nachbarschaftsforums Rückertstraße des Planerladen e.V. folgend - inzwischen auch 
in verschiedenen Sprachen verfügbar sind. Darüber hinaus werden bei den Aktionen 
auch noch gut erhaltene Möbelstücke zur Seite gestellt, damit Bewohner/innen diese 
gegen eine geringe Summe mitnehmen können. Da dieser zusätzliche Service be-
sonders gut ankommt, wird er bei jeder Sperrmüllaktion angeboten. 
 
Das Quartiersmanagement Hafen arbeitet bei seinen Sperrmüllaktionen nach dem 
sehr erfolgreichen Prinzip seines Trägers. Denn bereits vor Beginn des Projektes hat 
der Planerladen e.V. im Rahmen seiner Nachbarschaftsforen in der Rückertstraße 
und in Kooperation mit der EDG und dem Umweltamt sehr erfolgreich Sperrmüllakti-
onen durchgeführt. Das Nachbarschaftsforum erhielt hierfür bereits den Bürgerum-
weltpreis. Der Erfolg solcher und ähnlicher Aktionen ist für die Nachbarschaft über-
zeugend genug, um damit fortzufahren. In ihren Augen macht die Aktion vor allem 
deutlich: „Wir tun etwas und übernehmen Verantwortung!“ Auch die EDG hat  – z.B. 
im Konsultationskreis Nordstadt am 14.02.2005 – deutlich gemacht, dass die Sperr-
müllaktionen mittlerweile ein wichtiges Element ihrer Strategie bilden. 
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Zum Thema „Müll in der Nordstadt“ gibt es auch seit 2005 die  Arbeitsgruppe „Con-
tainer“ bzw. „Sauberkeit“, in der das Quartiersmanagement Hafen gemeinsam mit 
den anderen Quartiersmanager/innen, der Bezirksvertretung Innenstadt-Nord, der 
EDG Dortmund, dem GRÜNBAU und der Projektgruppe URBAN II mitarbeitet (s. Punkt 
2.6.1.). 
 
- Projekt:    Aktion „Grillen im Fredenbaumpark“   
Das Quartiersmanagement Hafen führte 
zum Saisonausklang mit seinen beiden 
Nachbarschaftsforen, sowie weiteren 
Nachbar/innen und Interessierten im 
Quartier Hafen am Samstag, den 
04.11.2006, von 14.00 bis 18.00 Uhr, auf der 
Parkplatzfläche (Bereich 
Mendesportanlage) eine gemeinsame 
"Grillaktion im Fredenbaumpark" durch. 
 
Auch dieses Jahr nahmen zahlreiche 
Bewohner/innen an der Aktion teil. Die Grills 
stellten die GrünBau GmbH und das 
Quartiersmanagement Hafen zur 
Verfügung. Dabei wurde darauf geachtet, dass es insgesamt drei verschiedene Grills 
gab: für Vegetarier, Moslems und für diejenigen, die auch gerne mal Schweinefleisch 
essen. Ein entsprechender Bedarf war von den Bewohner/innen im Vorfeld artikuliert 
worden. Für die Verköstigung sorgten die Teilnehmer/innen selbst.  
 
Hintergrund der Aktion ist es, dass die o.g. Parkplatzfläche seit dem letzten Jahr auf 
Initiative des Nachbarschaftsforums Rückertstraße und unter Vermittlung durch das 
Quartiersmanagement Hafen nun vom Regiebetrieb Stadtgrün offiziell als Grillwiese 
ausgewiesen ist. Ausgenommen hiervon sind Termine von größeren Veranstaltungen. 
Bei dem Grillfest wurde dies – auch dieses Jahr – mit zahlreichen Nachbar/innen und 
Interessierten gebührend gefeiert. Gleichzeitig wurde auf die neuen Spielregeln bei 
der Inanspruchnahme der Parkplatzfläche als "Grillwiese und Parkplatz" hingewiesen. 
 
Bereits Anfang Februar 2005 hatte das Quartiersmanagement Hafen gemeinsam mit 
dem Regiebetrieb Stadtgrün Dortmund ein Gespräch hinsichtlich der weiteren Kon-
kretisierung und Verständigung der Nutzung der Parkplatzfläche (Bereich Men-
desportanlage) als Grillwiese und Parkplatz durchgeführt. In der Parkanlage Freden-
baum besteht seit längerem ein Konflikt zwischen der Nutzung einer als Verkehrsflä-
che ausgewiesenen Parkplatzfläche (Bereich Mendesportanlage) als Grillwiese 
durch Freizeit-Griller und anderen Parkbesuchern. Es existieren Beschwerden über 
Lärm-, Geruchs-, Qualmbelästigung und über das Erscheinungsbild der Fläche. Da 
die vorhandenen Grillplätze im Fredenbaumpark den Bedarf nicht decken, wurde 
die oben diskutierte Fläche zusätzlich als Grillwiese genutzt. Solch eine Aktivität war in 
diesem Bereich bisher nicht legitim und stellte die eigentliche Nutzung als Parkfläche 
in Frage. Im Vorfeld zu diesem Termin gab es – auf Anregung des Nachbarschaftsfo-
rums Rückertstraße - bereits mehrere Gespräche mit dem Regiebetrieb Stadtgrün, 
dem Stadtplanungsamt, den URBAN II-Projekten „Konfliktvermittlung in der Nord-
stadt“ sowie dem Quartiersmanagement Hafen. In diesen Gesprächen wurde eine 
„Doppelnutzung der Parkfläche als Grill- und Parkplatz“ als geeignet angesehen und 
vereinbart. 
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Folgende Maßnahmen wurden bereits 2005 umgesetzt: Das Grillen ist auf der ge-
nannten Parkplatzfläche bis auf Ausnahmetermine – sowie an den zwei weiteren 
Grillplätzen im Park – möglich. Zu den Ausnahmeterminen werden Großveranstaltun-
gen gezählt, die einen erhöhten Parkplatzbedarf im Fredenbaum mit sich bringen. 
Diese Termine werden separat an Schildern am Parkplatz angebracht. Darüber hin-
aus werden sie in den Schaufenstern des Quartiersmanagements Hafen als Informa-
tion für Bewohner/innen, hier auch in türkischer Sprache, publiziert. Die Parkplatzflä-
che ist seit dem Frühsommer 2005 mit Schildern ausgestattet, die auf die doppelte 
Nutzung als Parkplatz- und Grillfläche hinweisen. 
 
Zudem machte das Quartiersmanagement Hafen zu Beginn der diesjährigen Grillsai-
son den Regiebetrieb Stadtgrün auf den vor Ort festgestellten Mehrbedarf an Müll-
tonnen am Grillplatz aufmerksam. Diese wurden binnen kurzer Zeit aufgestellt, was 
einen Beleg für die positive Zusammenarbeit mit Stadtgrün darstellt. 
 
-  Projekt:  Reduzierung von Reklamemüll (fortlaufend) 
Eine andere Aktion, die seit 2003 fortlaufend weitergeführt wird, richtet sich gegen 
Werbemüll in den Briefkästen. Das Nachbarschaftsforum in der Schützenstraße mach-
te sich Gedanken darüber, wie man neben dem herkömmlichen Mittel der Robin-

son-Liste (für Gratis-Zeitungen) auch diesem Müll 
begegnen kann.  
 
Gemeinsam mit dem Quartiersmanagement Hafen 
entwickelte es deshalb einen Aufkleber „Werbung 

verboten“ für Briefkästen. Dieser ist in den beiden Quartierbüros – und bei Aktionen 
der Foren – zu einem Preis von 20 Cent erhältlich. Für die Finanzierung der Aufkleber 
ging eine Hauseigentümerin aus dem Forum in die Vorfinanzierung. Mit den Einnah-
men werden zunächst die entstandenen Kosten gedeckt. Falls Mehreinnahmen ent-
stehen, werden neue Aufkleber gedruckt. 
 
- Projekt:   „Angebote für Senioren“: Planung einer zweiten Exkursion nach 
Duisburg 
Das Nachbarschaftsforum Rückertstraße wird gemeinsam mit dem Seniorenwohnsitz 
Nord Anfang 2007 eine zweite Exkursion zum multikulturellen Seniorenheim „Haus am 
Sandberg“ des DRK Landesverbandes Nordrhein e.V. in Duisburg durchführen. 
 

Rund 16 Teilnehmer 
unterschiedlichen Alters und 
Nationalität aus dem Quartier hat-
ten im November 2005 an der 
ersten Fahrt nach Duisburg 
teilgenommen. Nicht alle 
interessierten Nachbarn aus dem 
Quartier bzw. der Nordstadt hatten 
bei der ersten Exkursion mitfahren 
können, da eine größere 
Besuchergruppe für die Bewohner 
des Heimes zu belastend gewesen 
wäre. 
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Die BesucherInnen der ersten Exkursion konnten sich bereits ein Bild von einer multikul-
turellen Altenhilfeeinrichtung machen. Nach einem sehr angenehmen Empfang mit 
türkischem Tee, Kaffee und Gebäck und Informationen über die Entstehung und das 
Konzept des Hauses durch die Sozialarbeiterin Frau Azcan, wurden die Gäste durch 
die Einrichtung geführt. Das helle und moderne Heim mit den christlichen und mos-
lemischen Gebetsräumen hinterließ bei den Besuchern angenehme Eindrücke. Die 
türkischsprachigen Bewohner freuten sich sehr über ihre Gäste, mit denen sie teilwei-
se auch ein Gespräch in ihrer Muttersprache führen konnten. 
 
Das Seniorenwohnsitz Nord in der Schützenstraße und das Quartiersmanagement 
Hafen unterstützten das Forum in der Organisation der Fahrt. So stellte z.B. das Senio-
renwohnheim zwei Kleinbusse zur Verfügung, damit die z.T. älteren Nachbarn – die 
Älteste war eine 80jährige Türkin – auch die lange Fahrt nach Duisburg auf sich neh-
men konnten.  Bereits im Vorfeld zur Fahrt lud das Forum Frau Azcan vom "Haus am 
Sandberg" zu seiner Sitzung am 12.05.05 ein, um sich über das multikulturelle Haus zu 
informieren. 
 
2.1.3.   Aktionsfonds für bürgerschaftliche Projekte in der Nordstadt 
Das Quartiersmanagement Hafen unterstützt und begleitet weiterhin verschiedene 
Anregungen von Bewohner/innen und Akteuren aus dem Quartier und bemüht sich 
hierbei darum, die Projektideen bei den 
zuständigen Ämtern und Stellen (Verwal-
tung, Politik, Kooperationspartnern) 
hinsichtlich ihrer Durchführbarkeit zu prüfen 
und gegebenenfalls auch eine 
Finanzierung zu akquirieren. Durch die 
Einführung des Modellprojektes 
„Aktionsfonds für bürgerschaftliche Projekte 
in der Nordstadt“ im Jahre 2005 ist im 
Zusammenhang mit der Umsetzung 
quartiersbezogener und be-
wohnergetragener Projekte ein sehr 
wichtiger und durchschlagender Schritt 
gemacht worden. 
 
Das Konzept: 
Grundsätzlich können durch das „Aktionsfonds“ bürgerschaftliche Projekte finanziert 
werden, für die keine andere Finanzierung über die Projektmittel aus dem URBAN II - 
Programm oder aus Stadterneuerungsmitteln vorhanden sind sowie solche, die nicht 
über Spenden oder Sponsoring allein realisiert werden können. 
 
Im Rahmen der EU-Gemeinschaftsinitiative URBAN II hat der Rat der Stadt Dortmund 
beschlossen, das Projekt  „Aktionsfonds“ durchzuführen. Ziel dabei ist es, dass Be-
wohner/innen die Gelegenheit erhalten, zu entscheiden, welche Projekte sie in ihrer 
Nachbarschaft oder in ihrem Quartier realisiert sehen wollen. 
 
Dem Quartiersmanagement Nordstadt standen aus dem Förderprogramm der EU-
Gemeinschaftsinitiative URBAN II Gelder – sog. Aktionsfonds – zunächst für eine Test-
phase von einem Jahr in Höhe von 15.000 Euro pro Quartier (Hafen, Nordmarkt und 
Borsigplatz) zur Verfügung. Aufgrund der positiven Resonanz in diesem ersten Jahr 
und der vielfältigen bürgerschaftlichen Projekte, die realisiert werden konnten, hat 
der Rat der Stadt Dortmund Anfang 2006 die  Weiterführung des Projekts beschlos-



 

 

12

sen. In der neuen Vorlage werden jedem Quartier bis zu 30.000 € je Aktionsfonds bis 
Ende der Projektlaufzeit genehmigt. Die Verteilung bzw. Verwaltung des Budgets wird 
den jeweiligen Bewohnerjurys überlassen. 
 
Die Mittel aus dem Fonds können Bewohnergruppen, Initiativen etc. für die Umset-
zung von Projekten und Aktionen im und für das Quartier verwenden. Die Projekte 
und Aktionen müssen einem oder mehreren der folgenden Kriterien entsprechen: 

• Förderung und Aktivierung der Bewohner/innen für das Quartier 
• Förderung von Eigenverantwortung und Selbsthilfe 
• Stärkung von nachbarschaftlichen Kontakten und des Zusammenlebens 
• Förderung der Integration unterschiedlicher Gruppen im Quartier 
• Belebung der Stadtteilkultur 
• Aufwertung des Wohnumfeldes 
• Imageverbesserung für das Quartier 
 

Die Bewohnerjurys, die über die Vergabe der Mittel pro Quartier in der Nordstadt ent-
scheiden, verabschiedeten in ihren Sitzungen im April 2005 die Geschäftsordnung 
und nahmen somit ihre Arbeit auf.  Die konstituierende Sitzung im Quartier Hafen 
fand am Dienstag, den 15.02.2005 statt. In der Sitzung wurden den Jurymitgliedern 
auch generelle Informationen zum Aktionsfonds sowie zum Verfahren von der Pro-
jektbeantragung bis zur Jurysitzung etc. gegeben. An der Sitzung nahm auch Herr 
Appel, Projektleitung URBAN II-Team, teil. 
 
Das Interesse an einer Mitarbeit in der Jury ist auf Seiten der Bewohner/innen, die 
nach dem Zufallsprinzip ermittelt wurden, sehr groß. In der konstituierenden Sitzung 
wurden die "stimmberechtigten Mitglieder", die "Stellvertreter" sowie die "Nachrücker" 
der Jury aus der Bewohnerschaft per Losverfahren ermittelt. Berücksichtigt wurden 
neben den Anwesenden auch jene Bewohner/innen, die im Vorfeld ihre Mitarbeit 
zugesagt hatten, jedoch bei der Sitzung nicht anwesend sein konnten. 

 
In jedem Quartier besteht die Bewohnerjury 
aus 15 Mitgliedern. Diese setzt sich zu 
mindestens 51 % aus Bewohner/innen des 
jeweiligen Quartiers zusammen. Zu maximal 
49% besteht sie aus Vertretern von Politik, 
religiösen Gemeinschaften, Mieter- und 

Vermietervertreter/innen, 
Elternvertreter/innen und Vertreter/innen 
der freien Träger. Im Quartier Hafen 
repräsentiert die Zusammensetzung der 
Jury-Mitglieder aus der Bewohnerschaft das 
Verhältnis von Frauen und Männern sowie 
Bewohner/innen mit Migrationshintergrund 

im Quartier. Im Mai 2006 wurde für die Jury im Quartier Hafen die Vertretung für die 
freien Träger aus der Nordstadt neu gewählt. Die bisherige Mitgliedsorganisation 
„dobeq“ musste sich verabschieden, da das betreffende Projekt ausgelaufen ist. Das 
neue Mitglied wurde auch diesmal vom Nordstadtforum benannt. Ab der nächsten 
Sitzung im August 2006 wird Herr Kamisli vom Vif – Verein für Internationale Freund-
schaften e.V. an den Sitzungen teilnehmen. 
 
Die Vorlage zur Einführung der „Aktionsfonds“ wurde bereits im Juli 2004 durch den 
Rat der Stadt Dortmund beschlossen. Im Vorfeld gab es vielfältige Sitzungen gemein-
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sam mit den anderen Quartiersmanagement-Trägern und der Projektgruppe URBAN 
II zur Koordinierung und inhaltlichen Organisation der Einführung von Aktionsfonds in 
der Dortmunder Nordstadt. Hierbei wurden die Geschäftsordnung der Jury, die An-
tragsformulare und die Merkblätter zur Antragstellung erarbeitet, sowie der Ablauf 
der konstituierenden Sitzungen geplant. 
 
Die Quartiersmanager/innen übernehmen hierbei die Aufgaben der Geschäftsfüh-
rung, der Projektberatung, der  Vor- und Nachbereitung der Jurysitzungen, der Prä-
sentation der eingereichten Anträge in den und der Moderation der Jurysitzungen. 
Hinzu kommt die Verwaltung der genehmigten Projektgelder und das Controlling der 
bewilligten Projekte. Die Aufgabe der Geschäftsführung umfasst auch die Einrei-
chung der Projekte an die Projektgruppe URBAN II – im Vorfeld zu den Jurysitzungen – 
zur Abstimmung der Förderfähigkeit sowie die Klärung evtl. noch offener Fragen zum 
Projekt mit den Antragstellern. 
 
2.1.3.1.   Genehmigte Projekte 
Im Quartier Hafen wurden beim Quartiersmanagement insgesamt 34 Förderanträge 
eingereicht. Die Jury stimmte über die förderfähigen Projekte ab. Sie genehmigte 
bisher insgesamt 19 Projekte mit Mitteln in Höhe von 28.245,01 €. Im 2. Halbjahr 2006 
wurden insgesamt 12 Projekte genehmigt. 

 
 
 
 

Tabelle 1: Aktionsfonds für bürgerschaftliche Projekte im Quartier Hafen 
Gesamtübersicht über die von der Jury genehmigten Projekte: 

 
Eingang/ An-
tragsteller 

Projekt Projektziele Genehmigte 
Summe 

Status 

13.04.05: 
sweetSixteen-
filmclub e.V. 

Fredenbaum Open-Air 
Filmfest 

Förderung der Integration unter-
schiedlicher Gruppen 
im Quartier über das multikulturelle 
Kino- und Rahmenprogramm; 
Belebung der Stadtteilkultur, insbe-
sondere im Hafen/ Fredenbaumpark 

5.000,00 € 

 
abgeschlos-
sen 
2005 

26.05.2005:  Inte-
ressengemein-
schaft Schützen-
straße (IGS) 

Multi-Kulti-Straßenfest Förderung der Nachbarschaft der 
einzelnen Kulturen; 
Imageverbesserung; 
Standortpromotion 

5.000,00 € 

abgeschlos-
sen 
2005 

01.06.2005:   
Halide Büyakata 

Gymnastikkurs für Frau-
en 

Förderung/Aktivierung der Bewoh-
nerinnen bzw. Migrantinnen; 
Förderung von Eigenverantwortung 
und Selbsthilfe; 
Stärkung nachbarschaftlicher Kon-
takte und des Zusammenlebens;    
Hinführung von Migranten zu Sport 
und Bewegung 

200,00 € 

abgeschlos-
sen 
2005 

3.06.2005:   
Kirsten Henke 

Bewegung für Körper 
und Geist/  
wöchentlich stattfin-
dender Tanzworkshop 

Das Projekt hat das Ziel Frauen mit 
unterschiedlichem  
kulturellen Hintergründen zusam-
menzubringen und gesundheitsför-
dernd 
aktiv zu werden. 

300,00 € 

abgeschlos-
sen 
2005 
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4.4.2005/   
Kennzeichen-Do 
Medienwerkstatt 
e.V. 

Schulen im Quartier – 
eine filmische Doku-
mentation 

Klare Profilierung der Schulen; 
Verbesserung der Außenwirkung der 
unterschiedlichen Grundschulen; 
Dokumentation der geleisteten päd. 
Arbeit 

645,00 € 

Im Jahre 
2006: ausge-
schieden im 
Nachgang 

3.06.2005 /   
Christian Kalb-
henn 

Film „Freizeit am Kanal“ 
(Dokumentarfilm) 

Integration der Gruppen: Verschie-
dene Gruppen und Nationen 
verbringen ihre Freizeit zusammen 
am Kanal. In Harmonie erholt man 
sich gemeinsam und auf begrenz-
tem Raum von den Strapazen des 
Tages.; 
Belebung der Stadtkultur; 
Aufwertung des Umfelds;  
Imageverbesserung 

800,00 € 

Realisierung 
auf Frühling 
2006 ver-
schoben: 
läuft! 

3.11.2005 /   
Klaus Wallmeier 

"Buntes Leben in der 
Nordstadt" 

Interkultureller Austausch und gene-
rationsübergreifender Dialog, Stär-
kung nachbarschaftlicher Kontakte 
und des Zusammenlebens, Förde-
rung und Aktivierung von Bewohne-
rInnen im musischen Bereich, Bele-
bung der Stadtteilkultur und da-
durch Imageverbesserung 

600,00 € 

Realisierung  
auf das Jahr 
2006 ver-
schoben! 
 
abgeschlos-
sen 

14.12.2005 / Mi-
chael Kreiker 

"Prometheus" Feuer-
theater mit und für Ju-
gendliche 
Zeitraum:  
Anfang März – August 
2006 

Belebung Stadtteilkultur, Heranfüh-
rung Jugendlicher an künstlerische 
Tätigkeiten, Entwicklung und Ausbau 
künstlerischen und kulturellen Ver-
ständnisses, Entwicklung kommuni-
kativer Kompetenzen, … 

1.000,00 € 

genehmigt 
2006: 
 
abgeschlos-
sen 

15.12.2005 /  The-
ater im Depot - 
Barbara Müller 

"Das Schiff" - Theater-
projekt für und über die 
Nordstadt 

Befassung des Theaterstückes mit 
der heutigen sozialen und kulturellen 
Situation der Migranten in der Nord-
stadt. Die inhaltlichen Hauptlinien 
sind: Begegnung, und Wahrneh-
mung des Lebensraumes Nord-
stadt…. 

2.700,00 € 

genehmigt 
2006: 
 
ausgeschie-
den im 
Nachgang 

25.01.2006 / 
Depot e.V. – 
Claudia Schenk 

Depot Lounge 
Erste Lounge:  
21.04.  – 30.04.06 
Zweite Lounge:  
22.09. – 01.10.06 
 

Platzierung als Botschafter der Kultur 
im Quartier / in der Nordstadt,  Platt-
form bieten für nonkommerziellen 
innovativen Austausch für Kunst und 
Kultur, Förderung des Austausches 
und der Netzwerkbildung verschie-
denster KünstlerInnen 

2.500,00 € 

genehmigt 
2006: 
1. Lounge:: 
abgeschlos-
sen; 2.  
Lounge: 
abgeschlos-
sen 

26.01.2006 / BdP 
Dortmund –  
Frau Willing (Vor-
stand) 

Osterferienaktion für 
Kinder im Alter von 8 – 
12 Jahren 
Zeitraum: 
10.04. - 13.04.06 
 

Möglichkeit bieten für kreative, ent-
deckerische und spielerische Gestal-
tung der Ferienfreizeit,  vertraut ma-
chen mit Freizeitangeboten in ihrem 
Quartier,  Stärkung vor allem der 
nachbarschaftlichen Kontakte 2.000,00 € 

genehmigt 
2006: 
abgeschlos-
sen 

08.02.2006 / Kari-
na Cooper (Künst-
lerin) 

Wegweiser zum Spiel-
platz 

größere Bekanntwerdung des neuen 
Spielplatzes,   Stärkung des pos. Be-
zuges zum Stadtteil, Förderung sozia-
ler Kompetenzen der Kinder, Bestär-
kung der Kinder für aktive Gestal-
tung ihres Stadtteiles 1.000,00 € 

genehmigt 
2006: 
Start: August 
2006 - läuft 
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24.05.2006 / AWO 
Teens- und Ju-
gendtreff, Tobias 
Petschke 

Kletter- und Straßenfest 
am Blücherbunker 
Zeitraum:  25 - 27.08.06 
 

Stärkung nachbarschaftlicher Kon-
takte, Begegnung Jung und Alt ver-
schiedener Herkunft,  Aktivierung zu 
sportlichen Aktivitäten, Belebung der
Stadtteilkultur, Verbindung erlebnis-
pädagogisches Angebot und Stra-
ßenfest als öffentlichkeitswirksames 
Alleinstellungsmerkmal in der Stadt 3.060,00 € 

abgeschlos-
sen 

19.05.06 / Förder-
verein Lessing-
Grundschule, Bru-
no Kohler 

Computerkurs über 12 
Monate 

Zusammenführung unterschiedlicher 
Gruppen des Quartiers; Aktivierung 
von Bewohner/innen; Stärkung der 
Eigenverantwortlichkeit; Schaffung 
von Kompetenz im Umgang mit 
neuen Medien;  Einbindung der El-
tern um eine sinnvolle Begleitung der
Kinder beim Umgang mit Computer-
technik zu gewährleisten 

1.740,00 € 

genehmigt 
2006: 
läuft 

08.2006 / Nach-
barschaftsforum 
Schützenstraße, 
Antje Klingemann 

Flyer für das Nachbar-
schaftsforum Schützen-
straße 

Öffentliche Darstellung des Nach-
barschaftsforums bzw. der Aktionen 
des Forums; Aktivierung von Nach-
barschaften bzw. weiteren Bewoh-
ner/innen; Interessiertheit für das 
Quartier schaffen 

248,01 € 

abgeschlos-
sen 

27.09. 2006/  "Ha-
fenliebe", Ute Iser-
loh - Kulturver-
gnügen  

  Imageaufwertung des Viertels, Ziel-
gruppe in der und über die Nord-
stadt hinaus, Vernetzung, Förderung 
bürgerschaftlichen Engagements  2.339,00 € 

läuft,  
 
wird 2007 
realisiert 

29.09.2006 / Elter-
diplom und Mul-
tiplikatorenaus-
bildung 

Elternrat der TEK Müns-
terstraße 158 c 

Förderung der Eigenverantwortung 
und Selbsthilfe, Aktivierung der Eltern 
als Multiplikatoren 

400,00 € 

läuft 

05.12.06 / AG 
"graffitifrei Nord-
stadt", Francoise 
Guignard 

Graffitifreie Nordstadt, 
Flyer und Druckvorlage 

Imageaufwertung des Viertels, 
Attraktivierung des Wohnumfeldes, 
Erhöhung der Vermietbarkeit von 
Wohnungen, Attraktivierung der 
Nordstadt als Wohnstandort 

400,00 € 

läuft 

04.12. 06/ Katholi-
sche Kirchenge-
meinde St. Gert-
rudis, Christian 
Haase 

Gestaltung einer Au-
ßenwandfassade 

Förderung kreativer Fähigkeiten von 
Jugendlichen, Stärkung als Gruppe, 
Aufwertung des Stadtteils, Image-
verbesserung 1.300,00 € 

läuft 

Summe:   28.245,01 €  
 
2.1.3.2.   Realisierte Projekte im 2. Halbjahr 2006 
Im folgenden werden alle von der Jury finanziell unterstützten Projekte vorgestellt, die 
im 2. Halbjahr 2006 bereits realisiert und abgeschlossen wurden. 
 
- Projekt : "Prometheus - Feuertheater mit und für Jugendliche“  
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Feuerspucken, Feuerschlucken, Kampf mit brennenden Schwertern, Feuerstäbe und 
mehr - spektakuläre Action, atemberaubende Momente - präsentiert in einer 

theatralen Rahmenhandlung. Inszeniert 
und vorgeführt von Jugendlichen aus dem 
Quartier Hafen und der Dortmunder 
Nordstadt. Unter dem Motto "Es gibt keinen 
gefahrlosen Umgang mit dem Feuer, 
sondern nur einen 
verantwortungsbewussten" soll das Projekt 
Wege für zeitgemäße pädagogische Arbeit 
bereiten. 
 
Das Projekt lief von März bis August 2006. 
Insgesamt beteiligen sich fünf Jugendliche 
im Alter von 14 – 18 Jahren, die sich 
zweimal in der Woche im Garten der Kita 

der Paulusgemeinde treffen, um in einem Workshop (Dauer 2 h) verschiedene Ele-
mente einzustudieren.  
 
Der Workshop gliederte sich in folgende Abschnitte: 1.  Vermittlung von theoreti-
schem Wissen, 2. Das Erlernen der Feuerkünste (Praxis) und  3.  Das Erarbeiten eines 
Theaterstücks (Umsetzung).  Im ersten Teil ging es um die Definition des Begriffs Feuer-
theater, die Differenzierung zwischen Feuershow und Feuertheater sowie um die He-
rangehensweise an eine Inszenierung.  Im zweiten Teil wurden den Teilnehmer/innen 
die verschiedenen Feuerkünste (Feuerspucken, Feuerschlucken, kleinere Pyroeffekte, 
u. a.) näher gebracht.  Zum Schluss wurde das  Erlernte in einer theatralen Inszenie-
rung umgesetzt, wobei alternative Darstellungsformen erprobt wurden.  
 
Die ersten Präsentationen des Projektes fanden im August 2006 in der Paulus-
Gemeinde in der Schützenstraße und im Big Tipi – Erlebniswelt Fredenbaum statt.  
Letztere ist am Projekt so interessiert, dass es derzeit eine Fortführung mit Mitteln des 
Jugendamtes anstrebt. Darüber hinaus trat die Gruppe auch bei dem diesjährigen 
Schützenstraßenfest und dem mittelalterlichen Weihnachtsmarkt auf. 
 
- Projekt:  „Depot Lounge“ –  2. Lounge 
Mit dem Programm "Depot-Lounge" 
möchte das Depot, das größte 
Kulturwirtschaftszentrum im Quartier, 
Botschafter für die kulturell aufregende 
und engagierte Nordstadt sein. Das aus 
dem Aktionsfonds unterstützte Projekt 
versteht sich als eine offene Plattform für 
nichtkommerzielle, innovative und 
experimentelle Kunst und Kultur. Die erste 
Lounge fand vom 21. bis zum 30. April 
2006 statt. Die zweite Lounge, der zweite 
Baustein des Projektes, fand vom 22. 
September bis zum 01. Oktober 2006 statt. 
Beide Events zeichneten sich durch eine hohe Zahl an Besucher/innen und durch 
eine überaus positive Resonanz aus – rund 1.000 Gäste). 
 
In der Presse wurden die zahlreichen Veranstaltungen der beiden Events ausrei-
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chend publiziert. Zur Veranschaulichung sind diesem Bericht die zahlreichen Presse-
veröffentlichungen angehängt. 
 
Ausgestattet war die Lounge mit Sofasitzecken, kleinen runden Tischen und einem als 
Bühne dienenden Boxring. Pflanzen und Licht sorgten für eine gemütliche Atmosphä-
re. Den Besucherinnen und Besuchern wurden regionale und überregionale Kultur, 
insbesondere aus den Bereichen Musik, Comedy, Performance, DJ-Abende, Lesun-
gen, Film und Vortrag geboten. 
 
Lediglich für zwei Projekte wurde Eintritt genommen: Zum einen für die Lesung mit 
Selim Özdoğan am 29.04.06 und für die Filmveranstaltungen vom sweetSixteen  - es 
wurden zwei Filme gezeigt mit einem Eintritt in Höhe von 5 € bzw. ermäßigt 3 €. Die 
übrigen Veranstaltungen waren kostenlos, so dass alle Bewohner der Nordstadt diese 
besuchen können. Um auch Migranten anzusprechen, wurde u.a. die Lesung mit 
dem türkischstämmigen Autoren Selim Özdoğan, der über die 3. Generation der 
Migranten in Deutschland schreibt. Das Catering zum Projekt übernahm  „Kurts origi-
nelle Küche“ in der Schützenstraße. 
 
- Projekt: Kletter- und Straßenfest am AWO Blücherbunker 

Der AWO Teens- und Jugendtreff in der 
Blücherstraße führte an zwei Tagen (24./25. 
August) sein alljährliches Kletter- und 
Straßenfest durch. Insgesamt wurden an 
beiden Tagen rund 1.000 Besucher/innen 
gezählt. 
 
Die Kinder konnten sich an beiden Tagen 
bei den vielseitigen  Angeboten austoben. 
Die Angebote reichten von der 
Rollenrutsche, Schmink- und 
Gipsmaskenstand, Hüpfburg, 
Torwandschießen bis hin zum Dosenwerfen. 

Es gab hierbei auch kleine und feine Preise zu gewinnen. Bei der Affenschaukel war 
wieder die sportliche Fitness und Ausdauer der Mitarbeiter gefragt. Neben der Bur-
ma-Brücke verteilten sich die Besucher besonders auf die Highlight-Angebote, wie 
z.B. Kletterturm und Kistenklettern. Wem dies alles zuviel war, konnte es sich am Grill-
stand oder bei Kaffee und Kuchen gut gehen lassen.  
 
Am zweiten Veranstaltungstag sorgten eine Tanzgruppe und eine Live-Hip-Hop Per-
formance für großes Aufsehen. Die Zuschauer waren begeistert.  Das Finale beim 
Torwandschießen lieferten sich zwei Besucher, mit  jeweils  3 Treffern, wobei der 
Kleinste nachher zum Größten wurde und stolz einen Fußball als Preis in Empfang 
nahm. So ging dann auch der zweite Tag erfolgreich zu Ende, und alle Besu-
cher/innen machten sich zufrieden auf den Heimweg.  
 
Neben dem Aktionsfonds Hafen wurde das Fest von zahlreichen weiteren Förderern 
und Sponsoren unterstützt, u.a. Jugendzentrum Alte Zwölf, Cindy´s Frühstückstreff, 
Sparkasse Dortmund, Fleischerei Tempel, Autovermietung Mork, AWO JFS Derne, Big 
Tipi, AWO Streetwork, Bezirksvertretung Innenstadt Nord, DEW 21, Schülerclub Helm-
holtz Gymnasium, Bäckerei Vorwerk, Familienprojekt, dem Jugendamt der Stadt 
Dortmund. 
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-  Projekt: Flyer des Nachbarschaftsforums Schützenstraße 
Das Nachbarschaftsforum – hier die neu gegründete AG „Nachhaltigkeit“ – hat von 
der Jury die Finanzierung eines Werbeflyers 
in einer Auflage von 2.500 Exemplaren be-
willigt bekommen. Mit dem Flyer will das 
Nachbarschaftsforum auf seine Arbeit 
(laufenden Arbeitsgruppen,  Projekte, ...) 
aufmerksam machen und neue Bewoh-
ner/innen für die weiteren Aktivitäten 
gewinnen – auch über den Zeitraum der 
URBAN II-Förderung hinaus. Der Flyer wurde 
bereits bei Festen und öffentlichen Veran-
staltungen verteilt (u.a. beim diesjährigen 
Schützenstraßenfest). Die AG „Nachhaltig-
keit“ arbeitet an Ideen und Konzepten zur 
Fortführung und Verstetigung der Nach-
barschaftsforen und des Quartiersmanagements nach URBAN II.  
 
- Projekt:  Wegweiser zum neugestalteten Spielplatz Blücherstraße und Kin-

der- und Teenstreff (KEZZ) (Zwischenstand) 
Antragstellerin des Projektes ist Carina Kooper, eine Bildhauerin aus der Nordstadt. 
Gegenstand ist die Gestaltung und das Aufstellen von zwei Wegweisern auf dem 
durch URBAN II neugestalteten Spielplatz Blücherpark. Ziel ist zum einen eine größere 
Bekanntmachung des Spielplatzes und des Kindertreffs „KEZZ“ und zum anderen eine 
Stärkung der Identifizierung (des „Wir-Gefühls“) im Hinblick auf den Spielplatz im Spe-
ziellen und das Hafenviertel im Allgemeinen bei den im Projekt beteiligten Kindern. 
 
Das Projekt ist eine Kombination aus einem Workshop mit Kindern und Einzelelemen-
ten, die die Künstlerin selbst herstellt. An dem Workshop, der Ende 2006 in den Räum-
lichkeiten des KEZZ stattfand, nahmen rund 12 Kinder teil. Gemeinsam mit den Kin-
dern entwickelte die Künstlerin Ideen zur Gestaltung der geplanten beiden Schilder 
bzw. Wegweiser. Nachdem die Künstlerin die beiden Holzformen für den Wegweiser 
ausgeschnitten und die Grundierung gemacht hat, bearbeiteten die Kinder die O-
berfläche, so dass die großen Flächen der Wegweiser von den Kindern gestaltet 
werden konnten. Die Schilder werden Anfang 2007 aufgestellt – nach Klärung des 
endgültigen Ortes mit dem Tiefbauamt. 
 
2.1.4.       Bauliche Einzelmaßnahmen und Bürgerbeteiligungsverfahren 
Das Quartiersmanagement Hafen beschäftigt sich auch nach wie vor mit baulichen 
Einzelmaßnahmen im Quartier. Insbesondere die Quartiersforen, die als Beteiligungs-
verfahren zur Leitbildentwicklung für die Dortmunder Nordstadt einberufen wurden, 
erbrachten u.a. auch diesbezüglich Aufgaben für das Projekt, die bereits im 2. Halb-
jahr 2004 angegangen wurden. Durch die Vermittlung und Bearbeitung zahlreicher 
Aufgaben konnten bereits erste Erfolge in der Umsetzung verbucht werden.  
Im Mai 2006 führte das Team, wie geplant, das 3. Quartierforum durch, um gemein-
sam mit den Bewohner/innen Resümée über die bisherigen Entwicklungen zu ziehen 
und neu anstehende Aufgaben des Quartiers zu benennen und anzugehen. 
  
Mitte des Jahres griff das Team die Anfrage eines Anwohners aus der Uhlandstraße 
sowie zahlreicher Kinder und Jugendlicher auf, sie bei der Einrichtung eines Fußball-
Bolzplatzes am DKH-Park, hinter der U-Bahnhaltestelle Richtung Leopoldstraße, zu 
unterstützen. Hierzu gab es am 28.08.2006 eine Vor-Ort-Begehung mit Herrn Stö-
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ckert vom Regiebebtrieb Stadtgrün. Er sprach sich für die Einrichtung eines Bolzplat-
zes mit einer 1,40 cm hohen Umzäunung und zwei Fußballtoren aus.  Die Finanzierung 
des Bolzplatzes über URBAN II ist nicht möglich, da die Gelder für öffentliche Plätze 
und Parks bereits verplant waren. Herr Stöckert nahm den Antrag in die „Vorschlags-
liste für investive Maßnahmen“ der Verwaltung auf. Die Bezirksvertrettung Innenstadt-
Nord fällte hierzu in ihrer Sitzung im November 2006 im Hinblick auf den Haushalt des 
kommenden Jahres einen positiven Beschluss. 
 
So verfolgt die Arbeitsgruppe „Brücke“, die sich exemplarisch zunächst für die „Ges-
taltung der Bahnunterführung Schützenstraße/Brinkhoffstraße“ einsetzt, das Ziel der 
Gestaltung aller Eingänge und Übergänge in die Nordstadt. Die Entwürfe aus dem 
interdisziplinären Workshop mit Student/innen Anfang enthalten entsprechende Ele-
mente z.B. auch für die Unterführung Sunderweg und das Burgtor in Form von Licht-
objekten und Straßeneinbauten. Im Juni 2006 veranstaltete die AG eine mehrtägige 
Werkstatt zur Neugestaltung der „Eingänge in die Nordstadt“ im Quartiersbüro Hafen 
zu der alle interessierten Bewohner/innen eingeladen wurden. In Zusammenarbeit mit 
Anwohnern wurden die studentischen Entwürfe von Hochschullehrern der Hochschu-
len aus Dortmund und Duisburg-Essen und weiteren Experten auf ihre Umsetzung hin 
diskutiert und aufbereitet. Auch fand eine erste Lichtprobe unter der Unterführung 
Schützenstraße/Brinkhoffstraße statt. Vom 14.-18. September wurde unter der Unter-
führung eine weitere praxisorientierte Werkstatt mit Überprüfungs-/ Realisierungslicht-
probe durchgeführt. Dem Quartiersmanagement und der AG Brücke ist die Finanzie-
rung der diesjährigen Aktionen gelungen (s. Punkt 2.1.2.2.). 
 
Auch die Planungen der Arbeitsgruppe „Verkehr“ zur Verbesserung der Verkehrssitu-
ation in der Westerbleichstraße, die zum einen in Mai in der regulären Sitzung der Be-
zirksvertretung Innenstadt-Nord präsentiert wurden und die im November 2006 neu 
bzw. zusätzlich beantragt wurden,  sehen bauliche Maßnahmen vor. Die Bezirksver-
tretung begrüßte die Vorschläge zur Verbesserung der Situation aus der Bewohner-
schaft. Sie wurde von der AG darum gebeten, der Verwaltung folgende Prüfanträge 
zu erteilen: zum einen für das Einrichten von „unechten“ Einbahnstraßen im Bereich 
der Westerbleichstraße und zum anderen für die Einrichtung von zusätzlichen Park-
möglichkeiten in der Westerbleichstraße (s. Punkt 2.1.2.2.). 
 
In Kooperation mit dem Fahrradbeauftragten der Stadt Dortmund ermittelte das 
Quartiersmanagement in 2006 neue Standorte für Fahrradstellplätze im Quartier (in 
Form von Ortsbegehungen und Befragungen der Bewohnerschaft). In der Sitzung 
über den Haushalt der Bezirksvertretung Innenstadt-Nord wurde beschlossen, mehr 
Fahrradstellplätze zur Verfügung zu stellen und diese aus Mitteln der Bezirksvertretung 
zu finanzieren. Neue und zusätzliche Fahrradstellplätze wurden im Laufe diesen Jah-
res installiert (u.a. an den U-Bahn-Haltestellen). 
 
In diesem Zusammenhang sind noch zu erwähnen die Unterstützung des Teams beim 
„Bauwagengespräch“ am 08.06.2006 und die „Brandingkampagne“ für das nördli-
che Hafenquartier (s. Punkt 2.1.4.1.), die Mitarbeit an einem „HID“-Konzept für die 
Nordstadt (s. Punkt 2.1.4.2.) sowie die Unterstützung der Unterschriftenkampagne von 
zwei Müttern mit Migrationshintergrund zur „Sicherung des Schulwegs“ (s. Punkt 
2.1.4.3.) beginnend im nördlichen Hafenviertel hin zur Lessing Grundschule – hier ins-
besondere die Querungsanlagen der Mallinckrodtstraße Ecke Blücherstrasse. 
 
In diesem Jahr wurden folgende Baumaßnahmen im Quartier abgeschlossen: März 
2006, Fertigstellung der Umgestaltung des  städt. Spielplatzes „Blücherstraße 44-46“ 
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und in Mai 2006 öffentliche Übergabe des Spielplatzes an die Kinder in Form eines 
Festes; Ende April 2006, Erneuerung des Joggerweges und bedarfsgerechte Ergän-
zung der vorhandenen Beleuchtungsanlage im Fredenbaumpark. Das Quartiersma-
nagement Hafen unterstützte das Bürgerbeteiligungsverfahren zur Umgestaltung des 
städt. Spielplatzes „Blücherstraße 44-46“ im Jahre 2005 und arbeitete maßgeblich 
beim Exposé zur Erweiterung des Fremdenbaumparks, welches Anfang 2005 in einer 
Bürgeranhörung den Bewohner/innen präsentiert wurde, mit. 
 
Darüber hinaus ermittelte das Quartiersmanagement auf Anfrage durch die Projekt-
gruppe URBAN II den Bedarf an zu qualifizierenden Plätzen und Freiräumen im Quar-
tier. Folgendes wurde weitergegeben: Grisarstraße Ecke Goethestraße, Michaelis-
platz (Grünfläche und Spielbereich), Blücherstraße (Verkehrsberuhigungsmaßnah-
men). 
 
2.1.4.1. Brandingkampagne für das nördliche Hafenquartier  
Zwischen dem Wohnungsamt und dem Quartiersmanagement Hafen wurde im 
Rahmen eines Gespräches Ende 2005 die Vereinbarung für ein gemeinsames Projekt 
getroffen, dass zur Ziel die Aufwertung des am wenigsten attraktiven Wohnstandortes 
im Quartier haben soll. Es handelt sich hierbei um das nördliche Hafenquartier der 
Speicherstrasse im Westen, Schützenstraße im Osten, Bülowstraße im Norden und 
Mallinckrodtstraße im Süden.  Dieser Bereich ist gekennzeichnet durch städte- und 
bauliche Mängeln und bildet eine Art „Insellage“ durch den angrenzenden Gewer-
begebiet und Straßenbarrieren. 
 
Durch koordinierte öffentliche und private Maßnahmen - insbesondere durch die 
Aktivierung der privaten Eigentümer – und einer Brandingkampagne soll das Ziel er-
reicht werden.  Mit dem Motto „Stadtteil als Marke“ soll eine Identifizierung der Be-
wohner mit ihrem Umfeld forciert werden. 
 
Hinsichtlich der Realisierung der Kampagne machte das Quartiersmanagement in 
diesem Halbjahr eine Bestandsaufnahme im Viertel, ermittelte die privaten Hausei-
gentümer und führte erste Gespräche mit den Bewohner/innen vor Ort geführt. An-
fang des Jahres konnte auch das Stadtplanungsamt als Kooperationspartner für das 
Projekt gewonnen werden.  

 
Im Laufe der Arbeit hat sich die Möglichkeit 
ergeben, das Thema als Diplomarbeit 
vergeben zu können, die im Februar 2007 
abgeschlossen ist. Der Diplomand – 
zugleich auch studentische Hilfskraft im 
Quartiersbüro Hafen – stellte die Ergebnisse 
seiner Diplomarbeit in der Sitzung des 
Eigentümerforums Hafen im November vor 
und erläuterte die positiven Aspekte eines 
solchen Konzeptes für die Eigentümer 
(positives Image des Viertels, 
Vermietbarkeit von Wohneigentum, Bildung 
von Interessen- und 

Eigentümergemeinschaften ...). Hieraus entwickelte sich ein zweites Zusammentref-
fen interessierter Eigentümer mit im Quartiersbüro Hafen am 16. Dezember 2006. Das 
Quartiersmanagement übernahm hierbei die Betreuung der Arbeit im Hinblick auf 
die praktische Umsetzbarkeit der Ergebnisse.  
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2.1.4.2. „Housing Improvement District“ (HID) 
Aus dem AK „Masterplan Wohnen“ entwickelte sich die Notwendigkeit der Bildung 
einer weiteren Unterarbeitsgruppe, die sich mit der Entwicklung eines „Housing Im-
provement District“ für die Nordstadt beschäftigt.  HID ist ein neuer Ansatz in der 
Stadtplanung. Hierbei wird das Modell der  „Business Improvement Districts“, dessen 
Zielgruppe die Gewerbetreibenden sind, auf Wohnquartiere und damit auf die dorti-
gen Haus- und Wohnungseigentümer als Adressaten übertragen.  
 
Die HID-Strategie sieht vor, dass Hauseigentümer – eines Bereiches / Standortes –  
einen bestimmten Prozentsatz der Grundsteuer in einen neuen Topf einzahlen. Im 
Gegenzug verzichtet die Stadt bei diesen Eigentümern in gleicher Höhe auf den ent-
sprechend eingezahlten Prozentsatz der Grundsteuereinnahmen, indem sie diesen 
ebenfalls dem neu eingerichteten Topf zuführt. Hieraus werden dann ausschließlich 
Maßnahmen innerhalb des ausgewiesenen Bereichs finanziert. Eigentümer, die sich 
nicht hieran beteiligen, werden durch eine gesetzliche Regelung zur Teilnahme ge-
zwungen. Die Einrichtung eines solchen „HIDs“ erfordert die grundsätzliche Beteili-
gung eines bestimmten Prozentsatzes der vorhandenen Eigentümer eines Standortes 
(ca. 60%). Derzeit ist eine gesetzliche Grundlage für diese Strategie nicht vorhanden. 
Sie wird mit der zum 1.1.2007 anstehenden Novellierung des Baugesetzbuches aller-
dings zumindest bundesseitig geschaffen und auch landesseitig sind diesbezüglich 
durch das Städtebauministerium bereits entsprechende Signale gegeben worden. 
Faktoren, wie z.B. der Prozentsatz der freiwillig teilnehmenden Eigentümer müssen 
dazu noch festgelegt werden. 
 
In der Unterarbeitsgruppe „HID“ wurde vereinbart, dass das URBAN II-Projekt „Bran-
chenentwicklung und Standortpromotion“ die Ergebnisse zusammenstellt und An-
fang Januar 2007 der Projektgruppe URBAN II 
weiterleitet, damit Gelder für die neue 
Förderperiode (2007 – 2013) beantragt 
werden. 
 
Die Quartiersmanager ermittelten und 
stellten die räumliche Abgrenzung solcher 
HID-Gebiete in der Nordstadt vor.  Für einen 
erstes Modellversuch wurden sechs bis sieben 
HID-Gebiete in der Nordstadt benannt, die 
sich entlang der Mallinckrodtstraße 
gruppieren. Für das Gebiet Hafen sind das 
folgende Gebiete: Hafenviertel West (S: 
Mallinckrodt; N: Bülow; W: Lagerhaus; O: 
Lützow) und das Viertel um den Uhlandblock.  
 
Bei den beteiligten Wohnungsgesellschaften 
und den sonstigen Akteuren besteht 
allerdings Einigkeit darüber, dass für die 
Einrichtung entsprechender 
Standortgemeinschaften von Eigentümern 
(HIDs) in der Nordstadt es eines 
Quartiersmanagements bedarf, das sich mit der hochgradig atomisierten Eigentü-
merstruktur in der Nordstadt auskennt und die Koordinierung der Akteure und der 
Aktivitäten in solchen HIDs übernimmt. 
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2.1.4.3. Unterschriftenkampagne von Müttern zur „Sicherung des Schul-

weges“ 
In 2006 baten zwei Mütter mit Migrationshintergrund (türkisch und bosnisch) das 
Quartiersmanagement um Unterstützung. Ihnen geht es um die Sicherheit der Kinder 
auf dem Schulweg beginnend im nördlichen Hafenviertel hin zur Lessing Grundschu-
le. Hierbei war es insbesondere die Querung Mallinckrodtstraße zur Blücherstrasse, die 
sich als sehr problematisch und gefährlich für Fußgänger, insbesondere Kinder, er-
weist.  Das Problem auf dieser Strecke sind: zu schmale Fußwege (nördlich 1,2 m / 
südlich 1,6 m), drei Fußgängerampel, die zeitversetzt geschaltet sind, woraus sich 
sehr lange Wartezeiten aufgrund der Vorrangschaltung der Stadtbahn ergeben – bis 
zu vier Minuten. 
 
In Absprache mit dem Quartiersmanagement starteten die beiden Mütter ab dem 
22. März 2006 eine Unterschriftenkampagne zur Änderung der Situation. Sie stellten 
ihre Kampagne in den Sitzungen des Nachbarschaftsforums Schützenstraße und Rü-
ckertstraße vor und sammelten auch hier Unterschriften. Durch die Vermittlung des 

Quartiersmanagements sind sie Kooperationen mit 
ansässigen Schulen und Kindergärten 
eingegangen, u.a. mit der Lessinggrundschule.  
 
Zur Zeit haben die beiden Mütter über 300 Unter-
schriften gesammelt. Die Initiatoren erhoffen sich 
hierdurch eine Unterstützung für ihr Anliegen und 
insbesondere auch eine positive Einflussnahme auf 
die derzeit noch unverrückbar erscheinende 
Entscheidung der zuständigen Verkehrsbehörde, in 
diesem Bereich nichts zu ändern. Die Aktion wird in 
2007 fortgeführt und mit Unterstützung 

verschiedener Fraktionen der Bezirksvertretung an die Verwaltung weitergegeben. 
 
2.2.  Unterstützung der Arbeit von Gruppen, Vereinen und Organisatio-
nen 
An das Quartiersmanagement Hafen wurden auch in diesem Jahr einige Anfragen 
hinsichtlich der Unterstützung der Arbeit von Gruppen und Vereinen im Quartier und 
der Nordstadt herangetragen worden. Es gab zahlreiche Kooperationsgespräche 
sowie Aktionen und Veranstaltungen, an denen sich das Projekt beteiligte. Das Team 
konnte seine bisherigen Kooperationen verfestigen und neue Vernetzungsstrukturen 
aufbauen und das Projekt Quartiersmanagement sowie die EU-
Gemeinschaftsinitiative URBAN II für die Dortmunder Nordstadt der Öffentlichkeit nä-
her bringen. 
 
Neben der Erweiterung und Intensivierung seiner bisherigen Ansätze zur Zusammen-
arbeit mit den verschiedensten institutionellen Akteuren (z.B. Wohnungsamt) ist das 
Quartiersmanagement Hafen im Rahmen seiner Foren, Arbeitsgruppen und Aktionen 
in diesem Jahr auch neue Kooperationen angegangen (z.B. Familienbüro Dortmund, 
Seniorenbüro Dortmund, Integrationsbüro der Stadt Dortmund, Bund Deutscher Pfad-
finder/innen, LEG Dortmund Wohnen GmbH, Wohnbau Westfalen, stattliches Um-
weltamt Hafen, Verbraucherzentrale NRW, unterschiedliche Künstler und Kulturschaf-
fende). 
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2.2.1. Dortmunder Türkische Elternverein e.V. (DOTEV) 
Das Quartiersmanagement Hafen unterstützte auch in diesem Jahr die Arbeit des 
Dortmund Türkischen Elternvereins e.V. (DOTEV), der sich die Förderung von Eltern, 
Kindern und Jugendlichen in Bezug auf schulische und vorschulische Probleme zum 
Ziel gesetzt hat (Teilnahme an den Sitzungen, Unterstützung bei verwaltungstechni-
schen Aspekten u.v.m). 
 
DOTEV arbeitet seit rund sechs Jahren daran, die relevanten Akteure für die Proble-
me von türkischen Kindern und Jugendlichen im vorschulischen und im schulischen 
Bereich zu sensibilisieren und Beiträge zur Problembehebung zu leisten. In der Förde-
rung von Mehrsprachigkeit und der Pflege einer interkulturellen Erziehung sieht DOTEV 
wichtige Grundvoraussetzungen für die Entwicklung von gegenseitigem Respekt und 
Toleranz und der Gewährleistung eines friedlichen Zusammenlebens. 
 
- Projekt: Umfrage bei türkischsprachigen Kindern der 4. Klasse 
Der türkische Elternverein Dortmund e.V. (DOTEV) hat mit Hilfe des Quartiersmana-
gements Hafen im Jahr 2006 eine Befragung türkischsprachiger Kinder der 4. Klasse in 
Dortmunder Schulen konzipiert und durchgeführt.  

Ziel ist es, die Wünsche und Bedarfe der 
türkischsprachigen Grundschulkinder hinsichtlich 
Schule, Unterricht, Unterstützung durch die Lehrer und 
Eltern u.v.m. von den Kindern selbst zu erfahren. Dies 
gewinnt infolge der aktuellen Ergebnisse der Iglu- und 
Pisa-Studie zusätzlich an Bedeutung. Fest steht, dass es 
neuer und geeigneter Förderkonzepte für Kinder aus 
Migrantenfamilien und sozial schwachen Schichten 
bedarf. Mit den Ergebnissen möchte der Elternverein, 
einen positiven Beitrag hierzu leisten und adäquate 
Angebote für diese Gruppe formulieren.  Weiterhin 
möchte sie die Ergebnisse mit den zuständigen Stellen 
diskutieren und die Umsetzung neuer Förderkonzepte 
vorantreiben. 
 

Die 
Umfrage 

wurde im ersten Halbjahr 2006 an 
insgesamt acht Grundschulen in 
Dortmund (5 in der Nordstadt),  in denen 
türkische Schüler/innen 
muttersprachlichen Unterricht bekom-
men, durchgeführt. Die 
türkischsprachigen Fragebögen (Umfang: 
5 Seiten mit insgesamt 25 Fragen) sind so 
konzipiert worden, dass die Schüler/innen 
sie innerhalb einer Unterrichtsstunde 
ausfüllen konnten. Die dann von den 
Türkisch-Lehrerinnen bzw. -Lehrern 
eingesammelten Fragebögen wurden innerhalb einer Woche von einem DOTEV-
Mitglied abgeholt. Die Fragebögen wurden anschließend ausgewertet. Es war im 
vorhinein zugesichert worden, dass ein Vergleich der Daten zwischen einzelnen Schu-
len nicht erfolgt sondern nur eine Betrachtung und Veröffentlichung der Ergebnisse in 
der Gesamtschau.  



 

 

24

 
Die erste Präsentation der Gesamtergebnisse fand nach Ende der Schulferien in einer 
Pressekonferenz im Quartiersbüro Hafen in der Schützenstraße statt. Weiterhin wurde 
sie im „Nordstadtforum“ am 05.09.06 zahlreichen Akteuren der Nordstadt präsentiert. 
 
Die Dokumentation wurde vom Quartiersmanagement Hafen erstellt und ist allen 
Interessierten als Download zugänglich, auf der Internetseite www.qm-nordstadt.de 
und www.planerladen.de. DOTEV möchte die Dokumentation – erweitert um weitere 
Fotos – auch als Printversion herausgeben. 
 
- Projekt: Informationsveranstaltung zum neuen Schulgesetz (in Planung) 
Für Januar 2007 plant der Verein eine Veranstaltung mit dem Titel "Das neue Schulge-
setz – Was bringt es mit sich? - Vor- und Nachtteile". Eingeladen werden alle DOTEV-
Mitglieder, interessierte Eltern und Mitarbeiter von Institutionen und Einrichtungen in 
Dortmund und Umgebung (RAA, Familienbüro, ...). 
 
Mit der Veranstaltung möchte der Verein zunächst einmal über das Gesetz informie-
ren – insbesondere jene Eltern mit Migrationshintergrund. Darüber hinaus möch-
te DOTEV hierüber mit Experten diskutieren. Den Themen „Integration“ 
und „Chancengleichheit für Migrantenkinder“ wird hierbei wieder eine wichtige Rolle 
zukommen. Die Veranstaltung ist für den 31. Januar 2007 geplant. Veranstaltungsort 
ist das Türkische Bildungszentrum in der Westhoffstr. 22. 
  
 
 
2.2.2. Verbraucherzentrale NRW 
Seit diesem Jahr besteht eine intensive Zusammenarbeit mit der Verbraucherzentrale 
NRW. Anfang 2006 fand hierzu ein erstes Kennenlern- und Kooperationsgespräch im 
Quartiersbüro Hafen statt. U.a. wurde vereinbart, dass die Verbraucherzentrale die 
verschiedenen Gesprächszusammenhänge des Quartiersmanagements (Nachbar-
schaftstreffs, Eigentümerforen etc.) nutzen kann, um über ihre generelle Arbeit sowie 
über einzelne zu informieren. So nahm Volker Mahlich an der gemeinsamen Sitzung 
der beiden Nachbarschaftsforen im Quartier Hafen am 10.08.06 als Referent teil, um 
die Teilnehmer/innen grundsätzlich über die Arbeit der Verbraucherzentrale zu infor-
mieren. 
 
Wanderausstellung „Expedition durch den Label-Dschungel“ 
Im Rahmen einer Kooperationsveranstaltung mit dem Urban II-Projekt Quartiersma-
nagement Hafen und dem Türkischen Bildungszentrum zeigte die Verbraucherzentra-
le in Dortmund vom 08.11.2006 bis zum 17.11.2006 die Ausstellung „Clever kaufen – 
Expedition durch den Labeldschungel“ direkt im Türkischen Bildungszentrum. Die Aus-
stellung wurde vom Stadtrat und Integrationsbeauftragten der Stadt Dortmund, Wil-
helm Steitz, eröffnet. Mit dieser Ausstellung sollten die Verbraucher über die unter-
schiedlichsten und gängigsten Labels informiert werden (Was gibt es für Label? Was 
bedeuten diese? Welche sind nachhaltig? etc.).  
 
Die Ausstellung bestand aus 10 Thementafeln zu Bauen und Wohnen, Büro und 
Schreibtisch, Ernährung, Textil und Bekleidung, Reise und Mobilität, Waschen und 
Reinigen, Energie und Spielzeug. Zahlreiche Ratgeber, Flyer und Info-Broschüren 
konnten von den Ausstellungsbesuchern als Nachschlagewerke kostenlos mitge-
nommen werden. Es gab Führungen zur Ausstellung, die in deutscher und türkischer 
Sprache – mir vorheriger Anmeldung – stattfanden. 
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In 2006 führte das Team hierzu mit der Verbraucherzentrale und anderen Einrichtun-
gen bereits erste Kooperationsgespräche. Das Türkische Bildungszentrum und das 
Dietrich-Keuning-Haus konnten als Kooperanden gewonnen werden.  
 
2.2.3. Seniorenwohnsitz Nord 
Die Zusammenarbeit des Quartiersmanagements mit dem Seniorenwohnsitz in der 
Schützenstraße ist vielseitig. So nimmt der Seniorenwohnsitz jedes Jahr beim Quartiers-
fest am Hafen teil. Zudem führten beide eine Exkursion in das multikulturelle Senio-
renwohnheim „Haus am Sandberg“ nach Duisburg, eine weitere ist derzeit in Planung 
(s. Punkt 2.1.2.2.).  
 
Zudem nimmt der stellvertretende Leiter des Seniorenwohnsitzes, Andreas Pieper, an 
den Sitzungen des Nachbarschaftsforums Rückertstraße teil. Zum Kennenlernen der 
Einrichtung besuchte das Nachbarschaftsforum Rückertstraße im Rahmen seiner Rei-
he „Angebote für Senioren im Stadtteil“ 
auch den Seniorenwohnsitz. Zahlreiche 
Bewohner/innen mit 
Migrationshintergrund nahmen hieran teil. 
Für die meisten stellte der Besuch in einem 
hiesigen Altersheim ein Novum dar.  
 
Die Interessengemeinschaft 
Schützenstraße führt gemeinsam mit den 
beiden URBAN II-Projekten awb nordstadt 
und Quartiersmanagement Hafen jedes 
Jahr im Seniorenwohnsitz Nord einen 
Osterkaffeekranz durch, in dem die dort 
lebenden Senior/innen zu Kaffee und 
Kuchen eingeladen werden.  
 
 
Das deutsch-türkische Freundschaftsfest: 

Um sich noch stärker zum Stadtteil hin zu öffnen, 
lud der Seniorenwohnsitz Nord – mit 
Unterstützung des Quartiersmanagements 
Hafen – alle Nordstadtbewohner/innen und 
weitere Interessierte zum deutsch-türkischen 
Freundschaftsfest ein. Die Veranstaltung fand 
am Freitag, den 10.11.2006, in der Zeit von 15.00 
– 18.00 Uhr, in den Räumen des 
Seniorenwohnsitzes statt.  
 
Den Besucher/innen und den Bewohner/innen 
des Seniorenwohnsitzes wurde ein vielfältiges 

und unterhaltsames Programm geboten. Es gab Musik, internationale Tänze und Lie-
der sowie eine Hut-Modenschau. Für das leibliche Wohl wurde mit Kaffee und Ku-
chen sowie deutsch-türkischen Spezialitäten gesorgt. Vereine und Gruppen aus der 
Nordstadt und nicht zuletzt der Seniorenwohnsitz stellten ihre Arbeit vor (u.a. das Se-
niorenbüro Innenstadt-Nord, ViF - Verein für internationale Freundschaften e.V.).  
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Mit diesem Fest wollte der Seniorenwohnsitz Nord zum einen eine Gelegenheit für das 
Kennenlernen der Kulturen ermöglichen, um somit einen positiven Beitrag zum Zu-
sammenleben unterschiedlicher Kulturen im Stadtteil zu leisten. Zum anderen wollte 
der Seniorenwohnsitz sich seinen Nachbar/innen und insbesondere auch denen mit 
Migrationshintergrund als eine wohnortnahe Altenhilfeeinrichtung vorstellen.  
 
2.2.4. RAA Dortmund 
Das Quartiersmanagement unterstützt die Arbeit der RAA - Regionale Arbeitsstelle zur 
Förderung von Kindern und Jugendlichen, hier insbesondere den Fachbereich: Pä-
dagogische Dienste des Schulverwaltungsamtes Dortmund. So besteht seit Anfang 
des Jahres eine enge Zusammenarbeit mit Herrn Yalçın vom Fach „Integrationsbera-
tung, Beratungsdienst für Schulen und Eltern, Elternarbeit/Elternbildung“. 
 
Das Quartiersmanagement als Multiplikator zu Stadtteilakteuren und Institutionen im 
Quartier unterstützt die RAA derzeit bei ihrem Projekt „Elterndiplom“ und „Verkehr 
und das Kind“ (u.a. Bekanntmachung des Projektes in der „Hafenrunde“, im  Nach-
barschaftstreff des Planerladen e.V. sowie Unterstützung bei der Gewinnung neuer 
Teilnehmer/innen). In Folge dessen hat der Elternrat der TEK Münsterstraße 158 c die 
Finanzierung des Projektes mit  dem Titel „Elterndiplom und Multiplikatorenausbil-
dung“ in Höhe von 400 € bei der Jury zur Vergabe des Aktionsfonds im Quartier Hafen 
beantragt und bewilligt bekommen. Das Projekt läuft derzeit an.  
 
Ziel des Projektes „Elterndiplom“ ist es, türkischsprachigen Eltern Beratung und Infor-
mationen zur Fragen der Erziehung zu geben und diese entsprechend zu qualifizie-
ren. Das Projekt findet in Form eines mehrwöchigen Seminars zu unterschiedlichen 
Schwerpunktthemen statt (z.B. „Wie viele Regeln braucht ein Kind?“, „Jedes Kind hat 
Rechte“, „Sprache fördern – Sprachanlässe schaffen“). Seminarleiterin ist eine tür-
kischsprachige Dozentin. Das Projekt wurde zum ersten Mal im letzten Jahr sehr er-
folgreich im Türkischen Bildungszentrum angeboten. Zahlreiche Eltern nahmen hieran 
teil – in einem Zeitraum von acht Wochen jeweils sonntags für zwei Stunden. Den Teil-
nehmer/innen, die an jeder Seminareinheit teilgenommen haben, wurde feierlich 
das Diplom übergeben. Aufgrund dieser positiven Resonanz will die RAA das Projekt 
auch dieses Jahr fortführen. 
 
2.2.5. Zusammenarbeit mit der „Hafenrunde“ 
Die Zusammenarbeit zwischen der 
„Hafenrunde“, dem Zusammenschluss 
von Jugendhilfeträgern des Quartiers, 
besteht seit Start des Projektes Quar-
tiersmanagement Hafen. Die 
Quartiersmanager nehmen an den 
Sitzungen der „Hafenrunde“ teil, um 
sich gegenseitig über aktuelle Themen 
und Entwicklungen im Quartier zu 
informieren und gemeinsam Aktionen 
zu planen. So machten einige 
Einrichtungen aus der Runde auch in 
diesem Jahr an den Aktionen des 
Quartiersmanagements mit, z.B. beim Quartiersfest am Hafen. 
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2.2.6.  Kooperationen mit Schulen und Kinder- und Jugendhilfeeinrich-
tungen 
Das Quartiersmanagement Hafen arbeitet seit Beginn des Projektes mit Schulen, Kin-
dergärten und Kinder- und Jugendhilfeeinrichtungen im Quartier, die auch Teilneh-
mer der „Hafenrunde“ sind, zusammen und unterstützt  unterschiedliche Aktionen 
dieser Einrichtungen (Ankündigung von Events, Veranstaltungen etc.). Die Koopera-
tion en haben sich im Laufe der Zeit intensiviert. 

 
So beteiligten sich in diesem Jahr wieder 
viele Einrichtungen beim „Quartiersfest am 
Hafen“; u.a. nahmen AWO-Streetwork und 
AWO-Teenstreff mit einem Info- und Mit-
machstand teil. Auch der Treffpunkt 
Konkret beteiligte sich mit Jugendlichen aus 
der Nordstadt am Bühnenprogramm. 
Zudem hat das Team gemeinsam mit dem 
Kinder- und Teenstreff KEZZ und der RAA 
Dortmund Kooperationsgespräche 
hinsichtlich gemeinsamer Aktionen geführt.  
 
Die „Reinigungsaktionen und das 

Nachbarschaftsfest im Blücherpark“, die seit 2004 jedes Jahr stattfinden, werden wei-
terhin mit den umliegenden Einrichtungen geplant und durchgeführt. Den Beginn 
bildete hierbei die herbstliche Reinigungsaktion im Blücherpark am 02.11.2004 mit 
rund 50 Kindern und Jugendlichen vom städt. Kindergarten Treibstraße und vom Kin-
der- und Teenstreff KEZZ. Die zweite Aktion fand am 20.05.2005 statt.  
 
Das Nachbarschaftsforum Schützenstraße führte seine erste Sperrmüllaktion im Jahre 
2003 auf dem Schulgelände der Hauptschule in der Landwehr durch. Sehr viele Ein-
richtungen beim Kinder- und Teensfest im Blücherpark im Jahre 2002 und sorgten so 
dafür, dass das Fest zu einem unvergessenen Erlebnis wurde.  
 
Kinder und Jugendliche von z.B. KEZZ und JuKi (Jugend- und Kinderbereich des Pla-
nerladen e.V.) sowie zahlreiche Jugendliche vom SJD Falken führten gemeinsam mit 
dem Quartiersmanagement die  „Verkehrssicherheitsaktion der anderen Art“ in der 
Westerbleichstraße durch. Zahlreiche Kinder verteilten während der Aktion gemein-
sam mit der Polizei an die schnell fahrenden Verkehrsteilnehmer/innen selbstgebas-
telte Knöllchen als Strafe. 
 
Darüber hinaus besteht die Kooperation im Rahmen der Projekte und Aktionen, die 
aus dem Aktionsfonds Hafen beantragt und bewilligt werden (u.a. Computerkurs in 
der Lessinggrundschule, Wegweiser zum Blücherpark / KEZZ). 
 
2.2.6. Sportfreunde Hafenwiese 
Der Sportverein „Sportfreunde Hafenwiese“ nutzt gemeinsam mit dem Verein „Sport-
union“ den Sportplatz „Hobertsburg“ an der Schützenstraße. Der Platz ist ausgestattet 
mit einem Vereinsheim und einem Servicehäuschen mit vier Kabinen, einem Schieds-
richterraum (jeweils mit Duschanlagen; Standard: pro Platz zwei Kabinen). Im Um-
gang der beiden Vereine untereinander sind verschiedenen Probleme aufgetreten, 
da der Verein SF Hafenwiese eine Veränderung erfahren hat. Es gibt einen neuen, 
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sehr aktiven Vorstand und einen enormen Mitgliederzuwachs, vor allem von Kindern 
und Jugendlichen mit Migrationshintergrund. 
 
Die Aufgabe der Quartiersmanager/innen war hier, dass beide Vereine gemeinsam 
mit dem Eigentümer des Platzes (der Abteilung Sport- und Freizeitstätten) eine Lösung 
finden. Das Quartiersmanagement wurde auch dieses Jahr erneut drum gebeten – 
trotz der erfolgreichen Moderation und Installierung eines „Runden Tisch“ mit allen 
Beteiligten im letzten Jahr –  zu intervenieren, da sich nicht alle Beteiligten an die Ab-
sprachen gehalten haben. 
 
2.2.7. Dietrich-Keuning-Haus 
Die Zusammenarbeit des Quartiersmanagements Hafen mit dem Dietrich-Keuning-
Haus (DKH) besteht seit Beginn des Projektes, hat sich aber immer vielfältiger entwi-
ckelt. So nimmt das Quartiersmanagement alljährlich am „Fest der Vielfalt“ vom DKH 
teil und macht die unterschiedlichsten Angebote und Veranstaltungen der Einrich-
tung den Stadtteilbewohnern publik. Das DKH wiederum plant und organisiert jedes 
Jahr gemeinsam mit dem Quartiersmanagement das „Quartiersfest am Hafen“. Lei-
der konnte das DKH dieses Jahr nicht daran teilnehmen, da in der Einrichtung wäh-
rend der Fußballwettmeisterschaft 2006 ganztägig Programm angeboten wurde und 
somit alle Mitarbeiter/innen eingebunden waren. 
 
2.2.8. Schuldnerberatung des Planerladen e.V. 
Die Kooperation zur Schuldnerberatung des Planerladen e.V. ist ebenfalls sehr inten-
siv. So vermitteln die Quartiersmanager/in Bewohner/innen an die Beratungsstelle  
weiter und umgekehrt. Darüber hinaus steht die Quartiersmanagerin – während ihrer 
Sprechzeiten im Planerladen e.V. – den Mitarbeiter/innen der Schuldnerberatung 
insbesondere als Unterstützung bei türkischsprachigen Klienten zur Seite. Ebenfalls 
nahmen – aufgrund der großen Nachfrage der Stadtteilbewohner –  die Mitarbeiter 
der Schuldnerberatung beim Nachbarschaftsforum und Eigentümerforum Hafen als 
Referenten zum Thema „Hartz IV“ teil. Sie gaben den Anwesenden grundlegende 
Informationen zur Reform und beantworteten ihre speziellen Fragen. 
 
     
2.3. Kooperationen mit URBAN II - Projekten 
Bereits in den letzten Jahren arbeitete das Team u.a. mit folgenden Projekten zu-
sammen und vermittelte Bewohner/innen aus dem Quartier zu den Projekten weiter. 

-  Konfliktvermittlung in der Nordstadt (ausgelaufen Ende 2004) 
- Projekt 2. Chance - Individuelle Beratung nach Betriebsauflösungen 
- Prävention von Kinderunfällen 
- Bilderflut 
- Förderung der ethnischen Ökonomie 
- awb – Arbeits- und Wirtschaftsbüro Nordstadt 
- Quartierszentrum Wichern 
- Erlebniswelt Fredenbaum - Big Tipi - 
- Freizeit- und Sportpark Fredenbaum 
- Plätze und öffentliche Räume 
- Nordstadtservice (Platz- und Straßenhausmeister) 
- Berufliche Integration von Migrantinnen 
- Branchenentwicklung und Standortpromotion (neues URBAN II Projekt – Start 

September 2005) 
- Bürgerbeteiligungsverfahren „4. Bauabschnitt Blücherpark“ 
- Bürgerbeteiligungsverfahren „Fredenbaumpark“ 



 

 

29

- Förderung der ethnischen Ökonomie 
- IZN – Innovationszentrum Nordstadt 
- Bilderflut (vom Jugendamt) 
- Standortpromotion und Branchenentwicklung (steg) 
- Standortsicherung und Entwicklung von Betrieben (SEB) 
 

2.3.1. Nordstadtservice (Platz- und Straßenhausmeister) 
Die Platz- und Straßenhausmeister im Quartier Hafen und das Quartiersmanagement 
sind im täglichen Austausch. Die Hausmeister nutzen das Quartiersbüro als Kontakt-

stelle und Ausgangsbasis für ihre Arbeit sowie 
für ihre Kooperationen mit Institutionen aus 
dem Quartier (z.B. Hafenrunde, Kindergärten, 
Bewohner/innen).  
 
Im Viertel bepflanzten sie auch dieses Jahr 
Blumenbeete. Tatkräftig unterstützten sie 
weiterhin die zahlreichen Kindergärten im 
Quartier, z.B. Anbringen von Regalen, 
Streichen von Möbeln und kleine Reparaturen 
diverser Dinge (Spielzeug, Tische, Stühle, ....). 
Die Hausmeister unterstützten auch dieses 
Jahr das Quartiersmanagement bei den 
unterschiedlichsten Aktionen und 

Veranstaltungen (u.a. Reinigungsaktion im Blücherpark, Grillen im Fredenbaumpark). 
Beim diesjährigen „Quartiersfest am Hafen“ halfen sie bei der Verteilung der Plakate 
und Flyer für das Fest sowie bei der Besorgung des Equipments und waren sogar eh-
renamtlich bei der Veranstaltung selbst im Einsatz.  
 
Das Projekt Nordstadtservice läuft seit Oktober 2004 in allen drei Nordstadt Quartie-
ren. Die Hausmeister sollen dazu beitragen, dass öffentliche Plätze in der Nordstadt 
vermehrt von Anwohner/innen genutzt  werden können. Sie melden den zuständigen 
Ämtern und Behörden Schäden und Verschmutzungen in den Quartieren, für die sie 
zuständig sind. Ferner beseitigen sie kleine Schäden selbst. Mit ihrer Arbeit leisten die 
Hausmeister einen positiven Beitrag zur Wohnumfeldverbesserung und erhöhen das 
subjektive Sicherheitsgefühl der Anwohner. 
 
Das Projekt wurde bis Ende September 2006 durch die Agentur für Arbeit und anteilig 
von der Wirtschafts- und Beschäftigungsförderung und der EU-
Gemeinschaftsinitiative URBAN II finanziert. Der Träger des Projektes ist die GrünBau 
gGmbH. Aufgrund der sehr erfolgreichen und unentbehrlichen Arbeit des Nordstadt-
services setzen sich alle Beteiligten für eine Fortführung des Projektes ein. Das Projekt 
wird seit Oktober 2006 ausschließlich über das Arbeitsamt finanziert und ist angelegt 
auf etwa 11-15 Monate.  
 
2.3.2.   Arbeits- und Wirtschaftsbüro - awb nordstadt 
Das URBAN II-Projekt Arbeits- und Wirtschaftsbüro - awb nordstadt ist Ansprechpartner 
für Gewerbetreibende in der Nordstadt. Es hat die Qualifizierung und Stärkung der 
Gewerbetreibenden bzw. Gewerbevereine in der Nordstadt zur Aufgabe. Die Erhö-
hung der Selbstorganisationsfähigkeit der Gewerbevereine mit dem Ziel der Stand-
ortpromotion steht hierbei im Mittelpunkt. 
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Das Quartiersmanagement Hafen dient dem Projekt nicht nur als Vermittler zu den 
Gewerbetreibenden vor Ort, sondern unterstützt das Projekt bei der Realisierung sei-
ner Aufgaben und Ziele. So schafften die beiden URBAN II-Projekte in gemeinsamer 
Arbeit den Gewerbetreibenden bei der Reaktivierung bzw. Neugründung der Inte-
ressengemeinschaft Schützenstraße (IGS). Ebenfalls unterstützen sie die IGS bei ihren 
zahlreichen Aktionen und Veranstaltungen (s. Punkt 2.5.). 
 
2.4. Aktivierung der Wohnungswirtschaft und privater Eigentümer 
Hinsichtlich der Aktivierung der Wohnungswirtschaft und privater Eigentümer arbeitet 
das Projekt auf unterschiedlichen Ebenen. So führt es z.B. seit drei Jahren das Eigen-
tümerforum Hafen durch, arbeitet in der Arbeitsgruppe „Immobilienwirtschaft in der 
Nordstadt“ mit. Darüber hinaus baute das Team seine bestehenden Kontakte zur 
Wohnungsgesellschaften und privaten Eigentümer auch in diesem Jahr aus und 
entwickelte neue Kontakte. 
 
Das Quartiersmanagement Hafen sorgte auch dieses Jahr für die Verbreitung der 
Broschüre „Förderangebote zur Verbesserung des Wohnungsbestandes in der Dort-
munder Nordstadt“, an der es mitgearbeitet hat.  Die Broschüre war im letzten Jahr 
entstanden. In einfacher und verständlicher Form werden hier die einzelnen Förder-
möglichkeiten vorgestellt und für nähere Informationen die zuständigen Ansprech-
partner benannt. Exemplare sind in den drei Quartiersbüros erhältlich. 
 
Das Wohnungsamt und das Quartiersmanagement Hafen haben Ende 2005 die Ver-
einbarung getroffen, zur Aufwertung des Viertels in unmittelbarer Hafennähe, das in 
einem städtebaulich bedenklichen Zustand ist, ein gemeinsames Projekt zu begin-
nen. Hierbei handelt es sich um den Bereich zwischen Mallinckrodtstraße (im Süden), 
Bülowstraße (im Norden), Speicherstraße (im Westen)und Lützowstraße (im Osten). 
Das Ziel soll durch koordinierte öffentliche und private Maßnahmen – insbesondere 
durch eine Aktivierung der privaten Eigentümer – sowie eine Brandingkampagne 
erreicht werden (s. Punkt 2.1.4.1.). Darüber hinaus arbeitete das Projekt dieses Jahr 
an der Entwicklung einer HID-Strategie für die Nordstadt bzw. von kleinräumlichen 
Interessen- und Standortgemeinschaften (s. Punkt 2.1.4.2.).  
 
Zudem unterstützten die Quartiersmanager/innen die Projektgruppe URBAN II bei ei-
nem „Bauwagengespräch“ am 08.06.06, das gewissermaßen den Auftakt für die an-
stehenden Umbaumaßnahmen im öffentlichen Raum zur Aufwertung des nördlichen 
Hafengebietes darstellt . 
 
Das Quartiersmanagement Nordstadt behandelte in seiner Septemberausgabe der 
„nordmund“  das Thema „Wohnen in der Nordstadt“. Dies erfolgte im Gleichklang mit 
der Imagekampagne der Projektgruppe URBAN II, die ebenfalls im September 2006 
zu dem gleichen Thema startete und darauf angelegt war,  die Attraktivität der 
Nordstadt als Wohnstandort in den Mittelpunkt zu stellen. 
 
Im Rahmen des diesjährigen „Quartiersfestes am Hafen“, des Projektes „Umgestal-
tung der Brücke Schützenstraße / Brinkhoffstraße“ und der Sperrmüllaktionen ist es 
dem Quartiersmanagement gelungen, wiederum private Eigentümer und Woh-
nungsgesellschaften als Sponsoren und Kooperationspartner zu gewinnen (u.a. LEG 
Dortmund Wohnen GmbH, Wohnbau Westfalen, DOGEWO21, Spar- und Bauverein 
eG,  ITW GmbH, Herr Schmitt). 
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2.4.1. Eigentümerforum Hafen 
Das Eigentümerforum wurde auf Wunsch vieler privater Eigentümer und Hausverwal-
ter aus den Nachbarschaftsforen heraus Ende 2003 – unter der Moderation der Quar-

tiersmanager/in – eingerichtet. Das Forum 
tagt regulär einmal im Quartal. Hier treffen 
sich private Hauseigentümer und Verwalter 
sowie Vertreter von Wohnungsgesell-
schaften, die Wohnungsbestände im 
Quartier Hafen haben. Das Forum schafft 
ein Podium, um Probleme, Konflikte, Fragen 
und Anregungen aus der Sicht der Eigentü-
mer für das Quartier zu erörtern und 
gemeinsam Lösungen zu erarbeiten. Je 
nach Thematik werden 
Informationsabende organisiert, zu denen 
Experten eingeladen werden. Darüber 

hinaus werden auch gemeinsam Aktionen geplant, für die sich Arbeitsgruppen bil-
den. 
 
Durch die Eigentümerforen konnte das Quartiersmanagement Hafen seine Koopera-
tion mit einzelnen Wohnungsgesellschaften noch mehr festigen. So konnte es z.B. die 
DOGEWO21 und den Spar- und Bauverein für ein Sponsoring bestimmter Aktionen 
des Nachbarschaftsforums gewinnen (z.B. Sperrmüllaktionen, Quartiersfest am Ha-
fen). 
 
In diesem Jahr gab es 4 Sitzungen. Die Themen im 2. Halbjahr 2006 waren folgende: 
 

Themen Datum Teilnehmerzahl 
(ohne QM) 

- AK „Graffitifreie Nordstadt“, 
- Präsentation des URBAN II-Projektes „Bilder-
flut“ 

19.10.2006 11 

 
 
 
 
Eigentümerforum 

- Stadtteil als Marke – Hafenviertel: 
Vorstellung zur Vorgehensweise für eine Kam-
pagne; 
- AK „Graffitifreie Nordstadt“ – Abstimmung 
über den Flyer; 
- Wie geht es weiter nach URBAN II? 

30.11.2006 13 

 
2.4.2. Arbeitsgruppe „Image –

Wohnen“ 
Diese Arbeitsgruppe des Eigentümerforums 
traf sich in diesem Jahr insgesamt zweimal, 
um gemeinsam mit den beiden 
Quartiersmanagern im Hafenviertel an der 
Thematik weiterzuarbeiten und konkrete 
Schritte in Richtung Umsetzung auf den Weg 
zu bringen.  
 
In der Sitzung des Eigentümerforums am 
16.03.06 berichtete Herr Deitelhoff, stellv. 
Projektleitung der Projektgruppe URBAN II., 

über die neue „Imagekampagne für die Nordstadt“. In dieser Sitzung hat sich die 
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AG „Image-Wohnen“ darauf verständigt, ihre Ideen der Stadt Dortmund weiterzulei-
ten, damit diese in die städtische Kampagne zum Thema „Wohnen“ im September / 
Oktober einfließen können.  
 
Die „Imagekampagne für die Nordstadt“ wird gefördert aus der Gemeinschaftsinitia-
tive URBAN II und läuft seit Januar 2006. Im Zweimonatsrhythmus stehen im Zentrum 
der Kampagne unterschiedliche Themen (Freizeit & Parks, Gastronomie, Kultur, Woh-
nen, etc.). Studenten/innen der Werbe- und Medienakademie Marquardt haben – in 
Form eines Wettbewerbs – die Ideen hierfür entwickelt. Erarbeitet wurde eine Ver-
marktungsstrategie für die Stärken und Potenziale der Nordstadt. In diesem Sinne sind 
im gesamten Stadtgebiet u.a. Plakate auf Straßenbahnen und Busen zu sehen. 
 
Die AG „Image-Wohnen“ des Eigentümerforums besteht aus rund sieben Teilneh-
mer/innen, die sich aus einer Sitzung des Eigentümerforums Ende 2004 gegründet 
hat, in der gemeinsam das Thema „Imagekampagne – Wohnen im Quartier Hafen 
bzw. in der Nordstadt“ diskutiert und erörtert wurde.  Unterschiedliche Ansatzpunkte 
und Formen der Kampagne wurden diskutiert. So z.B. die Erstellung einer gemeinsa-
men Broschüre – in Form eines „Hafenviertel- bzw. Nordstadt-Wohnexposés“–, die 
verschiedene Wohnquartiere und ihre städtebaulich-architektonischen Ensembles 
illustrativ ins Bild setzt, sowie öffentlichkeits- und medienwirksame Aktionen. 
 
Mit der Kampagne soll die Attraktivität der Nordstadt als citynaher, grüner, junger 
und multikultureller Wohnstandort in den Blick gerückt werden. Weiterhin soll aufge-
zeigt werden, dass das Negativ-Image, das der Nordstadt zumeist anhaftet, längst 
überholt ist. In den unterschiedlichen Arbeits- und Kooperationstreffen hat sich her-
auskristallisiert, dass die Kampagne auf die gesamte Nordstadt ausgeweitet werden 
soll. Diesbezüglich hat sich das auch mit den anderen Quartiersmanagement Projek-
ten getroffen, um die Möglichkeiten der Kampagne für die gesamte Nordstadt zu 
besprechen. 
 
Die Veröffentlichung einer Reihe von Broschüren zur unterschiedlichen Themenfel-
dern der Nordstadt wird favorisiert – so zum Beispiel zu Schwerpunktsthemen wie Bau-
kultur, Freiräume, Migration. Die Konkretisierung der weiteren Arbeitsschritte, die Klä-
rung der Kapazitäten der AG-Mitglieder hinsichtlich der Mitarbeit sowie des Umfangs 
der Unterstützung durch das Quartiersmanagement Nordstadt, um solch eine Bro-
schüre zu erstellen, sowie insbesondere die der Finanzierung waren die zentralen 
Themen. Mit Beginn des URBAN II-Projektes „Standortpromotion und Branchenent-
wicklung“ der steg wurde dieses Thema in die Zuständigkeit dieses Projektes überge-
geben. 
 
2.4.3. AG „Graffitifreie Nordstadt“ 
Im Eigentümerforum Ende Juni wurde auf 
Vorschlag von Herrn Guignard, eines priva-
ten Eigentümers im Quartier, die 
Arbeitsgruppe „graffitifreie Nordstadt“  
gegründet.  Herr Guignard hatte diesen 
Handlungsbedarf im Vorfeld dieser Sitzung 
erstmals bereits beim „3. Quartiersforum“ im 
Mai 2006 öffentlich formuliert. Das 
Quartiersmanagement lud ihn daraufhin 
zum Eigentümerforum ein, um gemeinsam 
mit weiteren Eigentümern diese Thematik zu besprechen. 
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Ziel der neugegründeten AG ist es, die Problematik von Graffitis und Beschmierungen 
ins Bewusstsein der Bevölkerung, insbesondere der Hauseigentümer bzw. Eigentü-
mergemeinschaften, aber auch der öffentlichen Träger, zu rücken. Insbesondere soll 
auf eine schnelle Entfernung von bestehenden Schmierereien hingewirkt werden. 
Wenn möglich sollen die Eigentümer selbst tätig werden und die betreffenden Flä-
chen von Graffitis befreien. Die AG will zugleich im Sinne der Vorbeugung beratend 
und unterstützend tätig sein (z.B. Anbringung von Schutzanstrichen). 
 
In den Planungstreffen der AG – gemeinsam mit dem Quartiersmanagement Hafen – 
galt es, die weitere Vorgehensweise zu klären (Wer soll in die Kampagne involviert 
werden?, Welche Maßnahmen müssen ergriffen werden?, u.v.m.). Vereinbart wurde, 
dass die Kampagne auf die gesamte Nordstadt ausgeweitet wird. Die ersten Ergeb-
nisse wurden beim Eigentümerforum am 19.10.2006 präsentiert. An dieser Sitzung 
nahm auch Frau Kabis-Staubach teil, um über das  
städtebaulich-künstlerische Fassadengestaltungsprojekt BILDERFLUT – unter der Trä-
gerschaft des Planerladen e. V. und finanziert aus URBAN II – zu referieren. BILDERFLUT 

hat sich nicht zuletzt als eine sehr 
erfolgreiche Strategie erwiesen, um der 
Graffitiproblematik präventiv und 
nachhaltig entgegenzuarbeiten. 
 
Die AG-Teilnehmer erfassen weiterhin die 
Daten von Häusern und Gebäuden mit 
Schmierereien sowie die dazugehörigen 
Eigentümer. Zahlreiche Eigentümer wurden 
bereits persönlich angeschrieben, um auf 
die Problematik aufmerksam zu machen 
und sie aufzufordern, die Schmierereien an 
ihren Häusern zu entfernen. Im Frühjahr 
2007 ist eine weitere große Briefsendung 

geplant.    
 
Darüber hinaus hat die AG Ende 2006 für die Finanzierung eines Flyers Mittel aus dem 
Aktionsfonds Hafen bewilligt bekommen. Der Flyer hat einen Aufruf- und Informati-
onscharakter. Mittels dessen soll auf die Arbeit und Ziele der AG aufmerksam ge-
macht werden und Eigentümer über vielfältige Möglichkeiten der Vorbeugung und 
Entfernung von Schmierereien und unerwünschten Graffitis informiert werden.  
 
2.4.4. Beratungsangebote für Eigentümer in den Quartiersbüros 
Seit November 2005 finden einmal im Monat für zwei Stunden reihum in den drei 
Quartiersbüros (Hafen, Nordmarkt, Borsigplatz) kostenlose Beratungsgespräche für 
Eigentümer statt.  Mitarbeiter des Stadtplanungs- und Wohnungsamtes sowie der 
Sanierungsinitiative Ruhrgebiet (Verbraucherzentrale NRW) stehen den Vermie-
ter/innen fachkundig zur Seite. Der erste Beratungstermin fand im Quartier Hafen am 
15.12.2005 statt. Diese werden hier in der Regel immer vor den Sitzungen des Eigen-
tümerforum Hafen stattfinden. In diesem Jahr gab es im Quartierbüro Hafen – analog 
zu den Sitzungen des Eigentümerforums – zwei Beratungstermine. 
 
Die Idee hierzu entstand in der Arbeitsgruppe „Wohnungswirtschaft in der Nord-
stadt“, das am 03.03.2005 stattfand. Hieran nahm das Team gemeinsam mit den an-
deren beiden Quartiersmanagement Projekten, zwei Vertretern des Amtes für Woh-
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nungswesen, Mitarbeitern vom Stadtplanungsamt, Vertreter der Projektgruppe UR-
BAN II in der Arbeitsgruppe teil. Ziel der Sitzung war  es, einen Austausch hinsichtlich 
der Aktivitäten und Maßnahmen im Bereich Wohnungswirtschaft in der Nordstadt zu 
haben und eine gemeinsame Strategie zu entwickeln. Ebenso wurde vereinbart, 
dass die AG sich zweimal im Jahr zum Zwecke des Austausches und der Koordinie-
rung der weiteren gemeinsamen Arbeit  trifft. 
 
2.4.5.   Aktivierung der Gewerbetreibenden – Interessengemeinschaft  

          Schützenstraße (IGS) 
Das Quartiersmanagement ist Ansprechpartner für 
Gewerbetreibende aus dem Quartier und unterstützt 
diese in ihrer Arbeit. Das Projekt dient dem URBAN II - 
Projekt „Arbeits- und Wirtschaftsbüro“ (awb nordstadt) 
nicht nur als Vermittler zu den Gewerbetreibenden vor 
Ort, sondern unterstützt es auch bei der Aufgabe der 
„Stärkung der Gewerbevereine“. Die Erhöhung der 

Selbstorganisationsfähigkeit der Gewerbevereine mit dem Ziel der Standortpromotion 
steht hierbei im Mittelpunkt. In Folge der sehr erfolgreichen gemeinsamen „Weih-
nachtstombola zu Gunsten der Dortmunder Tafel und der KANA-Suppenküche“ Ende 
2004, die von sehr vielen Gewerbetreibenden rund um die Schützenstraße gemein-
sam auf die Beine gestellt wurde, stand für viele der Beteiligten die Reaktivierung 
bzw. Gründung der IGS auf der Tagesordnung, die dann im ersten Quartal des Jahres 
2005 realisiert wurde. 
 
2.4.6. Aktionen der IGS 
Die IGS führte in 2006 einige öffentlichkeitswirksame Aktionen durch, so z.B. den „Os-
terkaffeekranz“ am 05.04.06 im Seniorenwohnsitz Nord in der Schützenstraße, zu der 
sie die dort lebenden Senioren/innen zum Kaffee und Gebäck eingeladen hat. Die-
ses Jahr war auch der Kinderchor „Kids4Pop“ dabei und sorgte mit seinen Liedern für 
gute Stimmung. 
 
Die IGS nahm an dem Ideen- und Realisierungsworkshop WM 2006 in der Nordstadt 
teil. Gemeinsam mit den anderen beiden Gewerbevereinen der Nordstadt und dem 
Dietrich-Keuning-Haus bot sie für Jungendliche das Streetkick-Turnier am 17.06.06 an. 
Veranstaltungsort war das Dietrich-Keuning-Haus.  Gespielt wurde in zwei Alterklassen 
(U12 und U16). Für Unterhaltung sorgte neben dem sportlichen Angebot ein buntes 
Rahmenprogramm.  Die Teilnahme am Turnier war kostenlos.  Außerdem stellten eini-
ge Mitglieder der IGS während der WM große Blumentöpfe vor ihre Läden, auf die als 
Motiv je eine Flagge der WM-Teilnehmer abgebildet ist. Diese wurden von der Ge-
meinschaftsinitiative URBAN II gefördert, einen definierten Eigenanteil übernahm die 
IGS selbst.  
 
Darüber hinaus beteiligte sich die IGS am „Quartiersfest am Hafen“ am 10.06.06 mit 
einem Informations- und Esstand und trat auch dieses Jahr als Sponsor für das Fest in 
Erscheinung. Ferner nahmen alle Gewerbevereine der Nordstadt an Informationsse-
minaren zu den Themen „Vereinsrecht“ und „Schaufenstergestaltung“ teil. Organi-
siert wurden diese vom awb nordstadt. 
 
Insbesondere hat sie dieses Jahr auch jene Aktionen, die in der Bewohnerschaft und 
Öffentlichkeit sehr gute Resonanz erhielten, wieder durchgeführt. So das „2. Schüt-
zenstraßenfest“ am 09. und 10.09.06, zum dritten Mal die Weihnachtstombola und 
zum zweiten Mal den Weihnachtsmarkt an der Paulusgemeinde. 
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- Projekt: Schützenstraßenfest 2006 
Zur Förderung der unterschiedlichen 
Kulturen im Bereich rund um die 
Schützenstraße und im gesamten Quartier 
Hafen führte die Interessengemeinschaft 
Schützenstraße auch in diesem Jahr - am 
09.  und 10. September - ein multikulturelles 
Nachbarschaftsstraßenfest in der 
Schützenstraße durch. Bei strahlendem 
Sonnenschein eröffneten Siegfried Böcker, 
Bezirksvorsteher der Innenstadt-Nord, und 
Peter Kallert, Vorsitzender der IGS, das 2. 
Schützenstraßenfest. Rund 14.000 
Besucher/innen, wurden gezählt. Auch 
dieses Jahr war das Fest ein voller Erfolg. 
 
In Zusammenarbeit mit dem Schaustellerverein "Rote Erde" hat die IGS an zwei Tagen 
ein multikulturelles Bühnenprogramm angeboten. Neben Tanzvorführungen der Kul-
turvereine, traten lokale Größen der Musikszene aus Dortmund und NRW auf der 
Bühne auf: brasilianische Gitarrenmusik, portugiesische Folklore, Samba aus Brasilien, 
die Sweet Devils mit ihrer berühmten Travestieshow, die Bands Gammalux, orange 
but green, die Hartmann Brothers sowie Fräulein Nina und das Resopal. Mit dem im-
posanten Feuertheater "Prometheus" endete das Fest am Sonntagabend. Finanziert 
wurde das Feuertheater aus dem Aktionsfonds für bürgerschaftliche Projekte im 
Quartier Hafen, in dessen Rahmen Jugendliche aus der Nordstadt den künstlerischen 
Umgang mit Feuer erlernen konnten.  
 

Die Besucher erwartete wieder ein 
großes Angebot an internationalen 
Speisen und Getränken sowie zahlreiche 
andere Attraktionen wie Schießbuden, 
Kinderkarussells und Verlosungen. 
Zusätzlich wurde an zahlreichen 
Informationsständen die Arbeit von 
verschiedenen Einrichtungen präsentiert.  
 
Ein Highlight dieses Festes war wieder 
das „Schützenfest für Kinder“. Es wurden 
ein Schützenkönig und eine 
Schützenkönigin ermittelt. Veranstalter 

dieser Aktion war der Dortmunder Schützenverein.  
Für das kulinarische Wohl der Gäste sorgten die Gastronomie aus der Schützenstraße 
sowie zahlreiche Vereine aus der Nordstadt.  
 
Die IGS verfolgte mit dem Fest das Ziel, den Bewohner/innen und der Kundschaft des 
Nahversorgungsstandorts Schützenstraße die Möglichkeit zu bieten, gemeinsam un-
ter freiem Himmel zu feiern und sich auszutauschen. Vorurteile über andere Kulturen 
und über die Nordstadt sollten so abgebaut werden. Die Veranstalter möchten zei-
gen, dass die Nordstadt international und lebendig ist. Auch gelang es der IGS weite-
re Mitglieder für sich zu gewinnen.  
Zur Planung des Festes in diesem Jahr gab es mehrere Treffen (u.a. Gespräch mit 



 

 

36

dem Schaustellerverband, Sponsorenanfragen). 
 
- Projekt: Weihnachtstombola 2006: 
Nach dem riesigen Erfolg auch der zweiten 
Weihnachtstombola im letzten Jahr fühlte sich 
die IGS darin bestärkt, auch dieses Projekt 
weiterzuführen. Wieder gab es viele Sachpreise, 
die zahlreiche Gewerbetreibende in und um die 
Schützenstraße gespendet haben (u.a. 
Blumenabo, BVB Karten). Die Ziehung der 
Gewinne fand am 21.12.2006 im Quartiersbüro 
Hafen in der Schützenstraße statt.  
Insgesamt wurden 1.466 Lose verkauft. Hieraus 
gingen 433,- € an „Lichtblicke“. Weitere 300,-€ 
gingen an drei Kindergärten im Viertel (Paulus 
Kindergarten, St. Aposteln und Pfiffikus) – je 100,- € pro Einrichtung.  
 
- Projekt: 2. historischer Weihnachtsmarkt 

Den 2. historischen Weihnachtsmarkt führte 
die IGS auch dieses Jahr in Kooperation mit 
der Paulusgemeinde durch. Das Fest fand 
vom 02. und 03. Dezember 2006 auf dem 
Kirchhof der Pauluskirche in der 
Schützenstraße statt.  
 
Es gab auch diesmal zahlreiche Angebote 
und Attraktionen, die das mittelalterliche 
Leben darstellten. So spielte u.a. die 
mittelalterliche Band „Rayneke" auf, eine 
Band die schon des öfteren in Dortmund (z.B. 
auf dem Hansemarkt, ...) zu hören war.  Des 

weiteren zeigten die Tempelritter der "Komthurey Lünen" wie im frühen Mittelalter ge-
lebt wurde. Zahlreiche Stände boten historische Waren an ( u.a. Schmuck, Brot und 
Met). 
Zudem spendete die IGS insgesamt 15 Weihnachtsbäume, die während des Weih-
nachtsmarktes durch den „Herold“ meistbietend versteigert wurden. Die hierbei er-
zielten Gewinne gingen auch an die Aktion "Lichtblicke". Geschmückt wurden die 
Bäume vorher von Kindern aus den Kindergärten des Quartiers.  
 
2.5. Mitarbeit in Arbeitskreisen mit Politik und Verwaltung 
Über die Mitarbeit in den verschiedenen Arbeitsgruppen der Nachbarschaftsforen 
des Quartiersmanagements Hafen hinaus, arbeiten die Quartiersmanager/in auch in 
weiteren quartiersübergreifenden Arbeitsgruppen mit Politik und Verwaltung, die sich 
aus dem Konsultationskreis Nordstadt und weiteren Zusammenhängen heraus gebil-
det haben. Neben allen Quartiersmanager/innen nehmen hieran auch Vertreter aus 
Politik, Verwaltung und der Projektgruppe URBAN II teil. Diese Arbeitsgruppen zielen 
auf eine schnelle und nachhaltige Strategieentwicklung ab. Hierbei geht es um die 
Entwicklung von Konzepten, die von der Politik und der Verwaltung getragen werden 
und zu einer schnellen Verbesserung der Situation in der Nordstadt bzw. Gesamtstadt 
beitragen können. 
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2.6.1.  AG „Container bzw. Sauberkeit“ 
Die Arbeitsgruppe (AG) – Container / Sauberkeit beschäftigt sich mit problemati-
schen Containerstandorten in der Nordstadt, die zum Teil auch mit Sperrmüll und an-
derem Müll überlagert werden. Hier werden unterschiedliche nachhaltige und trag-
fähige Konzepte diskutiert.  Dabei wurde ein zentraler Schwerpunkt auf die Contai-
nerstandorte gelegt, da hier eine Konzentration der Problematik der Verschmutzung 
zu beobachten ist. 

 
Die diesjährige Begehung mit Herrn 
Böcker und den 
Quartiersmanager/innen in der 
Nordstadt (am 28.03.06 im Quartier 
Hafen) diente dazu, die 
Gewerbetreibenden im Umfeld von 
Containerstandorten über die 
ordnungsgemäße „Entsorgung von 
Gewerbemüll in öffentlichen Contai-
nern“ zu informieren. Im Vorfeld hierzu 
haben die Quartiersmanager/innen und 
die  Platz- und Straßenhausmeister die 
am stärksten von diesem Problem 

betroffenen Containerstandorte identifiziert. 
 
In den Sitzungen im 2. Halbjahr 2006 ging es – im Zuge des Auftrages aus dem Konsul-
tationskreis Nordstadt  – darum, die Arbeit der AG allgemein auf Themen der „Sau-
berkeit in der Nordstadt“ zu erweitern. Diesbezüglich wurden Akteure, die mit der 
Thematik zu tun haben, neu in die Runde eingeladen (u.a. Ordnungspartnerschaf-
ten, Nordstadtservice). Des weiteren einigte sich die Runde auf einige Themenfelder 
und erstellte eine Prioritätenliste (Welche Themen sind wichtig? Welche müssen in 
welcher Priorität angegangen werden?).  
 
Zudem präsentierte die EDG – in einer Sitzung in Juli - ihre Ergebnisse der Untersu-
chung zur Containerstandorten in der Nordstadt präsentiert (Welche Standorte sind 
dem heutigen Bedarf angemessen? Welche müssen gegebenenfalls entfernt bzw. 
verlegt werden? u.v.m.).  Infolge dessen wurde beschlossen einige Containerstand-
orte in der Nordstadt abzubauen. Dies hat sich im Quartier Hafen als problematisch 
erwiesen hat, so. z.B. in der Uhlandstraße, wo es nicht nur kurz vor Weihnachten zur 
Bergen an Müll an den übrig gebliebenen Containerstandorten kam. Dies wurde an 
die EDG mit der Bitte um die Wiederaufstellung der Container im Quartier Hafen wei-
tergegeben. 
 
Die AG wurde aus dem Konsultationskreis Nordstadt heraus gegründet. Mitglieder 
sind neben allen Quartiersmanager/innen, der Bezirksvorsteher der Innenstadt-Nord, 
Vertreter einiger Fraktionen sowie der Geschäftsführer der Bezirksvertretung Innen-
stadt-Nord, ein Ratsmitglied der Stadt Dortmund, Mitarbeiter der EDG Dortmund, des 
Umweltamts,  des Ordnungsamts,  der Projektgruppe 6/URBAN II und der Grünbau 
gGmbH.  In diesem Jahr hat sich die AG dreimal getroffen. 
 
2.6.2.  AG „Problemräume in der Nordstadt“ 
Die AG - Problemräume beschäftigt sich mit öffentlichen Problemräumen in der 
Nordstadt. Hierbei wird der Fokus insbesondere auf die zahlreichen öffentlichen 
Spielplätze in der Nordstadt gerichtet. Zu den Sitzungen werden auch Vertreter des 
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Ordnungsamtes, Ordnungspartnerschaften und der Polizei eingeladen, um gemein-
sam an dem Thema zu arbeiten. 
 
Die ersten Ergebnisse wurden November 2005 in der Sitzung des Konsultationskreises 
Nordstadt präsentiert. Maßnahmen im Bereich von Spielplätzen und zur Wiederan-
eignung der Straßen wurden vereinbart.  Auch wurde die Bedeutung einer Fortfüh-
rung des Quartiersmanagements für die soziale Stabilität in der Nordstadt hervorge-
hoben. In der Sitzung des KONO´s am 12.06.06 wurde angeregt, dass die AG mit der 
Arbeit weitermacht. Infolge dessen hat der Bezirksvorsteher der Innenstadt-Nord hier-
zu einladen.  
 
Die AG beschäftigt sich seit neuerem mit der Problematik von „verwahrlosten“ und 
von Verwahrlosung bedrohten Häusern. Hierbei galt es eine Bestandsaufnahme und 
Vor-Ort-Termin zu machen, um die zuständigen Ämter (Bauordnungsamt, Ordnungs-
amt, ...) entsprechend zu motivieren, angemessen auf dieses Problem zu reagieren. 
 
2.6. Fortschreibung der Bestandsanalyse 

Die systematische Bestandsaufnahme wurde 
Ende 2006 fortgeschrieben, um eine 
alljährliche Vergleichbarkeit im Hinblick auf 
Entwicklungen im Quartier zu haben und um 
weitere Handlungsbedarfe im Quartier 
generell und für das Quartiersmanagement im 
besonderen verdeutlichen zu können. 
 
Eine erste Auswertung und Darstellung der 
fortgeschriebenen Bestandsaufnahme wurde 
im ersten Quartal 2006 gemacht. Die 
Ergebnisse wurden auch diesmal auf vier 
Karten festgehalten (Bestandsanalyse, 
Potential-, Problem- und Handlungskarte) und 
sind in den beiden Quartiersbüros für alle 
Interessierten ausgehängt. Darüber hinaus wird 
sie auch dieses Jahr in den verschiedenen 
Gremien und Foren präsentiert. 
 
Die regelmäßig aktualisierte Bestandanalyse 

ermöglicht eine detaillierte Darstellung und Ermittlung von Handlungsbedarfen zur 
Verbesserung der Situation im Quartier. In der letzten Analyse wurde insbesondere 
eine Zunahme sowohl im gewerblichen als auch im Wohnungsleerstand ermittelt. 
Generell wurde ein Hauptaugenmerk auf städtebauliche Missstände im Quartier ge-
legt, um hier problemorientiert und zielgenau neue Projekte angehen zu können. Da-
zu gehört etwa die Initiierung einer Brandingkampagne für das nördliche Hafenquar-
tier (s. Punkt  2.1.4.1.). 
 
Die vom Quartiersmanagement Hafen vorgelegte Bestandsanalyse stößt auf das 
Interesse verschiedener Akteure und Institutionen, was an der regen Nachfrage nach 
den Ergebnissen deutlich abzulesen ist. Insbesondere das Wohnungsamt und das 
Stadtplanungsamt der Stadt Dortmund sowie die Projekte der lokalen Ökonomie grif-
fen vermehrt auf die Bestandsaufnahme zurück, um somit eine bessere Grundlage 
für ihre Arbeit zu erhalten. 
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2.7. Berichterstattung und Evaluation des Projektes 
Durch die regelmäßige Teilnahme des Teams an Arbeitskreisen (z.B. beim Nordstadt-
forum) durch die Präsentation seiner Arbeits- und Jahresplanung in verschiedenen 
Arbeitsgruppen und politischen Gremien und auch im Rahmen der regulären Teil-
nahme an den Konsultationskreis- und Koordinierungskreissitzungen, ist die aktuelle 
Berichterstattung gegenüber Politik und Verwaltung gewährleistet. Im Rahmen des 
intensiven Monitorings (zweimal im Jahr) ist die Evaluation des Projektes gesichert. 
 
 
3.   Darstellung der Einzelmaßnahmen (Leistungen) 
s. Tabelle „Anlage II.“  
 
 
4.   Eventuelle Schwierigkeiten und Probleme 
Im Berichtszeitraum sind im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit einige Probleme aufge-
taucht. So haben die Projektmitarbeiter das neue Layout bzw. das neue ci, das mit 
der neuen städtischen Imagekampagne für die Nordstadt entwickelt wurde und seit 
Anfang des Jahres für alle URBAN II-Projekte gilt, mit großem Aufwand umsetzen kön-
nen. Dies war weitgehend darauf zurückzuführen, dass dem QM-Team bisher keine 
Handouts für Flyer, Plakate, Anschreiben u.ä. zur Verfügung gestellt worden sind.  
Auch ist der Umstand, dass innerhalb der Projektlaufzeit das ci zum dritten Mal geän-
dert wurde, nicht unbedingt förderlich für eine einheitliche und einprägsame Image-
arbeit. 
Auch im vorliegenden Berichtszeitraum erwies sich die zeitnahe Freischaltung der 
Internettexte durch die Projektgruppe URBAN II mitunter als schwierig. So blieb eine 
Aktualisierung der Informationen auf der Web-Seite des Quartiersmanagements aus, 
obwohl die entsprechenden Texte und Bilder seitens des QM rechtzeitig bereitgestellt 
worden waren.    
 
 
5. Presse und Öffentlichkeitsarbeit 
 
5.1. Umsetzung des Kommunikationskonzeptes – Öffentlichkeitsarbeit 
Die Öffentlichkeitsarbeit des Quartiersmanagements Hafen basiert auf dem Kommu-
nikationskonzept des Quartiersmanagement Nordstadt. Dieses wurde bereits im Jah-
re 2003 vom Quartiersmanagement Nordstadt gemeinsam erarbeitet. Das Kommuni-
kationskonzept beinhaltet unterschiedliche Instrumente und Methoden der Öffent-
lichkeitsarbeit mit der Zielsetzung, verschiedene Adressaten mit unterschiedlichen 
Kommunikationsvoraussetzungen zu erreichen. Berücksichtigt wurden dabei die hier-
für zur Verfügung stehenden Ressourcen und die im Vorfeld erstellte Corporate Iden-
tity (ci). 
 
Folgende Instrumente und Methoden werden darin benannt: 
Quartiersbüros als Anlaufstelle, Aktualisierung der Schaufenster, Nachbarschafts- und 
Eigentümerforen, Newsletter, Internetauftritt, Pressearbeit, Quartierszeitung „nord-
mund“, Plakate / Flyer / Folder, Stadtteilfeste / kulturelle Events, öffentlichkeitswirksa-
me Kampagnen und Aktionen, Workshops, Mitarbeit in Arbeitskreisen und Präsentati-
on der Arbeit, Auskunft über Informationen und Bearbeitung von Nachfragen zum 
Projekt aus der Fachöffentlichkeit, Fachartikel 
 
Das Quartiersmanagement Hafen setzte im Laufe seiner bisherigen Arbeit bereits ei-
nige wesentliche Elemente des Kommunikationskonzeptes um: 
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Quartiersbüros:  Hierzu gehören die Quartiersbüros in der Schützenstraße 42 im südli-
chen Hafenquartier und in der Rückertstraße 28 im nördlichen Hafenquartier, die als 

bewohnernahe Stützpunkte und 
Anlaufstellen dienen. 
 
Aktualisierung der Schaufenster: In 
den Schaufenstern der 
Quartiersbüros – auf 
Informationstafeln – wird regelmäßig 
auf quartiers- und nordstadtrelevante 
Termine (Sitzungen, Aktionen, 
Veranstaltungen) hingewiesen. 
Zudem werden Ergebnisse von Events 
und Aktionen (Texte und Fotos) prä-
sentiert, um die Bewohnerschaft über 

die Aktivitäten im Hafenquartier zeitnah zu informieren. 
 
Nachbarschafts- und Eigentümerforen: Eine der zentralen Eckpunkte des Kommuni-
kationskonzeptes sind auch die in regelmäßigen Abständen in den Quartiersbüros in 
der Schützenstraße und in der Rückerstraße stattfindenden Nachbarschaftsforen und 
Eigentümerforen. Mittels dieser Foren und der hieraus entwickelten und umgesetzten 
Aktionen (z.B. Sperrmüllaktionen, Nachbarschaftsfest und Reinigungsaktion im Blü-
cherpark) kann das Quartiersmanagement Hafen seine Aktivitäten und Projekte so-
wie auch die generellen Anliegen der EU-Gemeinschaftsinitiative URBAN II den ver-
schiedenen Zielgruppen näher bringen. 
 
Newsletter: Um Bewohner/innen, Kooperationspartner, Politik und weitere Interessier-
te mit Internetzugang über die Arbeit des Quartiersmanagements Nordstadt auf dem 
Laufenden zu halten, wird der Newsletter des Quartiersmanagement Nordstadt seit 
Ende des Jahres 2003 in einem Zwei-Monatsrhythmus erstellt und elektronisch  ver-
schickt.  In diesem Jahr gab es insgesamt drei Ausgaben. 
 
Internetauftritt: Über den Internetauftritt www.qm-nordstadt.de informiert das Quar-
tiersmanagement seit Dezember 2003 über News, Termine, Projekte und Aktionen im 
Quartier bzw. in der Nordstadt. Es zeigt sich, dass über dieses Medium eine zusätzli-
che Anzahl an Bewohner/innen und Interessierten erreicht werden konnte (z.B. zu 
den Nachbarschafts- und Eigentümerforen). 
 
Pressearbeit: Die Pressearbeit (z.B. in Form von Pressemitteilungen und Ankündigun-
gen) wird fortlaufend seit Beginn des Projektes betrieben, um die Arbeit des Projektes 
transparent zu machen sowie auf Veranstaltungen, Projekte und Aktionen hinzuwei-
sen. So werden die Termine der Nachbarschafts- und Eigentümerforen, Ankündigun-
gen und Begleitung von Aktionen und Veranstaltungen in der Presse platziert, und 
nicht zuletzt eine positive Berichterstattung für das Quartier und für die Nordstadt ins-
gesamt zu erwirken. Der Pressespiegel für das 2. Halbjahr 2006 ist diesem Bericht bei-
gefügt. 
 
Quartierszeitung „nordmund“: Seit August 2005 erscheint die Quartierszeitung „nord-
mund“. Das Redaktionsteam besteht aus Vertretern des Quartiersmanagements, des 
Arbeits- und Wirtschaftsbüros - awb nordstadt - und der Projektgruppe URBAN II. Die 
erste Auflage (August 2005) betrug zunächst 20.000 Exemplare, die zweite wurde 
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aufgrund aktueller statistischer Daten um 5.000 Exemplare, die Sonderausgabe zur 
Fußball-Weltmeisterschaft 2006 auf 35.000   Exemplare aufgestockt. Das vierseitige 
und vierfarbige Blatt wird den Nordstadtbewohnern kostenlos – in die Briefkästen – 
verteilt. Die Sonderausgabe wurde in ganz Dortmund verteilt (u.a. Pressezentrum der 
Stadt Dortmund zur WM 2006, Infobüro der Stadt Dortmund, unterschiedlichen Über-
nachtungscamps, Kneipen und Sportbars). 
In der Zeitung werden über aktuelle Themen des Stadtteils, unterschiedliche Projekte, 
kulturelle Veranstaltungen und nicht zuletzt über die Menschen in der Nordstadt ge-
schrieben. Auch gibt es die Rubrik „Kinder- und Jugendredaktion“. Hier schreiben 
Kinder- und Jugendliche in Zusammenarbeit mit Zoff – Jugendberatung der Bera-
tungsstelle Westhoffstrasse im Sozialem Zentrum und dem Treffpunkt Konkret – über 
ihre aktuelle Themen. 
 
Die Sonderausgabe zur Fußball-Weltmeisterschaft erschien Juni 2006.  Zahlreiche Pro-
jekte und Aktivitäten in der Nordstadt mit Bezug zur WM 2006 wurden veröffentlicht. 
Im Innenteil der Zeitung (Seite 2 und 3) wurde ein Veranstaltungskalender mit Fotos 
abgebildet.  Weit im Voraus sprach die Redaktion alle Institutionen, Kneipen, Veran-
staltungsorte, Jugendfreizeiteinrichtungen, Gruppen, Vereine, etc. in der Nordstadt 
an, damit sie ihre Veranstaltungen zur WM mitteilen. Die Grußworte hat der Oberbür-
germeister Dr. Langemeyer geschrieben.  
 
Das Schwerpunktthema der September-Ausgabe lautete „Wohnen in der Nordstadt“ 
und das der Dezember-Ausgabe „Wirtschaft in der Nordstadt“ – jeweils analog zum 
Thema der Imagekampagne der Projektgruppe URBAN II für den Zeitraum Septem-
ber/Oktober und November/Dezember. In beiden Ausgaben hatten die beiden 
Quartiersmanager im Hafen – abwechselnd und je mit einem weiteren Redaktions-
mitglied – die Redaktionsleitung inne. 
Die Redaktion arbeitet derzeit an der März Ausgabe zum Thema „Bildung“. 
  
Das Quartiersmanagement Hafen übernimmt bei der Quartierzeitung neben dem 
Verfassen von Texten auch – gemeinsam mit einem der anderen Quartiersmanage-
ment Projekte und dem awb  – die redaktionelle Zusammenstellung aller Texte. Dies-
bezüglich gab es in diesem Jahr mehrere Planungstreffen. 
 
Plakate, Flyer und Folder: Die Erstellung von Plakaten, Flyern und Folder zu Aktionen 
und Events durch das Quartiersmanagement Hafen sind ein fester Bestandteil des 
„Kommunikationskonzeptes“ des Quartiersmanagements Nordstadt. Hierzu sind die 
Informationstafeln zum Projekt und zu den Nachbarschaftsforen im Allgemeinen, so-
wie zu einzelnen Veranstaltungen und Aktionen zu erwähnen (wie z.B. zum „Quar-
tiersfest am Hafen“, zu den Sitzungen der Nachbarschafts- und Eigentümerforen, zu 
den Aktionen gemeinsam mit den Nachbarschaftsforen, die Plakate und Flyer zur 
Imagekampagne „Mein Lieblingsort in der Nordstadt“ und zur Wanderausstellung). 
 
In diesem Zusammenhang ist insbesondere zu erwähnen, dass das Team Einladun-
gen zu seinen Sitzungen meistens in Deutsch und Türkisch verfasst (z.B. zu den monat-
lich stattfindenden Nachbarschaftsforen, den Lesungen „Oku bakayım! - Lies mal!“). 
Hierdurch fühlen sich türkischstämmige Bewohner/innen erkennbar in besonderem 
Maße angesprochen – die Moderation solcher Sitzungen wird je nach Bedarf auch 
entsprechend bilingual durchgeführt. Die Plakate für die Sperrmüllaktionen werden 
sogar in vier Sprachen übersetzt (deutsch, türkisch, polnisch und serbo-kroatisch), um 
hierdurch eine Vielzahl der Hafen Bewohner/innen erreichen zu können und die An-
gebote unterschiedlichen Zielgruppen zugänglich zu machen. 
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Stadtteilfeste / kulturelle Events: In 2006 beschäftigte sich das Team intensiv mit der 
Planung und Durchführung des „Quartiersfestes am Hafen“, das wieder im Rahmen 
der regionalen Initiative „Fluss Stadt Land“ durchgeführt wurde. Das Fest fand am 10. 
Juni 2006 am Stadthafen Dortmund, auf dem Parkplatz vor dem Rhenus Gebäude, in 
der Speicherstraße statt. Dem Event ging eine intensive Werbephase voraus, die über 
das „Fluss Stadt Land Programm 2006“ nicht nur regional, sondern auch überregional 
angelegt war. 
 
Zudem unterstützte das Projekt die IGS auch dieses Jahr bei folgenden Events: „Os-
terkaffeekranz“ im Seniorenwohnsitz Nord, Schützenstraßenfest im September und 
historischer Weihnachtsmarkt im Dezember (s. Punkt 2.5.). Ebenso half es dem Senio-
renwohnsitz Nord bei seinem deutsch-türkischen Freundschaftsfest am 10.11.2006 (s. 
Punkt 2.2.3.). 
 
Mit dem Durchführungsworkshop und den vielfältigen Aktivitäten zur Fußball-
Weltmeisterschaft 2006 in der Nordstadt konnte zudem das besondere Profil der 
Nordstadt mit ihrer kulturellen Vielfalt, der heterogenen Bevölkerungsstruktur und der 
vielfältigen gastronomischen Angebote, präsentiert werden. Das Quartiersmanage-
ment hat in diesem Rahmen in Eigenregie zahlreiche Aktionen organisiert und mit auf 
den Weg gebracht (s. Punkt 5.3.).  
 
Darüber hinaus nimmt das Quartiersmanagement auch an anderen Festen und Ver-
anstaltungen teil, um die bestehenden Kontakte des Projektes auszubauen, neue 
Kontakte anzubahnen und über die Arbeit des Projektes zu informieren. So nahmen 
die Quartiersmanager/innen am 25.01.06 an der Wiedereröffnung des Kinder- und 
Teentreffs KEZZ - nach der Renovierung - und am 16.05.06 an der öffentlichen Über-
gabe des städt. Spielplatzes „Blücherstraße 44-46“  an die Kinder in Form eines Festes 
teil.  
 
Um eine Koordination der Veranstaltungen im Quartier bzw. in der Nordstadt sicher-
zustellen, gibt das Projekt seine Termine regelmäßig der Projektgruppe URBAN II wei-
ter, damit diese in den „Nordstadtkalender“ aufgenommen werden. 
 
Öffentlichkeitswirksame Kampagnen und Aktionen: In diesem Zusammenhang 
sind die Sperrmüllaktionen im nördlichen und südlichen Hafenquartier, die von den 
beiden Nachbarschaftsforen des Quartiersmanagements Hafen jedes Jahr organi-
siert werden zu erwähnen. Dieses Jahr fanden sie am 28.10.06 statt. Hierdurch möch-
ten Bewohner/innen öffentlichkeitswirksam einen Beitrag zu einem „sauberen Wohn-
umfeld“ im Quartier leisten (s. Punkt 2.1.2.2.). 
 
Die „Reinigungsaktionen & das Nachbarschaftsfest“ im Blücherpark, die jedes Jahr im 
Frühjahr bzw. Herbst vom Nachbarschaftsforum Schützenstraße durchgeführt wer-
den, verfolgen das gleiche Ziel.  Die Idee zu einer Reihe von vielfältigen Aktionen im 
Blücherpark ist auf eine Sitzung des Nachbarschaftsforums Schützenstraße im Juli 
2004 zurückzuführen, bei der gemeinsam mit Bewohner/innen und Vertretern ver-
schiedener Institutionen die Thematik "Konflikte im Blücherpark" angegangen wurde. 
 
Auch die Arbeit der unterschiedlichen Arbeitsgruppen der Nachbarschafts- und Ei-
gentümerforen bezwecken eine öffentliche und mediale Aufmerksamkeit, um auf 
ihre Arbeit und Ziele aufmerksam zu machen und Unterstützung einzuholen. Der AG-
Brücke ist es in 2006 gelungen, Mittel in Höhe von insgesamt 10.000 € für die „Umges-
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taltung der  Unterführung Schützenstraße / Brinkhoffstraße“ zu bekommen. Die AG-
Verkehr hat für ihr Vorhaben der Verbesserung der verkehrlichen Situation in der 
Westerbleichstraße die Unterstützung zahlreicher Bewohner/innen und der Bezirksver-
tretung Innenstadt-Nord sichern können. Die AG „Image-Wohnen“ mit dem Ziel der 
Positionierung der Nordstadt als attraktiven Wohnstandort ist ein mediales Projekt. Der 
Workshop WM 2006 in der Nordstadt verfolgte ebenso das Ziel, der Öffentlichkeit bzw. 
den WM-Gästen den Stadtteil als anziehenden multikulturellen Ort zu präsentieren. 
 
Das Quartiersmanagement hat im Rahmen der Europa Woche (05.05. bis 19.05.06) 
interessierten Personen an drei verschiedenen Terminen einen Nordstadtspaziergang 
angeboten, um den Stadtteil vorzustellen. Der Vorschlag hierzu kam vom Amt für 
Angelegenheiten des Oberbürgermeisters und vom Rat der Stadt Dortmund. Im 
Quartier Hafen fand der Spaziergang am 10.05.06 statt. Rund sechs Personen nah-
men hieran teil. 
 
Zudem zeigte die Verbraucherzentrale im Rahmen einer Kooperationsveranstaltung 
mit dem Quartiersmanagement Hafen und dem Türkischen Bildungszentrum vom 
08.11.2006 bis zum 17.11.2006 die Ausstellung „Clever kaufen – Expedition durch den 
Labeldschungel“ direkt im Türkischen Bildungszentrum (s. Punkt 2.2.2.). 
 
Workshops/Tagungen: Gemeinsam mit der Arbeitsgruppe „Brücke“ des Nachbar-
schaftsforums Schützenstraße initiierte das Quartiersmanagement auch dieses Jahr 
einen mehrtägigen Realisierungsworkshop „Eingänge in die Nordstadt“ (Mai 2006) 
sowie eine mehrtägige Lichtprobe (September 2006). In einem ersten Teil des 
Workshops wurden die im Jahr 2005 entwickelten Ideen der Studenten so qualifiziert, 
dass sie in eine Umsetzbarkeit münden konnten. Diese wurden öffentlichkeitswirksam 
in einer mehrtägigen Lichtinstallation in der Unterführung an der Schützenstra-
ße/Brinkhoffstraße vorgeführt (s. Punkt 2.1.2.2.). 
 
Ebenfalls führte das Team gemeinsam mit den anderen Quartiersmanagement Pro-
jekten, der Bezirkvertretung Innenstadt-Nord und der Projektgruppe URBAN II den 
Durchführungsworkshop zur Fußball-Weltmeisterschaft 2006 in der Nordstadt durch. 
Somit wurde allen Stadtteilakteuren eine Plattform geboten, um sich über ihre WM-
Aktivitäten auszutauschen, gemeinsame Projekte zu initiieren und diese öffentlich-
keitswirksam zu präsentieren (s. Punkt 5.3.). 
 
Zudem nahm das Quartiersmanagement auch in 2006 an Tagungen teil, um sich ü-
ber projektrelevante Themen zu informieren, neue Vernetzungen und Kooperationen 
anzugehen bzw. zu vertiefen und nicht zuletzt die Ziele von URBAN-II und des Projek-
tes bekannt zu machen. So nahm das Team in 2006 an folgenden Tagungen teil: 

- am 25.04.06: „Alt werden im Quartier“, ILS, Dortmund, 
- am 05.09.06 „Fachtagung Migrantenselbsthilfeorganisationen“ in Dortmund, 
- am 06.11.06, „Migration und kulturelle Vielfalt – Chance oder Risiko für die ur-

bane europäische Gesellschaft?“, ILS, Dortmund, 
- am 22.11.06, Erfahrungsaustausch lokaler Quartiersmanager/innen zum Thema 

„Integration vor Ort – Migrantinnen und Migranten im Quartier“, Bundesminis-
terium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung, Berlin 

 
Mitarbeit in Arbeitskreisen und Präsentation der Arbeit: Das Quartiersmanagement 
Hafen nahm auch in 2006 regelmäßig und auf Nachfrage an Arbeitskreisen teil und 
präsentierte seine Arbeit in verschiedenen Arbeitsgruppen und politischen Gremien, 
um im ständigen Austausch zu sein, bestehende Strukturen zu verfestigen und neue 
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Kooperationspartner zu gewinnen (in der „Hafenrunde“, beim Nordstadt-Forum, 
u.v.m.). Am 24.05.2006 nahm das Teams an der Sitzung der SPD Fraktion teil. Hier ging 
es darum die bisherige Arbeit des Projektes zu präsentieren und mit den Anwesenden 
dies unter dem Gesichtspunkt der „Nachhaltigkeit nach URBAN II“ zu diskutieren. 
 
Ebenfalls nahm das Team weiterhin am Konsultationskreis Nordstadt und am Koordi-
nierungskreis Nordstadt teil. Darüber hinaus arbeitet es in den quartiersübergreifen-
den Arbeitsgruppen „AG - Sauberkeit“ und „AG – Problemräume“ gemeinsam mit 
der Verwaltung und Politik sowie an dem Arbeitskreis „Immobilienwirtschaft in der 
Nordstadt“ mit. 
 
Auskunft über Informationen und Bearbeitung von Nachfragen zum Projekt aus der 
Fachöffentlichkeit: Die Nachfrage nach Hintergrundinformationen und Projektdetails 
des URBAN II Programms und der Stadtteilentwicklung in der Nordstadt im Allgemei-
nen wurde durch das Team auch in diesem Jahr beantwortet. Anfragen kamen von 
Praktikern aus anderen Stadtteilprojekten, aus dem universitären Bereich (Stu-
dent/innen und Lehrende) und aus Expertenkreisen (z.B. Deutsches Institut für Urba-
nistik). 
 
Des weiteren empfing das Team auch in diesem Jahr im Quartiersbüro Hafen mehre-
re Besuchergruppen und stellte diesen die EU-Gemeinschaftsinitiative URBAN II, das 
Projekt und den Stadtteil mit seinen Besonderheiten vor:   
am  23.01.06 Studentengruppe aus der FH Dortmund/Fachbereich Stadtsoziologie, 
am 20.02.06 Geografiestudenten aus Jena, am 01.03.06 Studentengruppe aus Car-
diff, am 03.03.06 Schüler aus Münster, am 06.03.06 Internationale Studentengruppe 
aus Spanien, Portugal und Frankreich, die während der Fußball-Weltmeisterschaft die 
Nordstadt besuchten, am 05.05.06 Studenten aus der FH Höxter und am 08.06.06 Stu-
denten aus München, am 03.08.06 Spaziergang im Quartier mit Ralf Appel, Projektlei-
ter URBAN II, und Christine Fricke, Projektleitung Quartiersmanagement Nordstadt, 
am 22.08.06 Prof. Yamamoto aus Japan, am 24.08.06 Prof. Oba & Co aus Japan, am 
09.10.06 Vorstellung der Projekte des Planerladen e.V. (auch Quartiersmanagement) 
bei Experten der Wohnungswirtschaft, am 19.12.06 Französische Studentengruppe, 
die an der Universität Bochum ein Auslandssemester absolvieren. 
 
Fachartikel / Fachvorträge: Die Bekanntmachung des Projektes Quartiersmanage-
ment Nordstadt und der EU-Gemeinschaftsinitiative URBAN II in der Dortmunder 
Nordstadt über die Grenzen der Nordstadt bzw. Dortmunds hinaus ist für das Projekt 
sehr wichtig und findet auch durch solche Publikationen und Nachfragen statt. 
Die Dokumentation der bundesweiten Zielgruppenkonferenz für freie Träger aus E&C-
Fördergebieten zum Thema „Zivilgesellschaft stärken - Bürgerschaftliches Engage-
ment in E & C-Gebieten fördern“ vom 03. und 04. November 2004 in Berlin, an der die 
Quartiersmanager/innen als Referenten teilnahmen, wurde Juni 2006 veröffentlicht. 
Bei der Konferenz berichtete das Team über seine Arbeit. Schwerpunkt dabei sollten 
die Beteiligungsverfahren mit Kindern und Jugendlichen in aktuellen Planungsprozes-
sen im Stadtteil sein. In ihrem 20-minütigen Vortrag gingen die Quartiersmana-
ger/innen insbesondere auf die „Verkehrsaktion Westerbleichstraße“, die Beteili-
gungsaktion zur Umgestaltung des Spielplatzes im Blücherpark sowie auf das Lesepro-
jekt "Oku bakayim – Lies mal" ein.  Zur Darstellung gebracht wurde dabei auch die 
Gemeinschaftsinitiative URBAN II generell sowie die Trägerstruktur des Quartiersma-
nagement Nordstadt insgesamt. Der Artikel erschien im Auftrag der Programmplatt-
form "Entwicklung und Chancen junger Menschen in sozialen Brennpunkten" (E&C) 
des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend: Melek Dağ, Stefan 
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P. Andres, Projektvorstellung „Quartiersmanagement-Hafen“ des Planerladen e.V., in 
der Dortmunder Nordstadt, in: Dokumentation der Konferenz "Zivilgesellschaft stärken 
- Bürgerschaftliches Engagement in E&C-Gebieten fördern"  am 3./4.11.2004, 
http://www.eundc.de/download/25000.pdf. 
 
Darüber hinaus wurde durch Herrn Prof. Dr. Staubach (trägerseitige Projektleitung) im 
Rahmen verschiedener Vorträge und daran anknüpfender Veröffentlichungen auf 
die Erfahrungen mit der EU-Gemeinschaftsinitiative URBAN II für die Dortmunder Nord-
stadt sowie mit den in diesem Rahmen gestarteten Projekten (so vor allem mit dem 
Quartiersmanagement) hingewiesen, so dass zusätzlich die Fachöffentlichkeit über 
die lokalen Entwicklungen und Erfahrungen über diesen Programmansatz in Kenntnis 
gesetzt werden konnte. U.a. konnte in einem Sammelband über innovative Ansätze 
in der Planung („Planung neu denken“) durch Herrn Prof. Dr. Staubach ein Facharti-
kel über die in der Dortmunder Nordstadt  entwickelten planerischen Steuerungsan-
sätze platziert werden, in dem auch das URBAN II-Programm eine entsprechende 
Würdigung erfuhr. Zur Sprache kamen dabei sowohl die im Rahmen des Programms 
etablierte Kooperations- und Beteiligungskultur als auch das Quartiersmanagement: 
Reiner Staubach, „Local Governance“ am Beispiel der Dortmunder Nordstadt. Zum 
Verhältnis von zentraler Steuerung und Ansätzen dezentraler Selbstregulation, in: 
Klaus Selle (Hrsg.): Praxis der Stadt- und Regionalentwicklung – Analysen, Erfahrun-
gen, Folgerungen, Planung neu denken (Bd. 2), edition stadt|entwicklung, Dortmund 
, S. 302 – 317. 
 
Die Projektleitung nahm am 18. März 2006 im Rahmen der Veranstaltung „Ausgren-
zung verhindern, Konflikte regeln, Netzwerke stärken“ der Friedrich-Ebert-Stiftung 
(Bonn) die Gelegenheit wahr, einem Fachpublikum aus Politik, Verbänden und 
Kommunen gegenüber neben den Erfahrungen aus dem URBAN II-Projekt "Konflikt-
management" auch über das Projekt "Quartiersmanagement" in der Nordstadt zu 
berichten (siehe www. fes.de/aspol/ unter Veranstaltungen 18.03.06/ Prof. Dr. Reiner 
Staubach PDF). In ähnlicher Weise erfolgte dies am 01.04.06 im Rahmen einer Veran-
staltungsreihe der Landeszentrale für politische Bildung (Düsseldorf) zum Thema "In-
tegration durch politische Partizipation". Der Teilnehmerkreis dieser Veranstaltung 
setzte sich aus Mitgliedern der LAG (Landesarbeitsgemeinschaft) der Ausländerbeirä-
te in NRW zusammen. Eine weitere Gelegenheit ergab sich bei der Veranstaltung des 
Lehrstuhls für Planungstheorie der RWTH Aachen am 19. Mai 2006 zum Thema "Bered-
te Sprachlosigkeit? Kommunikation beim Planen, Steuern und Entwickeln – Ansprü-
che, Wirklichkeiten, Folgerungen", bei der die Projektleitung insbesondere über die 
Erfahrungen des Quartiersmanagements Hafen zur Einbindung von Migrant/innen bei 
der Quartiersentwicklung berichten konnte. 

  
5.2. „Quartiersfest am Hafen“ im 

Rahmen der Initiative „Fluss 
Stadt Land“ 

Rund 2.000 Besucher/innen erlebten bei 
herrlichem Sonnenschein ein vielfältiges 
Angebot am Stadthafen. Am Samstag, 
den 10. Juni 2006 fand zum vierten Mal das 
bei Jung und Alt beliebte "Quartiersfest am 
Hafen" auf dem Platz vor dem Rhenus-
Gebäude Speicherstraße 2 statt. Für alle 
Fußballinteressierten gab es zudem die 
Möglichkeit, sich während des Festes auf 
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einer großen Leinwand die aktuellen Spiele in der Strandbar "SOLENDO" anzuschau-
en. 
 
Um 14.00 Uhr eröffneten die Bürgermeisterin Birgit Jörder und der Bezirksvorsteher der 
Bezirksvertretung Innenstadt-Nord Siegfried Böcker gemeinsam das Fest. Ein vielfälti-
ges Kultur- und Unterhaltungsprogramm auf der Bühne und dem Festplatz versprach 
einen abwechslungsreichen und stimmungsvollen Nachmittag für jeden Geschmack 
und jedes Alter.  
 
Für die musikalische Unterhaltung sorgten bekannte Bands aus Dortmund: "Park" mit 
Funk-Soul, "Grup Ulaş" mit Musik zwischen Orient und Okzident, "Fräulein Nina und das 
Resopal" mit Schlagern und Schnulzen der fünfziger Jahre. Internationale Gruppen 
und Jugendliche aus der Nordstadt präsentierten ihre Tänze und Gesänge. Für die 
ganz jungen Gäste gab es auch diesmal zahlreiche Attraktionen, wie etwa eine 
Hüpfburg zum Rumtoben, Schminkstand, Kicker und viele Bastelangebote. Auch 
wurde für das leibliche Wohl gesorgt. Die Besucher/innen ließen sich mit kulinarischen 
Spezialitäten aus aller Welt verwöhnen. Unterschiedliche Vereine und Gruppen nut-
zen zudem die Möglichkeit, ihre Arbeit den Gästen zu präsentieren. 
 
Unter der organisatorischen Federführung des Quartiersmanagements Hafen haben 
zahlreiche Einrichtungen aus dem Viertel und der ganzen Nordstadt an der Vorberei-
tung des Events mitgewirkt. Die im 
Rahmen der EU-Gemeinschaftsinitiative 
geförderte Veranstaltung wurde von 
verschiedenen Kooperationspartnern 
unterstützt (u.a. Strandbar "SOLENDO", 
LL - Verwaltungs – GmbH, Türkischer 
Elterverein in Dortmund und Umgebung 
– DOTEV e.V.).   
Darüber hinaus hat das 
Quartiersmanagement für das Fest 
Sponsoren gewinnen können (u.a. 
Sparkasse Dortmund, DOGEWO 21, LEG 
Wohnen Dortmund GmbH, 
Fairsicherungsladen Bochum, Seniorenwohnsitz Nord, Interessengemeinschaft Schüt-
zenstraße, Geschenkartikel Voss, ITW GmbH). 
 
In der Presse konnte durch das Fest eine positive Platzierung der Nordstadt erreicht 
werden - trotzt zahlreicher zeitgleicher Veranstaltungen zur WM 2006. Die Ankündi-
gungen zum Fest liefen weit im Vorfeld – z.B. im „Fluss Stadt Land“ Programm 2006, im 
Rahmen des Ideenworkshops WM 2006 in der Nordstadt, in der regionalen Presse so-
wie im Bürgerfernsehen vom Kennzeichen DO. 
 
Darüber hinaus beteiligte sich das Quartiersmanagement Hafen auch an den dies-
jährigen Planungstreffen des Fluss Stadt Land – Programms in Dortmund. „Fluss Stadt 
Land“ ist eine regionale Initiative zur Attraktivierung von Häfen, Wasser- und Uferbe-
reichen der Städte und Gemeinden im nördlichen und östlichen Ruhrgebiet (2003-
2009). Ziel von „Fluss Stadt Land“ ist es (seit 2003), durch zahlreiche und unterschiedli-
che Veranstaltungen die Projekte entlang der Kanäle und Häfen den Bewoh-
ner/innen der Region näher zu bringen. 
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5.3. WM 2006: Planung und Koordination von Aktionen in der Nordstadt 
Das Quartiersmanagement nutzte die Fußballweltmeisterschaft 2006 dazu, der Öf-
fentlichkeit und den WM-Gästen das besondere Profil der Nordstadt mit ihrer kulturel-
len Vielfalt, der heterogenen Bevölkerungsstruktur und der vielfältigen gastronomi-
schen Angebote, zu präsentieren. Mit der WM 2006 sollte die Möglichkeit genutzt 
werden, den Strukturwandel in der Nordstadt anzukurbeln und dabei von der Aus-
strahlungswirkung der WM zu profitieren. 
 
So hat das Quartiersmanagement Nordstadt gemeinsam mit der Projektgruppe UR-
BAN II bereits Anfang 2005 mit der Planung von Aktionen in der Nordstadt im Rahmen 
der WM 2006 begonnen. Hierzu gründete sich eine Arbeitsgruppe – bestehend aus 
allen Quartiersmanager/innen, Walther Klamser (Träger des Quartiersmanagements 
Nordstadt) und dem Arbeits- und Wirtschaftsbüro Nordstadt (awb). Diese Ideen stell-
te die AG in der Sitzung des Koordinierungskreises am 11.01.2005 Herrn Kolbe (haupt-
amtlicher WM-Beauftragter der Stadt Dortmund) vor. Er begrüßte viele Ideen der an-
gedachten Aktivitäten. Die AG konkretisierte im weiteren Verlauf ihrer Arbeit die ge-
planten Aktivitäten und präsentierte diese im Koordinierungskreis am 26.04.05. 
 

Unter dem Motto: „Die Nordstadt 
macht sich fit für die WM 2006“ haben 
dann der Bezirksvorsteher Innenstadt-
Nord, die Projektgruppe URBAN II und 
das Quartiersmanagement Nordstadt 
am 21. Oktober 2005 alle interessierten 
Bewohner/innen, Akteure vor Ort 
(Vereine, Institutionen, kulturelle 
Einrichtungen u. dgl.), die Verwaltung 
und die Vertretern der Politik zu einem 
Ideenworkshop eingeladen. Hierbei 
ging es darum, sich über bereits 
bestehende Planungen 

auszutauschen, diese abzustimmen, Kooperationen zu schaffen und neue Ideen für 
gemeinsame Aktivitäten zu entwickeln, um somit Kräfte effizient zu bündeln und die 
Vernetzung vor Ort voranzubringen. Herr Kolbe nahm an der ersten Sitzung des 
Workshops teil und informierte die Anwesenden über die Planungen zur WM 2006 in 
Dortmund. 
 
In den weiteren Folgeveranstaltungen - in 2006 insgesamt gab es drei Sitzungen - 
ging es darum, sich über die beim ersten Treffen artikulierten Aufgaben und Bedarfe 
sowie anstehende Events in Arbeitsgruppen u.v.m. auszutauschen. Hierbei konnten 
weitere Akteure und Interessierte gewonnen werden. Zahlreiche neue Ideen und 
Planungen kamen zu Tage. Ferner nahmen an der Sitzung am 14.03.2006 Herr Kreuz-
holz (Umweltamt), Herr Niesmann (Tiefbauamt) und Herr Rieck (Ordnungsamt) teil, 
um die Anwesenden zum Thema „Open-Air-Veranstaltungen“  während der WM 
2006 und damit verbundenen rechtlichen Bestimmungen zu informieren.  
 
Der Forderung der Teilnehmer nach einem kontinuierlichen Ansprechpartner für die 
Aktivitäten in der Nordstadt während der WM wurde von der Projektgruppe URBAN II 
bereits im Jahre 2005 nachgegangen. Frau  Nicola Köstens von der Projektgruppe 
URBAN II übernahm diese Aufgabe. Ebenso wurde für die Realisierung des Projektes 
„Walk of fame“ bzw. „Route des Sports“ eine Honorarkraft – angesiedelt beim awb – 
eingestellt. 
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Folgende Projekte, die das Quartiersmanagement Nordstadt, bereits Anfang 2005 zur 
WM 2006 in der Nordstadt angedacht hatte, konnten realisiert werden: Das Projekt 
„Route des Sports“ startete vor Beginn der WM. Am Borsigplatz wurden die ersten fünf 
„Sandsteinplatten mit Messingeinlagen“ medienwirksam mit einigen Sportgrößen aus 
der Nordstadt bzw. Dortmund in den Boden eingelassen. Die Sonderausgabe der 
„nordmund“ zur WM-Aktivitäten in der Nordstadt - mit einem Veranstaltungskalender 
im Innenteil – wurde mit einer Auflage in Höhe von 35.000  Exemplaren veröffentlicht 
und in der ganzen Stadt verteilt. Das „Quartiersfest am Hafen“ wurde WM-orientiert 
ausgerichtet. Hierzu konnte das Quartiersmanagement Hafen die Strandbar SOLEN-
DO am Stadthafen als Kooperationspartner gewinnen. Hier wurden alle WM-Spiele 
auf einer großen Leinwand gezeigt. Das Quartiersmanagement Nordmarkt und Bor-
sigplatz initiierten gemeinsam mit Schulen aus der Nordstadt das Projekt „Kids for 
Freundschaft“, einen großen Kinderumzug vom Nordmarkt bis zum Höschpark, an der 
rund 2.500 Kinder  mit im Vorfeld selbstgemalten bunten Fahnen teilnahmen. Der Um-
zug endete in einem Fest am Höschpark. 
 
Durch das Angebot des Durchführungsworkshops zur WM 2006 in der Nordstadt konn-
te das Quartiersmanagement sein Vorhaben, allen Stadtteilakteuren eine Plattform 
zu bieten, verwirklichen. Somit konnten sie sich über ihre WM-Aktivitäten austau-
schen, gemeinsame Projekte initiieren und diese öffentlichkeitswirksam präsentieren. 
 
 
6.   Budget und Mittelabfluss 
Für das 2. Halbjahr 2006 setzen sich die Ausgaben und Einnahmen folgendermaßen 
zusammen: 
 

  
Ausgaben 

Juli 07 - Dez. 07 
Einnahmen 

Juli 07 - Dez. 07 Differenz 
Personalkosten 65.379,39 €   
Sachkosten 11.013,36 €   
Projektkosten und 
Öffentlichkeitsarbeit -370,01 €   

Gesamt 76.022,74 € 45.528,26 € -30.494,48 € 
 
 
7.   Nachhaltigkeit 
Einen zentralen Anspruch des Projektansatzes bildet die Perspektive der Nachhaltig-
keit. Zum einen richtet sich dies auf das Ziel der Unterstützung und Initiierung nachhal-
tig tragfähiger Eigenstrukturen im Stadtteil (Capacity-Building auf der Basis von 
Selbstorganisation und Selbsthilfe). Zum anderen kann dies auch auf das Anliegen 
der Verstetigung des Projektansatzes über den Programmzeitraum der EU-
Gemeinschaftsinitiative URBAN II bezogen werden. Dies liefe darauf hinaus, auch 
zukünftig noch zusätzliche externe Ressourcen für die Finanzierung und Stützung von 
quartiers- und stadtteilbezogenen Managementstrukturen in der Nordstadt zu mobili-
sieren. Letzteres scheint schon angesichts der vom Stadtteil als Haupteingangstor für 
Zuwanderung auch für die Gesamtstadt und die Region und seinen Bewohner/innen 
zu erbringenden Integrationsleistungen unabdingbar. 
 
Beide strategischen Nachhaltigkeitsziele waren nicht nur Gegenstand der Gesprä-
che mit dem von der Stadt Dortmund mit der Programmbegleitung und -
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evaluation beauftragten Büro, sondern waren insbesondere auch zielführend für das 
praktische Handeln des QM Hafen.  
Ein illustratives Beispiel dafür ist der „Aktionsfonds für bürgerschaftliche Projekte“, des-
sen Zustandekommen nicht zuletzt auf eine Initiative des Trägers des Quartiersmana-
gement Hafen zurückzuführen ist und für den die Durchführung und Dokumentation 
eines Workshops aus Berlin und Hamburg zusammen mit dem Nordstadtforum einen 
wichtigen Meilenstein darstellte. Gerade in einem Stadtteil wie der Dortmunder Nord-
stadt, bei dem ein nicht unerheblicher Anteil der Stadtteilbevölkerung wegen seines 
Ausländer-Status’ nicht durch die  traditionellen demokratischen Vertretungssysteme 
erfasst wird, muss ein solches Angebot zur aktiven Mitwirkung und Mitentscheidung 
über Projekte der Quartiersentwicklung als ein nicht zu unterschätzendes Signal der 
Ermutigung verstanden werden. Die Begeisterung und zugleich verantwortliche Hal-
tung, die die Mitglieder der Bürgerjury des Aktionsfonds im Rahmen ihres Engage-
ments demonstrieren, belegt dies in eindrucksvoller Weise. Für die Nordstadt insge-
samt bildet dies einen zusätzlichen Baustein für die Etablierung einer neuen Kultur der 
Kommunikation und Kooperation. 
 
Ein weiteres Beispiel liefern die Eigentümerforen, die ebenfalls erstmals auf Initiative 
des QM Hafen ins Leben gerufen wurden. Diese haben sich als wichtige Plattformen 
für den Dialog mit den privaten und institutionellen wohnungswirtschaftlichen Akteu-
ren im Programmgebiet erwiesen. Damit verbindet sich zugleich die Hoffnung, dass 
deren Teilnehmer den Mehrwert der Anschub- und Vernetzungstätigkeit des Quar-
tiersmanagements erkennen und schätzen lernen, insbesondere was die Entwicklung 
der Nordstadt als Wohnstandort und die dauerhafte Sicherung der privaten Erhal-
tungsinvestitionen angeht. Wegen der Vielzahl der privaten Einzeleigentümer als Fol-
ge der hochgradigen Parzellierung der Grundstücke in diesem gründerzeitlich ent-
standenen Stadtteil ist die Aufgabe der Sensibilisierung und Überzeugung einer „kriti-
schen Masse“ an Eigentümern allerdings äußerst anspruchsvoll. Ganz anders stellt 
sich dies etwa in Großwohnsiedlungen wie Hörde-Clarenberg oder Scharnhorst-Ost 
dar, die sich im Eigentum einer einzelnen oder einer begrenzten Zahl von Wohnungs-
gesellschaften befinden. In der Nordstadt verfügt die institutionelle Wohnungswirt-
schaft hingegen nur über knapp ein Viertel der Wohnungsbestände. Dennoch kann 
konstatiert werden, dass sich mit den schrittweise immer sichtbarer werdenden, sig-
nalsetzenden Impulsen der Arbeit des Quartiersmanagements auch bei der instituti-
onellen Wohnungswirtschaft erkennbar die Bereitschaft vermehrt hat, die Initiativen 
und Projekte des Quartiersmanagements zu unterstützen. 
 
Ein drittes Beispiel stellt der Dortmunder Türkische Elternverein (DOTEV) dar. Infolge 
der  langjährigen Unterstützung des Elternvereins gelang es dem QM Hafen Migran-
ten zu erreichen, so dass sie selbst für ihre eigenen Themen und für ihren Stadtteil ak-
tiv sind. Der Elternverein setzt sich für die Verbesserung der Qualität der Schulausbil-
dung ein. In diesem Sinne hat der Verein u.a. eine Umfrage bei türkischsprachigen 
Kindern der 4. Klasse durchgeführt, deren Ergebnisse er mit Experten diskutiert. Eben-
so führt DOTEV alljährlich deutsch-türkische Lesungen für Kinder durch. Der Elternver-
ein setzt sich für die zahlreichen jungen Migranten ein, die die Zukunft des Stadtteils 
darstellen. 
 
Als Erfolg im Sinne einer Perspektive der Nachhaltigkeit kann in jedem Fall vermeldet 
werden, dass sich alle relevanten Parteien aus der lokalen Politik dazu bekannt ha-
ben, die Möglichkeiten für eine Verstetigung des Quartiersmanagements in der 
Nordstadt über den Programmzeitraum hinaus aktiv auszuloten. Zur gezielten Infor-
mation und Meinungsbildung luden hierfür einzelne Fraktionen in der Bezirksvertre-
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tung das Quartiersmanagement zur direkten Berichterstattung ein. 
Auch die bereits im Jahre 2005 ergriffene Initiative der Träger des Quartiersmanage-
ments Nordstadt, gemeinsam eine Klausurtagung zum Thema „Nachhaltigkeit und 
Verstetigung“ zu veranstalten, war als ein Schritt in diese Richtung gedacht. Die Ver-
anstaltung fand schließlich am 28. November 2006 statt.  
 
Das Thema beschäftigt schon seit längerem auch die Bewohner/innen des Quartiers. 
Deutlich wurde dies zum Beispiel bei dem öffentlichen Quartiersforum im Mai 2006. 
Die Teilnehmer/innen dieser Veranstaltung setzten sich für die Fortführung des Projek-
tes Quartiersmanagement und der in diesem Rahmen entstandenen Kooperations- 
und Gesprächszusammenhänge ein. In diesem Sinne wurde dies auch in den Nach-
barschaftsforen und Eigentümerforen besprochen. Insbesondere eine feste Gruppe 
aus dem Nachbarschaftsforum Schützenstraße, die sog. AG „Nachhaltigkeit“, macht 
sich verstärkt Gedanken darüber, wie es zu einer Fortführung des Quartiersmanage-
ments kommen kann. Hierzu haben sie einen Flyer erstellt, der bei öffentlichen Veran-
staltungen (z.B. Nachbarschaftsfesten) und in den verschiedenen Arbeitsgremien 
verteilt wurde. 
 
 
8.   Ausblick 
Die Inhalte und Schwerpunkte der Arbeit des Quartiersmanagements Hafen sind in 
der Jahresplanung des Quartiersmanagements Nordstadt mit Ziel- und Zeithorizont 
aufgelistet. Die Arbeitsplanung für das 1. Halbjahr 2007 findet sich als Anlage I. zu die-
sem Bericht, erweitert um die Spalte „Status“ und um die Zeile „neue“ Projekte und 
Aktionen. 
 
Aktuelle Tätigkeiten, die weiter geführt werden, sind die Nachbarschaftsforen und 
die Unterstützung bürgerschaftlicher Projekte und Aktionen und sowie die aus den 
Foren bereits hervorgegangenen Projekte und Arbeitsgruppen (u.a. AG-Brücke: lang-
fristige Realisierung und Finanzierung der Gestaltung der Unterführung Schütz-
/Brinkhoffstraße, hierfür ist für den 10.01.06 mit dem Projektleiter URBAN-II ein Ge-
spräch geplant; AG-Nachhaltigkeit: Planung öffentlichkeitswirksamer Sitzungen und 
Aktionen für die Erhaltung Quartiersmanagement und der nachbarschaftlichen Pro-
jekte und Arbeitsgruppen; AG-Verkehr: Gestaltung der Westerbleichstraße; Durchfüh-
rung der  Sperrmüllaktionen und der Grillaktion im Fredenbaumpark). 
 
Die Eigentümerforen und die hieraus entstandene AG „graffitifreie Nordstadt“ sowie 
eine Vertiefung der Kooperation mit der Wohnungswirtschaft werden fortgeführt (u.a. 
Mitarbeit bei der AG „Immobilienwirtschaft“ und AG „Masterplan Wohnen in der 
Nordstadt“, Entwicklung und Mitarbeit beim Projekt „HIDs in der Nordstadt“). Die Fort-
führung der Beratungsstunden vom Amt für Wohnungswesen, dem Stadtplanungs-
amt und der Verbraucherzentrale NRW in den Quartiersbüros wird zu Beginn 2007 
neu überdacht (Wie war der Zulauf? Wie soll das Angebot weiterhin aussehen?) und 
u.U. in einer modifizierten Art weitergeführt. 
 
Die Unterstützung der Arbeit von Gruppen und Vereinen wird fortgesetzt (Verbrau-
cherzentrale Dortmund, Seniorenwohnsitz Nord, IGS, RAA Dortmund, Familienbüro, 
...). Das Quartiersmanagement Hafen wird auch die Arbeit mit dem Dortmunder Tür-
kischen Elternverein e.V. (DOTEV) sowie sein gemeinsames Projekt zur Leseförderung 
bei Kindern des Elementar- und Primarbereiches weiterführen. Dazu werden wieder 
Lesungen stattfinden. Die Akquisition von weiteren prominenten Vorlesern und die 
Einbindung von Schulen, Kindergärten und Jugendhilfeeinrichtungen aus der Nord-
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stadt bilden hierbei die zukünftigen Aufgaben. Die Präsentation der Ergebnisse aus 
der Umfrage bei türkischsprachigen Kindern der 4. Klasse in unterschiedlichen Gre-
mien und Arbeitskreisen ist nach wie vor aktuell. So unterstützt das Projekt DOTEV der-
zeit auch bei der für den 31.01.2007 geplanten Tagung zum „neuen Schulgesetz“.  
  
Die Zusammenarbeit mit Gewerbetreibenden in der Schützenstraße und mit der Inte-
ressengemeinschaft Schützenstraße (IGS) – in Kooperation mit dem awb nordstadt – 
wird weiter intensiviert. In diesem Zusammenhang steht für das 1. Halbjahr 2007 insbe-
sondere der Osterkaffeekranz im Seniorenwohnsitz an.  
 
Mit dem „Aktionsfonds“ für das Quartier haben bürgerschaftliche Projekte und Anlie-
gen hinsichtlich ihrer Umsetzbarkeit einen wichtigen zusätzlichen Schub erhalten. Das 
Quartiersmanagement wird hierbei seine Aufgabe der Geschäftsführung (u.a. Pro-
jektberatung, Moderation und Leitung der Jurysitzungen, Projektpräsentationen, Ab-
stimmung mit der Projektgruppe URBAN II) fortführen. Insbesondere wird hierbei die 
von der Jury genehmigten Projekte bei ihrer Umsetzung begleiten und unterstützen 
sowie die ordnungsgemäße finanzielle Abwicklung dieser sichern (Controlling: Einhal-
ten der finanziellen Kriterien der Förderfähigkeit durch die Antragsteller, Belegprü-
fung, etc.). 
 
Das Projekt wird zudem an der weiteren Umsetzung des gemeinsamen Kommunikati-
onskonzeptes Quartiersmanagement Nordstadt arbeiten. Hierzu gehört die Planung 
und Durchführung des „Quartiersfestes am Hafen“ in Kooperation mit zahlreichen 
Kooperationspartnern aus dem Quartier und der Nordstadt. Die Veröffentlichung der 
Quartierszeitung „nordmund“ sowie die redaktionelle Arbeit der Quartiersmana-
ger/innen stellt einen weiteren Schwerpunkt dar. Die nächste Ausgabe erscheint im 
März 2007 zum Thema „Bildung in der Nordstadt“. 
 
Die systematische Bestandsaufnahme für das Jahr 2006 wird Anfang 2007 fertigge-
stellt, um eine alljährliche Vergleichbarkeit im Hinblick auf Entwicklungen im Quartier 
zu haben und um weitere Handlungsbedarfe im Quartier generell und für das Quar-
tiersmanagement im besonderen verdeutlichen zu können. 
 
Andere Schwerpunktsetzungen werden sich abhängig von Nachfrage und Anre-
gungen seitens der Bewohnerschaft, der Eigentümer und Akteuren aus dem Quartier 
sukzessive im Arbeitsprozess ergeben.  
 
Die Verstetigung und die nachhaltige Sicherung der Arbeit des Quartiersmanage-
ments (Arbeitsgruppen, Nachbarschaftsforen, Eigentümerforum, Sperrmüllaktionen, 
Gestaltung der Eingänge in die Nordstadt, etc. ) wird das Handeln des Teams weiter-
hin ersten Halbjahr des Jahres 2007 besonders beschäftigen. 
 
 


